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DA8 ttAUPIORGAN VOEir NSDA -P GAU BADEN
DER

den 8. Februar 1941

RjibmosoAi «
Gauhauptstadt Karlsrtthe
i

.Der Führer« erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
karlsrnhe « sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
»wie für den Kreis Psorzheim . „ Kraichgau und Brüh ,

raiu « sür den Kreis Bruchsal. „ Merlnr -Rundschan« sür
die Kreise Rastall — Baden - Baden und Bühl . „A »S der
Ortenau « sür die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
An zeige » preise : Siebe Preisliste Rr . 12 von«
20 . Februar 1940. Die lägespaltene Millimelerzeile iKlein-
Füllte 22 Millinieter ) koste « im Anzeigenicil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplsiadi Karls ,
ruhe « : 11 Psg . In den BeziikSauLgabe» .Kraichga» und
Brnhrai »« , „ Merkur- Rundschau« und „Aus dcrOrleuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und gamilieuanzeigeu gcl-
1c» crittästigte Gruudpreise lau « Preisliste . Anzeigen in«
Tcxttcil : die bgespaltene. 70 Mtlliineier breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamiauslage und AuS.
gäbe . .Gauhauplstad « Karlsruhe « nach Stasjel 0 : sür die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasscl A Anzeigeuschlnb.
zette » : Um 12 Uhr am Vorlag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingcgangen sein . Tertlell und Slieisen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcier und nur für die Gesamtauslage angenommen.Plah - . Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.Bei » » verlangt eingehenden Manuskripte» kann keines -
salls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erlüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* , 15. Jahrgang / Folge 38

OTutnpe EInMchlennigsmanSver jut veschlellnlgung der hilssdebatten - Veczwelselle Angst vor den kommenden Erelgnlffen
o et ^ *' 7* t^kb*. Bergebens quält man

q" " » London mit der Frage , was die n L ch ft e
England bringen wird. Es bedarfei»e8 Blickes in die englische Presse , nm

zahllosen Kombinationen über die dent-
g?^ Absichte «, der Kritik an de« eigene » Zn-

nnd den meist ebenso originelle» wie
m»! : Vorschläge « z« einer Besserung der
»i- - Elle« «« d moralischen Lage Großbritan -

oe« Grad der allgemeine» Nervosität ab-

wen» ihr Blockademiniftex öffentlich zn-
muß, daftdieSchisfsverlnftenicht

ausgeglichen werden könne »,
di/ « r Beschaffnngsminifter eingesteht , das,

Versorgung mit Kriegsmaterial und Roh-
nicht in dem wünschenswerte« Matz""»moniert .

ko sehnsüchtiger schweifen die Blicke der
I

"Engten Inselbewohner über den At -
E i k, wo sich die britische Diplomatie die

heimlichste Mühe gibt , teils durch schamlose
di* c

"»> teils durch anmaßende Forderungen
»5 w dringend benötigte Hilfe zu erlangen.
y

"Er selbst Herr Roosevelt ist nicht in der
Qtlc8 schnell abzuwickeln , wie man in

^ "° on in verfrühtem Optimismus erhoffte ,
w?? Englandhilfegesetz muß erst ordnungsge-

die einzelnen parlamentarischen Jnstan -
•i

" passieren , und diese Prozedur nimmt eben
** gewisse Zeit in Anspruch .
<kn dem Bestreben, dennoch eine Beschleuni »

der Debatten im Washingtoner Kapitol
^ kbeizuführen , wurde deshalb dieser Tage von
London ein Einschüchterungsmanö -

gestartet, das jedoch ko plump angelegt
ten ' t">ß seine Urheber entlarvt werben konn-

Plötzlich erschienen nämlich in mehreren
. "^ amerikanischen Zeitungen sensationell auf-
gemach^ Meldungen, in denen behauptet
ttii ' Deutschland , Rußland und Japan be -
<nitl en Einen gemeinsamen Angriff

die Vereinigten Staaten vor.
tz^ öwohl diese Nachricht schon beim ersten

als grobe Lüge erkannt werden
ter» kvurbe sie doch von den jüdischen Blät -
a/ " eifrig kolportiert. Genauere Nachprüfun-

erhüben inzwischen , daß die auch von der
von "" Er Presse ausgegriffene Hetzmelbung
jj ? englischen Agenten zur Tarnung
z

" Er Meri ko nach Neuyork lanciert wor-
f. ." war . Auf Befragen mußte Unterstaats -
l-jEetär Sunner Wells den britischen Jn -
id/ "" ken eine unfreiwillige Abfuhr erteilen,
^ Ern er feststellte, daß die Regierung kei -
aru kEi Informationen besitze , die der¬

bste Gerüchte bestätigen könnten.
,^ ?. ,war von jeher ein Charakteristikum der
^ ülischen Politik , daß die von London ausge-
iw!^ ^En Kombinationen nnd Spekulationen

* öann inflationistische Ausmaße anneh-
de» . ^ Enn die amtlichen Stellen sich auf an-
»>, E Weise nicht mehr zu helfen wissen. Je
ier « er Regierung selbst zu handeln in

Lage ist , je mehr sie vor der eigenen Oef -
^ "utchkeit zu verbergen hat. umsomehr wird
g ^ ^ otz aller schlechten Erfahrungen — gelo -

s»ie Situation auf dem Balkan z. B.
sy-r^ stus nicht den britischen Wünschen ent -
Dr,Ä alle Versuche , durch diplomatischen

^ ke üblichen Brunnenvergiftungen
gelangen, gescheitert sind .

kis »° s" London ein russisch - tür -
wes Geheimabkommen , das im

Ws » « Einer deutschen Aktion auf dem Balkan
werden sollte. Auch wenn Churchill

baib » &er Meinung sind, mit der Türkei
?" Elleben umspringen zu können , so hätte

Dr o ar öte konsequente Haltung
ssfch» « " us davor warnen müssen, die rus-
ser zu verdächtigen . Der Erfolg die-
sei. e war denn auch eine schallende Ohr-
^vwü

"""^
.EssEn des Kreml , der alle englischen

"Eang^ E " " "" olä freie Erfindung an*

Lô d^l .
"minder kläglich endete der Versuch des

Ae n ' fstsormationsministeriums , im Fer »
wohl d - " e n erneut Unfrieden zu stiften . Do-
öie in 4 russisch - japanischen Besprechungen wie
Veil «», . "" " stattfindenben Verhandlungen zur
ssikts « äes indochinesisch- thailändischen Kon -
Ko»-»?? ssEn den Engländern absolut nicht ins
Ein SF̂ rr ^ ^wohl zwischen Bangkok und Hanoi
>sehun » Enstillstand geschloffen und die Zurück -
Es>»e beiderseitigen Streitkräste hinter
von >z^?" strkationsltnie vereinbart wurde, wird
" °rbreii" !^ EN Nachrichtenbüros das Gerücht
fäll » . t . daß sich trotzdem n e u e Z w i s ch e n-
wentjz Ereignet hätten . Dieser jetzt durch De-

c »»töiinte Schwindel verfolgte aus -
?En t,u ? „ "en Zweck , die Tokioter Verhandlun -

Hiü . EU und damit eine Befriedung"ir E ri n d i e n zu sabotieren , da
!?ENd,!,

'"" ^ von Ruhe und Ordnung in Ost-
Englische « Interessen diametral »u-

Jn dieses Kapitel gehören auch die fortgesetz¬
ten Bestrebungen der britischen Propaganda ,das Verhältnis zwischen Japan und den
Bereinigten Staaten weiter zu trüben .
Außenminister M a t s u o k a hat sich in der
letzten Zeit bekanntlich mehrfach bemüht, den
Amerikanern die japanische Politik und deren
Ziele zu erläutern mit der offen ausgespro¬
chenen Ansicht, auf diese Weise in den USA.
ausgetretenen Mißverständnissen zu
beseitigen . Obwohl man in Washington
bisher jede Antwort auf die loyale Klar¬
stellung Tokios unterließ , setzt die britische Agi¬
tation doch alle Hebel in Bewegung, um jede
vernünftige Reaktion in der amerikanischen
Oeffentlichkeit zu ersticken.

Es ist dabei bezeichnend, ivie weit man sich
in London hente z« einer Bevormundung der
Bereinigten Staaten besngt hält , denn auch
diese Taktik stellt wie die Pression zur sofor¬
tigen Hilfeleistung in Europa »nd viele ander«
ähnliche Manöver eine offene Ein -
m i s ch n n g in die eigenen Angelegenheiten der
USA . dar. Diese „Erfolge" sind allerdings auch
die einzigen, deren sich England rühme« kann.

Dennoch täuscht man sich in London , wenn man
dort glauben sollte, die Begleichung der in den
vergangenen Monaten anfgelansenen Schuld
dadurch verzögern oder verbilligen zn könne«,
daß das amerikanische Volk mitbezahle« soll .

Schnellboot -Erfolg an der Ostküste
U-Boot versenkte 12 000 BRT .

* Berlin , 7. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte zwei be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 12 000 BRT .

An der englische« Ostküste gelang eS einem
Schnellboot » einen britische« Küstendamp -
ser zn versenke«.

Die Luftwaffe führte trotz schlechter
Wetterlage bewaffnete Aufklärung im See¬
gebiet nm England durch nnd verminte
britische Häfen.

Im Mittelmeerranm richtete» sich
Störangriffe von Kampfflugzeugengegen mili¬
tärische Anlagen ans der Insel Malta .

Der Feind versuchte in de« gestrige « Abenb -
nnd Nachtstunde «, mit einzelne« Flugzeugen

in das besetzte Gebiet an der Kanalküfte ein»
znfljegen. Lediglich in einer Hafenstadt ent¬
standen durch Abwurf von Brandbomben
kleinere Brände , die von der Zivilbevöl¬
kerung schnell gelöscht werden konnten.

Flakartillerie schoß hierbei ein
Kampfflugzeug vom Muster Armstrong-With-
ley ab . Ei« zweites Flugzeug wurde zur
Landung gezwungen , die Besatzung ge¬
fangen genommen.

Churchill unterschlägt SOS -Rufe
H.W. Stockholm , 7. Febr . Die englische

Admiralität hat es dnrchgcsetzt, daß amerika¬
nische Rnndsnnkstationen keine Mittei¬
lungen über SOS - Rnfe ansgeben
dürfen, die sie von Schiffen empfangen, die
durch dentsche Seeangriffe in Not geraten oder
nntergegange« sind. Es wird erklärt , daß unter
den heutige« Umständen derartige Mitteilun¬
gen zn einer nnnentralen Handlung wer¬
de« könnten. Ans diese Weise will Churchill
verhindern , daß die von ihm verschwiegenen
Schiffsverlnfte wenigstens znm Teil bekannt
werbe».

So fleht Englands SorialpoM ans
Arbeitslosigkeitund Kinderarbeit im plutokratenlande / Zwei Mark in der Woche zum Leben

* Stockholm , 7. Febr . Charakteristisch
sür die sozialen nnd wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in England ist die Tatsache , daß dieses
Land der Multimillionäre selbst im Kriege
nicht in der Lage gewesen sind, die Arbeits -
los t 'g k pJ * zn beseitigen . Kinderarbeit ist
weit verbreitet , während Hnnderttansende von
Männern , denen natürlich höhere Löhne ge¬
zahlt werden müssen als Kindern, ans die
kümmerlichen Schillinge der Erwerbslosen -
nnterstütznng angewiesen find.

Der Untersuchungsbericht, den Margery
Spring Rize über die Lebensverhält¬
nis s e der britischen Arbeiterfrauen aus Grund
von Stichproben bei 1250 Familien veröffent¬
licht hat, kann natürlich auch an der Frage der
Erwerbslosigkeit nicht vorübergehen.
„Arbeitslosigkeit ist das schwerste Unglück, das
tapfer getragen werden muß "

, heißt es darin ,
„und oft genug steht es nur an der Spitze an¬
derer Prüfungen ^ die das Leben der Mütter
bedrücken."

Als ein typisches Beispiel sei der Fall einer
Frau K. aus Durham erwähnt , deren Mann ,
ein Bergarbeiter und Vater von vier Kin¬
dern, arbeitslos ist. Er bezieht lediglich eine

Erwerbslosenunterstützung, während zum Le¬
bensunterhalt „der ä l t e st e Sohn " bei¬
steuert, der im Gegensatz zum Vater Beschäf¬
tigung hat. Dieser Familienernährer ist -
15 Jahre alt ! Er bekommt — in deut¬
sches Geld umgerechnet — etwa sechs Mark
wöchentlich. Der 15jährige Junge muß um
drei Uhr früh bereits zur Arbeit gehen , wäh¬
rend der erwachsene Vater zu Hause sitzt. Die
Mutter hat sich bei der schlechten Ernährung
eine ganze Reihe ernster Leiden zugezogen :
aber — wir zitieren den Bericht — der ärzt¬
liche Rat lautet immer wieder : „Ruhe und
weniger Arbeit".

Erschütternd sind die Gesundheitsverhältniss«
der 1250 Arbeiterfrauen . Die Feststellungen
darüber geben einen Querschnitt durch die ge¬
samte britische Arbeiterschaft , da die befragten
Frauen in den verschiedensten städtischen und
ländlichen Gegenden wohnen. Nicht weniger
als 81 Prozent befanden sich in einem „ern¬
sten Gesundheitszustand" , den der Bericht da¬
hin charakterisiert, daß diese Frauen über-
Haupt nie ohne irgendwelche Krankheitsbe-

schwerden sind und an ernsten chronischen Er¬
krankungen leiden. Zu diesen 31 Prozent muß

heftige Schlacht in der Cyrenaika
Die Kämpfe in Ostafrika dauern an

' Rom. 7. Febr . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be-
kannt:

An der g r i e ch i s ch e n Front kein Ereignis
von besonderer Bedeutung.

In der Cyrenaika ist in der südbengafi -
schen Senke zwischen unseren Truppe « »nd
feindliche« Formationen eine heftige Schlacht
im Gange.

In ' O st a f r i k a bauern die Kämpfe im Ab-
fthnitt von Keren an. An der Südfront wur¬
den feindliche Angriffe von unseren tapferen
Truppen zurückgeschlagen.

Unsere Fliegerformationen haben Artillerie¬
stellungen . Truppen und Kraftwagen bombar¬
dier̂ und dabei Brände in Munitions - und
Brcnrtstglfflagern hervorgerusen.

Der Feind hat Luftangriffe gegen Asmara
und einige weitere Ortschaften durchgesührt ,
ohne schwere Schäden anzurichten. Bet Asmara
wurde ein Flugzeug vom Gloster-Typ von un¬
seren sofort eingreifenden Jägern abgeschossen .
Ein eigenes Flugzeug ist nicht zurückgekehrt .

Truppentransporter
im Roten Meer versenkt

Hn. Rom, 7. Febr . Mindestens eines der
Schiffe , di« die italienischen Torpedoboote in
der Nacht vom 2. zum 3. Februar im Roten
Meer aus einem stark gesicherten englischen
Geleitzug herausschossen , führt« nach Angaben
der in Jtalieniich -Ostairika tätigen Kriegs¬
berichter Truppen an Bord mit. Die ita¬
lienische Luftaufklärung hatte die britischen
Transporter bereits gesichtet , als sie in Aden
zum Geleitzug zusammengestellt wurden. Den
Schutz besorgten mehrere Kreuzer und Zer¬
störer.

Die englischen Geleitzü<,e im Roten Meer,
die nach dem Erscheinen der Stukas im Kanal
von Sizilien sehr viel häufiger zu werden
versprechen , pflegen den gefährlichsten ersten
Teil ihres Weges durch den Bab el Mandeb
und längs der jemenitischen Küste zur N a ch t-
zeit zurückzulegen . Die leichten italienischen
Einheiten waren aber vorausgefahren und
erwarteten den britischen Verband an einer
Stelle , wo sich der Feind offenbar bereits aus
aller Gefahr glaubte. Die Ueberraschung
glückte vollkommen . Nach den Schilderungen
der Kriegsberichter befanden sich die italieni¬
schen Torpedoboote plötzlich mitten im
feindlichen Melcitzug und schossen ihre
Torpedos nach allen Richtungen ab. Sieben
von neun Torpedos erreichten, wie der ita¬
lienische Wehrmachtbericht bereits kurz mel¬
det«. ihr Ziel . Unter Ausnutzung ihrer hö-
Heren Geschwindigkeit gelang es den leichten
italienischen Einheiten , unversehrt ihren
Heimathafen zu erreichen .

Harte Kämpfe in Eritrea
W.L . Rom. 8. Febr . In den blutigen Ab¬

wehrkämpfen im « Raume Keren—Barenlu —
Schalako in West-Eritrea spielt die italienische
Luftwaffe wieder eine bedeutsame Rolle.
In der Zeit vom 30. Januar bis zum 4. Fe¬
bruar , für die jetzt genauere Nachrichten in
Rom einlaufen , schossen italienische Luftstreit¬
kräfte insgesamt sechs englische Flugzeuge
ab und zwangen ein weiteres zur Notlandung.
Italienische Kampfverbände nahmen hier wie
an den Frontabschnitten Gjgjbat , Kenya und
im Westsektor Abessiniens englisch« Panzer -
truppen , Kraftwagenkolonnen. militärische
Stützpunkte und Verkehrslinien erfolgreich
unter Feuer . Bei Cherile und Tabba an der
Kenya -Front wurden Lastkraftwagen-Kolon¬
nen angegriffen, ebenso im Gehiet von Keren
an der Eisenbahnlinie von Agat und den
Uebergang über den Barcafluß .

man noch weiter« mehr al» 18 Prozent hinzu-
rechnen , die ebenfalls an „zahlreichen ernsten
und langwierigen Krankheiten" leiden.

Am schlimmsten steht es natürlich bei den¬
jenigen Frauen aus . die auf wahre Hunger¬
löhne oder die Arbeitslosenunterstützung an¬
gewiesen sind . Und dies sind nicht etwa we¬
nige !

Rnnd 17,5 Prozent , nämlich 220 der 1250
Frauen » habe« ei« Wirtschaftsgeld von weni¬
ger als vier Schillinge« pro Kops wöchentlich
salso weniger als zwei Mark .) Bon diesen
Opfern der plntokratischen Geldgier sind 05
Prozent krank oder schwer krank . Nur 18 Pro¬
zent klage« nicht -über ihre Gesundheit.

406 Frauen oder 32,5 Prozent haben als
Wirtschaftsgeld vier bis sechs Schilling zur
Verfügung , also etwas mehr als zwei bis
drei Mark wöchentlich. In dieser Gruppe sind
ebenfalls noch 60 Prozent chronisch krank oder
gar schwer krank .

Der Untersuchungsbericht schildert die ver¬
zweifelte Lage der Mütter in solchen Familien .
„Die Mütter stehen nicht nur vor für den Le¬
bensunterhalt unzulänglichen Einnahmen , son¬
dern unter dem bauernden Druck der Unge¬
wißheit, den der Schatten der Arbeitslosigkeit
hervorruft , unter dem Druck der Furcht vor
einer Verringerung des schon unzureichenden
Lohnes und der Furcht, in Schulden zu ge¬raten bei dem Bemühen, Verpflichtungen, wie
Mieten , Abzahlungskäufe. Versicherungen usw.
zu erfüllen."

In einem anderen Falle ist die Einnahme¬
quelle einer Mutter von acht Kindern neben
der Arbeitslosenunterstützung des Mannes der
Lohn , den ein sechzehnjähriger Sohn
heimbringt !

Nach dem Lesen dieses Berichtes kann man
die Angst der britischen Machthaber vor dem
Einbruch einer neuen Sozialordnung er¬
messen , unb man versteht , warum die „freie
Presse " Englands kein Wort über bas größte
Sozialwerk aller Zeiten und Länder, das deut¬
sche WHW ., kein Wort über das Hilfswerk
„Mutter und Kind " unb kein Wort über die
NSV . und die zahlreichen sonstigen sozialen
Errungenschaften deS nationalsozialistischen
Staates schreiben darf. Die Dividenden
könntendarunter leiden !

Croß gegen Südamerikas Neutralität
8 .1V . Stockholm , 7. Febr . Der englische Schiff¬

fahrtsminister Croß , der sich sonst nur durch
tägliche Schreie nach mehr Schiffsraum ver¬
nehmbar macht , hielt am Donnerstagabend eine
Rundfunkrede, in der er verkündete, die Ent¬
scheidungsfrage für alle neutralen Staaten
werde bald gestellt werden.

Er beteuerte vorher , England sei der Schutz
und der wahre Freund Südamerikas . Eng¬
lands Blockade habe keine Schuld daran , wenn
in manchen Gebieten Europas Mangel herrsche
und wenn andererseits die südamerikanischen
Staaten Absatzschwierigkeiten hätten.
Eroß bewies durch fein Entschuldigungs¬
bedürfnis in diesen beiden Fragen das schlechte
Gewissen der englischen Politik . Daß mit der
Neutralität aller beute noch neutralen Staa¬
ten nach englischer Ansicht Schluß gemacht wer¬
den müsse , versah Croß mit der „Begründung " ,
daß eine kurze Periode wenn auch starker Un¬
bequemlichkeiten immer noch besser sei als
der Zustand, der nach einer englischen
Niederlage zu befürchten wäre.

Antone$cii nnd die leölon
Die englische Presse und die von dem Nach¬

richtendienst der Reuter -Agentur versorgten
Zeitungen in aller Welt haben in den letzten
Wochen keine Mühe gescheut, die t u r b u l e n-
ten Vorgänge in der rumänischen
Hauptstadt in einer Weise aufzubauschen ,
die ihresgleichen sucht . Das Wissen um die
enge Verflechtung der rumänischen und der
deutschen Interessen auf rohstofs- und ernäh-
rungswirtfchastlichem Gebiet hatte die Englän¬
der dazu verführt , aus den Auseinandersetzun¬
gen zwischen der Staatsführung und Teilen
der legtonären Bewegung in Rumänien den
Wunsch abzuleiten, daß aus diesen Ereignissen
eine nachhaltige Schwächung der kriegswich¬
tigen Versorgung Deutschlands erwachsen
würde. Jetzt sind bereits Tage und Wochen
vergangen , seitdem der Staatsführer General
Antonescu Ruhe und Ordnung in vollem Um¬
fange wieberhergestellt hat. Die Straßen¬
tumulte gehören der Vergangenheit an . und
das Leben im ganzen Lande geht seinen ge¬
wohnten Gang.

Zu diesem Zeitpunkt ist ein Rückblick auf die
Ereignisse angebracht und die Frage , welche
Gründe zu den Vorgängen in der Zeit zwi¬
schen dem 20. und dem 24. Januar geführt
haben .

Schon in den Tagen , als nach der Abdan¬
kung König Carols der neue rumänische Staat
geschaffen wurde, zeigte sich in der Frage nach
dem Tempo und dem Ausmaß der Umgestal¬
tung des rumänischen LcbenS die Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen Ge »
ne' ral Antonescu und den extremen
Gruppen d .er legtonären Bewe¬
gung . Während Antonescu angesichts der
schweren Erschütterungen, die das Land seit
dem Verlust von Bessarabien, dem nördlichen
Siebenbürgen und der Dobrudscha durchge¬
macht hatte, erkannte, daß der Neubau deS
Staates unb die Bewältigung seiner zahllosen
Probleme nur in der Ruhe einer organischen
Entwicklung ohne schwere Rückschläge vor sich
gehen konnte , kam aus den radikalen Kreisen
der Legion immer wieder der Ruf nach einem
schärferen Tempo der innenpolitischen Neuge¬
staltung und nach Methoden, deren revolutio¬
närer Charakter angesichts der Gesamtlage
dem Lande nur zum Schaden gereichen konnte .So verständlich die leidenschaftliche Energie
der Legionäre sein mochte , so änderte dies doch
nichts daran , daß für ihre fruchtbare Auswir¬
kung in mancher Hinsicht die Voraussetzun¬
gen fehlten.

So spitzte sich in fast allen Tagesfragen der
rumänischen Politik die Lage immer mehr zu ,
und es entstand eine Rivalität zwischen dem
Kreis um Antonescu und den radikalen Strö¬
mungen innerhalb der Legion , die jeden Po¬
stenwechsel zu einer Prestigefrage werden ließ .
Die Einheit der politischen Führung hatte
einem Zustand Platz gemacht, der einem stän¬
digen latenten Ringen um die Schlüsselposition
der politischen Macht gleichkam. Der auf diese
Weise angereicherte Zündstoff schlug helle
Flammen , als nach der Ermordung des deut¬
schen Majors Döring eine Umbefetzung im
Innenministerium notwendig wurde.

Am Montag , dem 20. Januar , verfügte Ge¬
neral Antonescu die Absetzung des In¬
nenministers , General Petrowicescu . und
berief den Militärkommandanten von Buka¬
rest . General Popescu , an seine Stelle . Wäh¬
rend der Staatsführer den Ministerwechsel da¬mit begründete, daß Petrowicescu die Unter¬
suchung des Mordsalles nicht schnell und gründ¬
lich genug eingeleitet habe , riefen demonstrie¬
rende Studenten nach der Entfernung des Un¬
terstaatssekretärs im Innenministerium , Rio-
scheanu, der als Angehöriger des Kreises um
Antonescu galt . Der Konflikt war zum Aus¬
bruch gekommen : Antonescu hatte einen füh¬renden Gardisten von seinem Amt ausgeschlof -
sen und die Legion lehnte es ab, diesen Akt
anzuerkennen.

In dieser gespannten Situation gelang eS
der Führung der Legion nicht, die Staatsnot -
wenbigkeiten auch gegenüber ihren eigenen
Anhängern durchzusetzen, vielmehr geriet sie
immer mehr in das Fahrwasser der Extre¬
misten und somit in eine schärfere Frontstel¬
lung gegen Antonescu . Die nächsten Tage
führten zur Besetzungvon einer Reihe
von öffentlichen Gebäuden durch be¬
waffnete Angehörige der beiden Machtsaktoren ,die sich jetzt gegenüber standen : Armee und Le¬
gion. Da sich die Ereignisse nicht allein auf die
Hauptstadt beschränkten , ließ Antonescu die
von der Legion bestellten Präsekten im ganzen
Lande absetzen und ihre Funktionen durch zu¬
verlässige Offiziere wahrnehmcn, ein Erlaß ,der die ersten blutigen Zwischenfälle zur Folge
hatte Während es an manchen Stellen mög¬
lich war . den blutigen Kamps zwischen Ru¬
mänen zu vermeiden, kam es zu Schießereien
und Verlusten , als in Bukarest eine Menschen¬
menge versuchte, die vom Militär eingeschlos¬
sene legionäre Besatzung des Polizeipräsidiumsmit Gewalt zu entsetzen. Vor allem während
des Mittwochs und in der Nacht zum Donners¬
tag folgten diesen Zwischenfällen blutige Aus¬
einandersetzungen, die zum Teil dadurch be¬
dingt waren , daß sich dunkle Elemente aus den
Vorstädten von Bukarest, Zigeuner und Juden
die allgemeine Unordnung zunutze machten.Die Situation wurde gekennzeichnet durch
Rundfunkaufrufe beider Parteien , durchStreiks wichtiger Unternehmungen und durch
Schießereien in der Hauptstadt sowie in den
wichtigen Orten des Landes. Die Entscheidung
fiel am Freitag , dem 24.. als nach einem Be-
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fehl des Kommandanten der Legion die letz¬ten von den Gardisten gHaltenen Positionenan die Truppe übergeben wurden und - er
Staatsführer aus der ganzen Linie die Situa¬
tion beherrschte .

Diese Auseinandersetzungen hatten einen
rein innenpolitischen Charakter ,und es war die gröbste Fälschung in den eng¬
lischen Berichten, daß sich die Revolte gegendie Anwesenheit deutscher Jnstruktionsver -
bände gerichtet hätte. Tatsächlich hat in der
außenpolitischen Zielsetzung der beiden streiten-
den Parteien darüber Einigkeit geherrscht , daß
die Freundschaft zur Achse bas Grundmotiv
der rumänischen Politik sein müßte. Ja . es ha¬
ben sogar beide Parteien nach dem Mord an
Major Döring die Sicherheit der deutschen
Offiziere und Soldaten in Rumänien zum
Programm erhoben .

Die Regierung , die General Antonescu nach
der Beendigung der Unruhen gebildet hat, ist
als Uebergangslösung gedacht. Wenn auch die
Führung der Legion — das muß in diesem Zu¬
sammenhang festgestellt werden, — ihre Auf¬
gaben nicht richtig gesehen hat . so vermag die¬
ser Fehler nichts an der eigentlichen Aufgabe
zu ändern , die Cobreanu seinen Anhängern
gestellt hat : Die Durchdringung des rumä¬
nischen Lebens und die Schafsung eines neuen
rumänischen Menschen , der in der Lage ist,
durch Können und Glauben seinem
Volk den Weg in die Zukunft zu
bahnen . Diese Notwendigkeit hat General
AntoneScu unmittelbar nach dem Abschluß der
Kämpfe anerkannt . Er hat des weiteren den
Willen zum Ausdruck gebracht , mit den posi¬
tiven Kräften der Legion zusammenzuarbeiten,und die Willensäußerungen aus allen Teilen
des Landes, die den General in diesen Tagen
erreicht haben , bezeugen , daß die Verschmel¬
zung legionären Geistes mit den Begriffen
von Disziplin und Ordnung zum Unterpfand
für die Zukunft des Landes werden wird.

Anschlag auf ägyptische Königstochter
Schurkenstreich des Intelligence Service

An. R o m , 7. Febr . Unter dem Titel „Chnr»
chill wollte ein lebendes Pfand " veröffentlicht
der römische „Messaggero " ans Grund von Be¬
richte» ans Syrien anssehenerregende Ent¬
hüllungen über eine« Schurkenstreich des bri¬
tische« Geheimdienstes in Aegypten, der eine
Entführung der kleineu Prinzesiin
Ferial , der erstgeborene« Tochter Köuig
Faruks , plante.

Nach dem Scheitern des Movdanschlages auf
den Monarchen uns seine Mutter , das dem
persönlichen Eingreifen König Jbn Sauds zuverdanken war . hoffte her Secret Service
offenbar, mit dem Raub des Kindes den
ägyptischen König zu größerer Gefügigkeit ge¬
genüber den politischen Forderungen Londons
zwingen zu können . Das Verbrechen wurde
durch die Wachsamkeit der diensthgbenden Postendes Abdin - Palastes vereitelt . Sie nahmeneinen Griechen und zwei Sudanneger bei dem
Versuch fest, sich der kleinen Prinzesiin , die sichmit ihrer Kinderfrau im .Palastgarten aufhielt,
zu bemächtigen und sie nach amerikanischem
Muster mit einem bereitstehenden Kraftivagen
zu verschleppen . Der Vorfall , der bereits
einen Monat zurückliegt , ist durch einen aus
Aegypten auSgewiesenen Griechen bekannt ge¬worden.

Abschluß der La -plata-Konferenz
* Montevideo, 7. Febr . Die Konferenz der

La - Plata - Staaten einschließlich Brasi¬liens und Boliviens wurde am Donnerstagmit Ansprachen der Delegationsleiter abge¬
schlossen . Von den fünfzig der Konferenzur¬
sprünglich vorliegenden Projekten wurden 2 7
angenommen. Vor allem die grundlegendenProbleme sind also in der Schwebe geblieben .
Bekanntlich waren Ausgangspunkt der Zusam-
menkunft die durch die englische Blockade de?
europäischen Festlandes und die Tonnage ,
v e r l u st e Englands entstandenen Wirt¬
schaftsschwierigkeiten insbesondere der La-
Plata -Länder. Ihnen will man durch Steige¬
rung des nationalen Handelsaustausches be¬
gegnen . Aber auch in den Abschlußreden kam
immer wieder der Wunsch nach Wiederkehr des
alten Wirtschaftsverkehrs zum Ausdruck .

Schwedens Neutralität beschimpft
H .W . Stockholm , 8. Febr . Schweden , das

sich in wachsendem Matze Einmischungs- und
Bevormundungsausprüchen von englischer
Seite aus ausgesetzt sieht, vermischt mit bös¬
artigen Kritiken, weil es nicht willfährig ge¬
nug auf englische Aufhetzungen einging,
ist jetzt auch Zudringlichkeiten von Kriegs¬
hetzern in den Bereinigten Staaten
ausgesctzt . Schwedische Blätter berichten über
eine Rundfunkdiskusiion im Neunorker Rat¬
haus , wo ein kürzlich nach den USA . zurück¬
gekehrter Korrespondent Schweden als „be¬
schämendes Beispiel strikter Neu¬
tralität " bezeichnete. Er kritisierte Schwe¬
den , weil es Finnland und Norwegen nicht
aktive Hilfe geleistet habe . Er behauptete, zwei
schwedische Divisionen hätten Finnland retten
und Schweden zum Wohltäter der Welt ma¬
chen können . Ausgerechnet dieser Amerikaner
geißelte Schwedens „mangelnde Kühn¬
heit " und sprach verächtlich von den „vier
goldenen Gittern "

, die Schweden seit ltber
hundert Jahren verehrt habe : Friede» , Wohl¬
leben, gutes Verdienen und Pazifismus . Er
verglich Schwedens Lage mit der eines Ka¬
ninchens , das im Stall darauf wartet , von
einer Schlange gefressen zu werden. Schwe¬
dische Journalisten in Neuyork bemerken er¬
läuternd . baß eS sich bei diesem sogenannten
Korrespondenten um jenen Mr . Stowe
handle, dessen sensationelle Berichte über die
Kämpfe in Norwegen sich zum größten Teil
als Phantasieproduktion erwiesen
hätten.

Donovan in Syrien unerwünscht
Rd. Bern . 7. Febr . Der Sonderdelegierte

Roosevelts, Oberst William Donovan . hat
aus seiner Reise nach Palästina syrisches Ge¬
biet. wie von mehreren Seiten bestätiat wird ,
nicht betreten . Obwohl er in Ankara mit dem
französischen Botschafter Jules Henri , den er
von Washington her persönlich staunte , eine
Unterredung hatte, sei eS Oberst Donovan . so
erklärt eine amerikanische Meldung, nicht mög¬
lich gewesen, von den französischen Botschafts¬
behörden in Ankara ein Visum zur Durchreise
durch Syrien zu erhalten . Vichy habe strenge
Instruktionen erteilt , Donovan die Passierungder syrischen Grenze zu verweigern. Deshalb
sei Oberst Donovan in einem Privatflugzeug
»o« der Türkei aus nach Palästina geflogen .

England kann den Krieg nicht gewinnen
Das Gutachten Lindberghs zum England -HUfsgesetz

" Neuyork , 7. Febr . Bor dem außenpoli¬
tischen Senatsausschuß gab Oberst Lind -
b e r g h ein längeres Gutachten z» dem geplan¬
ten Eugland -Hilssgesetz ab . Er erklärte, falls
Amerika jemals angegrisse » werden solle,würde die Verantwortung bei bene« liege «, die
USA .-Wasse« nach Ucbersee schickten. Es sei
eine erwiesene Tatsache , daß die USA .-Lnst -
wafse in einem jämmerlichen Zustand, die
USA .-Armee schlecht ausgerüstet sei und daß
die USA .-Flotte einer neuen Aufrüstung drin¬
gend bedürfe. Es widerstrebe der USA .-Sicher-
heit , aus eine « Sieg Englands zn bauen, weil
der Glaube an einen solchen Sieg außer¬
ordentlich zweifelhaft sei . Er sei des¬
halb Gegner des England - Hilssge -
festes , weil es eine Politik guthciße, die zum
Kricgsmißlinge« führe und zu einer üblen
Diktatur im eigene « Lande.

Er glaube aber nicht, daß die USA .-Hilfe
den Engländern die Ueberlegenheit über
Deutschland geben könne . Lindbergh nannte
Deutschland „Europas natürliche Lnstmacht ".Er glaube auch nicht, daß die amerikanische
Luftflotte im Verein mit der britischen von
der kleinen Fläche der britischen Inseln aus
unter gleichen Bedingungen kämpfen könne
wie die deutsche Luftwaffe , welche zahllose
Stützpunkte auf dem ganzen Festland habe .Die Bereinigten Staaten würden überdies ge¬
nötigt sein, den Ozean mit Flugzeugen , Men¬
schen, Ärennstoff und Kriegsmaterial zu über¬
queren, während ihre Schiffe dauernd feind¬
lichen Bomben und Torpedos ausgesetzt
wären.

„Unsere Politik , die wir im Augenblick be¬
treiben", erklärte Lindbergh, „geht von der
Boraussetznug aus , daß England de« Krieg
gewinnt" . Ich persönlich bin der Ansicht, daß
England nicht in der Lage ist, den Krieg zu ge¬
winnen . Wenn es ihn nicht gewinnt, und
wenn «nsere Hilfe nicht dazu benützt wird , um
eine« besseren Frieden für England zu erhal¬
ten, als er andernfalls möglich wäre, dann sind
w i r für die nutzlose Verlängerung des Krie¬
ges verantwortlich nud insbesondere für das

Blutvergießen und die Verwüstungen, die in
Europa noch weiter angerichtct werden".

Weiter erklärte Lindbergh, daß zur Zeit des
Polen - Einfalles die einzige Möglichkeit für
England und Frankreich gewesen sei , die
Kriegserklärung hinauszuschieben , bis ihre
eigene Wehrmacht fertig gewesen wäre. AIS
England und Frankreich Deutschland den Krieg
erklärten , war nicht die geringste Aussicht für
diese Länder vorhanden. Polen zu helfen . Lind¬
bergh sei damals bereits der Ansicht gewesen,
daß der Krieg für England und Frankreich
eine Katastrophe sei . „Das ist bei Frank¬
reich bereits der Fall , und ich glaube, daß es
für England auch so werden wird.

"
Auf eine Frage des Senators Thomas

betonte Lindbergh, daß wir in den Krieg ein -
treten würden , hätte es nicht auf Hilfe und

H .W. Stockholm , 7. Febr . Im Zusammenhang
mit der Ernennung des neuen Botschafters der
Vereinigten Staaten für London . John G .
Winant , hat Roosevelt eine Reihe von wei¬
teren Ernennungen vollzogen . London wird
neben Winant noch mit einem zweiten „Bot¬
schafter " und mehreren „Gesandten " be¬
glückt, die für die dort hausenden sogenannten
„Regierungen " aus kleinen Emigrantengrüpp -
chen bestimmt sind . Auf diese Weise wird sich
in London eine ganze Kolonie von amerikani¬
schen „Diplomaten " ansiedeln .

Bei der weiteren Behandlung des Roosevelt-
gesetzes im Repräsentantenhaus wurde mit
206 gegen 145 Stimmen ein erster Aende -
rungsvorschlag abgelehnt, der darauf abzielte,an Stelle der unbegrenzten „Ausleihung " ame¬
rikanischen Kriegsmaterials vorerst England
nur einen B o r s ch u tz aus einem Zwei-Milli -
arben-Dollar -Fonds zur Verfügung zu stellen.

eventuell Truppen auS den Vereinigten Staa¬
ten gerechnet und würde nicht an Deutschland
zu einer Zeit , die es für eigene Vorbereitungen
benötigte, den Krieg erklärt haben . Seiner ,
Lindberghs Ansicht nach hätten auch ameri¬
kanische Diplomaten indirekt zum Krieg
ermuntert . Ebenfalls habe die Haltung der
USA .- Presse die Hoffnung auf die USA .-Hilfe
unterstützt und England ermuntert , den Krieg
fortzusetzen

Englandhilfsgesetz nicht gerechtfertigt
* Washington» 7. Febr . Vor dem Senats¬

ausschuß nahm am Donnerstag als erster der
Chikagoer Verleger Oberst Robert Mc Cor -
mick zum schwebenden Englandhilfsgesetz
Stellung und bezeichnete es dabei als „p h a n-
l a st i s ch " anzunehmen, daß die Vereinigten
Staaten von Europa , Asten oder Afrika aus
erobert werden könnten. Der Oberst wider¬
sprach dem Englandhilfsgesctz als einer Maß¬
nahme, deren weitgehende Vollmachten durch
keine Erfordernisse für Amerikas Sicher¬
heit gerechtfertigt seien.

Provisorisch wurde ein Vorschlag angenommen,
wonach die Vollmachten für Roosevelt zum
Abschluß von Lieferüngskontrakten nur fünf
Jahre lang gelten sollen . Der amerikanische
Rüstungsdiktator Knudsen hat Anweisung
gegeben zu stärkerer Standardisierung des
Flugzeugbaus . Die Kampfflugzeugtypen sollen
zunächst von 43 auf 30 vermindert werden.

Das wahre Ziel
* Washington . 7. Febr . Der bekannte

Kommentator Lippmau » ist einer der ersten
amerikanische » Publizisten , der in der
,F8afhs«gto« Post" offen zngibt, daß die „SW
1776" , di« Vorlage zur Unterstützung Englands ,
zwar die Rettung Englands als erstes, keines¬
wegs aber als letztes Ziel hat. Vielmehr sei
das Hauptziel, eine Art Anssangvorrich -
t » u g herzuftelle « , falls England falle . Roose -
velt müsse mit England weitestgehende Ab¬
machungen treffe», «m die Flotte und die
in der weiten Welt zerstrenten Teile der eng¬
lischen Luftflotte sowie die Stützpunkte
des englische« Empire übernehmen zu können .

Zeitliche Begrenzung

wie verhalte ich mich bei der Znvasion?
Broschüren für die englische Bevölkerung — Trostbesuche des Königspaares

USA ."Dlplomalentravsporl für London
Mit Winant kommen Botschafter und Gesandte für die Emigranten -„Regierungen "

H .W . Stockholm » 7. Febr . Das englische
Königspaar stattete den Trümmervierteln
von Portsmouth den bisher unterbliebe¬
nen Trostbesuch ab , der nach dem neuen eng¬
lischen Hofzeremoniell den Ausgleich für be¬
sonders schlimme Bombenschäden darstellen soll .

. Als das Königspaar durch die Ryinenpättenfuhr , ereigneten sich „spontane " Kundge¬
bungen. Nach dem Reuter -Bericht rief hierbei
eine Frau in einer besonders schwer mitge¬
nommenen Straße : „Werden wir gewinnen,
Majestät ? " Die Königin, die anscheinend ge¬
genüber diesem Zweifel mehr Geistesgegen¬
wart besaß als ihr Gemahl, habe hierauf, so
besagt der englische Hofbericht , weiter erwidert :
„Gewiß , dessen bin ich sicher , wir
.sind desle .n alle sicher ."

Manche englischen Behörden , sogar an recht
maßgebenden Stellen , scheinen immerhin nicht
ganz so sicher zu sein , wenigstens rech¬
nen sie mit der Möglichkeit überraschender, sehr
unerfreulicher Ereignisse , die alles in Frage
stellen könnten. Zeugnis davon legt eine in¬
teressante Broschüre ab . über die ein Lon¬
doner Eigenbericht des „Svenska Dagbladet"
soeben berichtet . Sie soll an die englische Be¬
völkerung verteilt werden, um bei neuem plötz¬
lichem Auftauchen feindlicher Truppen auf eng¬
lischem Boden einer Panik vorzubeugen, denn
eine solche Panik ist nach der maßgebenden
Londoner Ansicht eine der wichtigsten Ursachen
zu Frankreichs und Belgiens Zusammenbruch
gewesen.

Die Broschüre , die sofort in -vielen Millionen
von Exemplaren verbreitet werden soll, greift
Mahnungen wieder auf, die bereits im Juni
1040 hier und da von englischen Behörden aus¬
gesprochen wurde. Sie werden jetzt verschärft
besonders unter Hinweis auf das französische
und belgische Beispiel. Damals hätten , betont
die englische Darstellung — fliehende Menschen
die Bewegungen der alliierten Truppen ge¬
lähmt. Deshalb wird allen Engländern etn -
gefchärft : „Kommt der Krieg in eure
Stabt oder Dorf , so flieht nicht und
blockiert nicht die Wege für unsere Truppen ,
sondern bleibt, wo ihr seid und laßt die Wo¬
gen des Krieges über euch und an euch Vorbei¬
gehen ."

Es folgen Anweisungen dafür, wie sich
die Zivilbevölkerung verhalten soll , wenn sie
in direkten Kontakt mit dem Feind komme»
sollte. Die Hauptregel lautet : Schweigen .
.Keinerlei Informationen dürfen durch unbe¬
dachte Gesprächigkeit zur Kenntnis des Fein¬
des gelangen. Auf der anderen Seite werden

die Leute ermahnt. Ihr „Beobachtungsver¬
mögen zu schärfen", damit sie selber den Be¬
hörden Mitteilung machen könnten, wenn et¬
was Verdächtiges eintreten sollte.

Ein Problem bereitet nach dem Zeugnis des
schwedischen Berichterstatters den englischen
Behörden besonders schweren Kummer : Wie
soll mit Gewißheit festgestellt werden, ob ein
im äußersten Gefahrfall an die Zivilbevölke¬
rung gelangender Befehl wirklich echt ist ? Die
Broschüre gibt bekannt, daß England bereits
seit langem in Bezirke aufgetetlt sei,deren Chefs ermächtigt seien, diktatorische
Macht auszuüben , falls die Verbindungen
mit der Regierung unterbrochen würden. Auch
für die Lebensmittelversorgung sei durch An¬
legung von Reservefagern so gesorgt ,
baß jeder Distrikt sich notfalls aus eigenen
Vorräten durchschlagen könne , wenn die Ver¬
bindung nach allen Seiten für einige Zeit auf-
hören sollte.

Nach dem englischen Muster hat die irische
Negierung jetzt Maßnahmen für die Eva¬
kuierung von Kindern aus Dublin und King -
stown vorbereitet , es wird jedoch betont, daß
es sich nur um Vorbereitungen handele, die
nur in Gang gesetzt werden sollten , wenn die
Regierung das für notwendig ansehe.

* Neuyork» 7. Febr . Im Laufe der Donners¬
tag-Debatte über das Englandhilfegesetz nahmdas Unterhaus Abänderungsvorschläge
der demokratischen Fraktion im Außenausschuß
an. Die Vorschläge setzten der im Entwurf
vorgesehenen Vollmacht Roosevelts für die
Auftragsvergebung zugunsten Englands eine
zeitliche Grenze bis zum 30. Juni 1043.Für die Lieferung der Waren wird die zeitliche
Grenze auf den 1. Juli 1046 festgelegt . Ferner
muß der Präsident mit den Armee- und Flot¬
tenchefs beraten , wie die Lieferungen ins Aus¬
land verschifft werden dürfen.
Der Krieg für Südafrika bereits verloren

* Cadiz , 7. Febr . Im Verlaufe der gegen¬wärtigen Sitzung des südafrikanischen Parla¬ments erklärte der burische AbgeordneteN a u d i , daß der Krieg für Südafrikabereits verloren sei . Südafrika kämpfenur mehr für die Verteidigung Großbritan¬niens . Der Abgeordnete Strydom führt iro¬
nisch aus , daß das Kriegsziel Südafrikas die
Wiedereinsetzung Haile Selassies fei.Für dieses Ziel würden Männer und auchFrauen geopfert, lieber die Rekrutierung vonFrauen , die selbst bis zum „Colonel" aufrück¬ten, meinte Strydom , daß diese die Disziplindes Heeres unterminieren .

Gau Moselland der NSDAP.
Neue Bezeichnung für den bisherigen Gau Koblenz—Trier

* Berlin , 7. Febr . Die Reichspressestelleder NSDAP , gibt bekannt : Der Führer hat
verfügt, daß der bisherige Gau Koblenz -
Trier der NSDAP , mit sofortiger Wirkung
die Bezeichnung GanMosellaud der NS¬
DAP . führt.

*

Auf Anordnung des Führers heißt der Gau
Koblenz —Trier nunmehr „Gau Mofelland".Damit erhält dieser Gau seinen landschaftlich
und geschichtlich gebundenen und begründeten,
seinem Charakter entsprechenden Namen, be¬
stimmt durch den Fluß , der rein geographisch
gesehen, seine Achse bildet, wie ein Blick auf
die Landkarte zeigt . Die Richtung dieser Achse
entspricht der Luftlinie zwischen den beiden
Städten Koblenz und Trier , die bisher Na¬
menspaten für den Gau waren und beide an
der Mosel liegen. Statt die Namensbildung
von Städten , die Menschenhand baute, vorzu¬
nehmen , ist der Gaubezeichnung nunmehr der

Name des von der Natur schon in vorhistori¬
schen Zeiten geschaffenen Flusses zugrunde ge¬legt worden.

Das Moseltal, in dem sich bis in die frühesteZeit die besten Verbindungswege nach Osten
zum Rhein befinden , war der Verkehrsweg,auf dem aus den beiden Gebirgsräumen die
Verbindung zum übrigen deutschenLebensraum aufrecht erhalten wurde. Da¬mit ist die Mosel der landschaft », Verkehrs - und
volkstumsbestimmende Faktor zu allen Zeiten
gewesen.

In der neuesten Geschichte sind die elemen¬taren Notwendigkeiten der Landschaft diesesGaues als besonders wichtig und richtig er¬kannt worden. Alle Bestrebungen des Gau¬leiters Gustav Simon verkehrstechnischer Art
gehen in ostwestlicher Richtung. Der Ausbauder Moselstraße, die Neichsautobahnplanungund die Sunsrückhöhenstraße geben Zeugnisvon den richtigen Erkenntnissen nationalsozia¬
listischer Verkehrspolitik.

Gewaltige Leistungen
78 Ortschaften aufgeräumt — 6 04

10 000 Haus ,
Rd . Berlin , 7. Febr . Die OrganisationT o d t ist jedem Deutschen längst zu einem

festumtissenen Begriff geworden. Welche ge¬
waltigen Leistungen sie aber vollbracht hat , da¬
von ahnt ein Außenstehender kaum etwas, und
so ist es sehr interessant, in der Zeitschrift „Der
deutsche Baumeister" Einzelheiten über die
umfangreiche Tätigkeit, die die Organifationin der letzten Zeit vollbracht hat, zu erfahren.

Bisher hat die Organisation Tobt tech¬
nische Aufgaben größten Ausmaßes in kürze¬
ster Frist im Dienste der deutschen Wehrmacht
gelöst. In diesem Jahre hat sie neue große
Arbeitseinsätze zu erfüllen, die dem Kampf
gegen England bienen . Außerdem wird
sie in fünf Arbeitseinsätzen außerhalb des
Front - und Etappengebietes im Westen der
wirtschaftlichen Kräftezusammenhaltung des
europäischen Kontinents ihre Mittel einsetzen.
Zur Verstärkung des Arbeitskräftestandes und
zur Behebung der Arbeitslosigkeit in den be¬
setzten Gebieten zieht die Organisation T o d t
in steigendem Matze auch ausländische
Arbeitskräfte heran . Diese werden ebenfalls
in Lagern nach dem Muster der Frontarbeiter¬
lager zusammengefaßt und lernen hier den
deutschen Sozialismus von seiner
prakttschen Seite kennen .

Von den gewaltigen Leistungen der Arbeits -
1 kolonnen der Organisation erhält man einen

der vrganlsalloi» Xoöt
0 km Straften in Ordnung gebracht
r hergestellt
Begriff , wenn man erfährt , daß im Zuge des
Vormarsches im Westen 807 Brücken mit einer
Gesamtlänge von über 2,4 Kilometer gebaut.
0000 Kilometer Straßen tn Ordnung gebracht ,rund 550 Sprengtrichter aufgefüllt und über
70 Ortschaften aufgeräumt wurden. Daneben
wurden Eisen- und Sägewerke, Elektrtzitäts -
und Wasserwerke sowie eine Anzahl von sttll-
gelegten Steinbrtichen wieder in Betrieb gesetzt
und über 150 Kilometer Kanäle wieder schiff¬
bar gemacht. Für den Vau von vier Haupt¬
quartieren mußten zwölf Orffchaften mit 300
Häusern instandgesetzt , 80 Baracken ausgestellt ,45 Vetonbauwerke gegossen und 25 Kilometer
Straßen neu heraerichtet werden.

Auch auf dem Platz von Compidgne war
die Organisation tätig . Als weiteres Arbeits¬
gebiet ist die Straßenbeschilderung im Westen
anzusehen , wo allein 34 000 Schilder ausgestelltwurden. In 70 Ortschaften mit an¬
nähernd 10000 Häusern wurden die
Wiederherstcllungsarbeitcn durchgeführt. End¬
lich wurden zahlreiche Splitterschutzanlagen für
heimische Betriebe geschaffen.Seitdem der Einsatz der Organisation Todt
unter dem Motto „Alle Fäuste gegen
England " steht, wurden die Frontarbetter -
eiuheiten zum Bau von Flugplätzen, zur Her-
richtung mächtiger Fernkampfgeschützanlagen
sowie in den Häfen an der atlantischen Küste
eingesetzt.

Die industriellen Bestrebungen sind ebenfalls
bedingt durch den Rückhalt , den die westlichenGebiete nach Osten nötig haben und suchenDie Abtrennung von der großen Heimat unddie Verkennung der landschaftlich durch den
Mosellauf bedingten natürlichen Zusammen¬
hänge haben weder der Industrie noch der
Landwirtschaft des westlichen Deutschtums Sc -
gen gebracht . Die Revision des Versailler Un¬sinns durch das Schwert des nationalsozialisti¬
schen Großdeutschlands gibt den Grenzgebietenwieder Anschluß ans Reich . Einen An¬
schluß . für den der Gau Moselland ein wich¬tige « Verbindungsglied darstellt.

So trägt der neüe Name des Gaues den
geographischen , geschichtlichen . volkStumsmäßi-
gen und wirtschaftlichen Vorbedingungen Rech¬nung und prägt Menschen und Land für diekommenden Jahrhunderte zu einem einheit¬lichen Begriff.

Luxemburger AO . wird in die Partei
überführt

F . J . Luxemburg, 7 . Febr . Am kommenden
Sonntag wirb im Rahmen einer großen Kund¬
gebung , auf der Gauleiter Gustav Simon , der
Chef der Zivilverwaltung in Luxemburg, und
der Chef der Auslandsorganisation der NS¬
DAP ., Gauleiter E. W . Bohle sprechen wer¬
den , die bisherigen Auslandsorganisationender NSDAP , in Luxemburg in die NS¬
DAP . überführt und somit die beste Grund¬
lage geschaffen für di« künftige politische Ar¬
beit in Luxemburg. Die Uebernahme ist der
erste Akt zur Vereinheitlichung der künftigen
politischen Arbeit im Luxemburger Land,

Der Stabschef der SA „ Victor Lutze,
besucht am 8. und 0. Februar die Stadt
um die Vereidigung der SA .-Standarte 52 vor
zunehmen. Der Reichssender Böhmen über
trägt am 8 . Februar von 17.10—17 .20 Ubr
richte vom Empfang des Stabschefs in Pra «
und am 10. Februar Don 11—12 Uhr die Ber
cidiguna der Standarte 52 aus dem Altstadier
Ring mit einer Ansprache des Stabschefs.

Namens des G e n e r a I g o uv er -
n e u r s R e i ch s m i n t st e r D r. F r a n k er-
öffnete der Chef des Distriktes Krakau, Gau
verneur Dr . Wächter , am Dienstagnachnntias
unmittelbar an der östlichsten Grenze des beul'
schen Machtbereiches in dem wirtschaftspoim-
fchen Tor des Reiches das Stadttheater und die
Deutsche Oberschule .

Der Kriegsfilm des Oberkommandos
des Heeres „Sieg im Westen" wird aus An¬
ordnung des Reichsministers für Erziehung
und Unterricht im Rahmen der staatspolin-
schen Schulftlmvcranstaltungen gezeigt werden-

Der NS . - Altherrenbund der deut¬
schen Studenten veranstaltete in Dresden eine
Arbeitstagung seiner Amtsleiter und Sachbe¬
arbeiter in den 42 Gaustudentenführungen des
Reiches , an der auch eine größere Anzahl von
Gaustudentenführern und Gauverbanbsleitern
des NS .-Altherrenbundes teilnahm . Die Er¬
gebnisse der Arbeitstagung zeigen , baß der
Aufbau und die Organisation des NS .-Alther-
renbundes der deutschen Studenten , abgesehen
von den neuen Reichsgebieten im Osten um>
Westen , im ganzen Reiche nunmehr abgeschlol-
sen ist .

Der deutsche Botschafter in Mad¬
rid hat am Freitagmittag dem spanischen Luft¬
fahrtministerium das vom Reichslustfahrtminl-
sterium und dem Aeroklub von Deutschland ge¬
schenkte Segelfluggerät in dem festlich mit den
spanischen und deutschen Flaggen geschmückten
Krtstallpalast der Stadt Madrid übergeben.

Der Großteil der USA . » Pazifik¬
flott e mit 150 Kriegsschiffen ist am Mittwo«
aus Pearl Harbour zu Hochseemanövera aus¬
gelaufen. Admiral Kimmel. der neuernannte
Flottenchef, befindet sich an Bord des Flagg'
schiffes „Pennsylvania ".

Die Mitteilung des brasiliaNi¬
schen Außenministeriums , daß P®
Argentinien . Bolivien , Chile, Ecuador , die
USA . und Mexiko bereits dem brasilianischen
Protest gegen den englischen „Menboza"-Uebcr-
griff gegen die Sicherheitszone angeschlofle"
haben , wird von der brasilianischen Presse m»
grober Genugtuung als Zeichen der panamer»-
kanischen Reaktion auf die englische Blockaor
registriert .

Die indischen Behörden haben, na«
italienischen Meldungen aus London , die Wk >'
sung erhalten , Industriearbeiter anzuwerbê
die in England verwendet werden sollen, E»
handelt sich dabei um die Verwirklichung de»
bekannten Projektes des Arbeitsministe^Bevin , die englischen Arbeiter in den am stäkt'
sten von deutschen Luftangriffen heimgesuchte»
Industriezentren durch Eingeborene aus de»
Kolonien zu ersetzen.

Die Friedenskonferenz -
Thailand —Jndochina eröffnet

* Tokio 7 . Febr . Außenminister Matiuok «
begrüßte Freitag anläßlich der Eröffnung de»
Friedenskonferenz die Vertreter Thai '
l a n d s und F r a n z ö s i s ch-J n d o ch i n a »>
wobei er betonte, daß die Völker, die im fern¬
östlichen Raum leben , nicht nur zum Frieden
Ostasiens , sondern auch zum Welffrieden bei¬
tragen könnten, wenn ste sich gegenseitig ihren
Platz im gemeinsamen Lebensraum garantier¬
ten .

„ Ich wünsche aufrichtig"
, so erklärte Mat -

su o k a . daß der Grenzstreit zwischen Thai¬
land und Französisch -Jndochina freundschaft¬

lich beigelegt wird ." Die Feindseligkeiten »rvt-
schen den beiden Ländern hätten nur uner¬
wünschte Folgen für ganz Ostasten gehabt. De» '
halb habe sich Japan entschieden, seine Der-
mittluna anzubieten.

Entlarvte britische Lügen
Keine Reise Bolpis «ach Bichq

W. L. Rom» 8. Febr . Zu den englischen LÜ '
gen , wonach sich der frühere italienische Finalsminister und gegenwärtige Präsident des 3 ”.
dustriellen Verbandes , Graf V o l p i, na«
Vichy begeben habe , um dort angeblich übe -
den Rücktransport italienischer FrauenKinder aus Jtalienisch -Ostafrika über die Eise"
bahn Addis Abeba — Dschibuti zu verhandelt!
stellt man in Rom amtlich fest, daß sich Gr^Volpi in Rom befindet . Volpi gab persönU«
die Erklärung ab , daß ihm von der durch »>
englische Presse erfundenen Evakuierung itatte
njscher Familien nichts bekannt sei. I "?.gesamt handelt es sich um ein leicht
schaubares Lügenmanöver, das von London >
der Hoffnung gestartet wurde, die Lage in Oll
afrika für Italien als verzweifelt erscheinen
lassen.

Am Grabe von Karl Roos
Straßburg . Ein Jahr ruht Karl Roos ui^-

wett von seiner Hinrichtungsstätte auf
kleinen Friedhof von Champigneulles in u>»
schem Boden. Wie am 9. November 1940
stand auch heute wieder eine Ehrenwache . »5
stehend aus elsässischer SA ., jj und HI -' ? ?,ordnungen an seinem Grabe . Mit den
milienangehörigen waren auch seine polittjcp^Freunde , die mit ihm gekämpft und
hatten , erschienen . In Vertretung deS
dringende Dienstgeschäfte verhinderten Gaul-
ters Robert Wagner legte der Genercukeft
rent beim Chef der Zivilverwaltung im Eli "»
Major Dr . E r n st , einen herrlichen Kra .
mit einer Schleife in den Farben des Re>« ,nieder mit der Inschrift „Karl Roos , dem ^ o
kämpfer für ein deutsches Elsaß." Mit ein .
kurzen Ansprache gedachte dann Dr . Ernst ®
Mannes , dem wegen seines Glaubens und 'Pf
gen seiner Treue auch das deutsche und
elsässische Volk die Treue halten werden.
mehr lange werden die sterblichen Ueberr- i
von Karl Roos in der fremden Erde weit v .
seinem geliebten Straßburg und Elsaß e t,fernt ruhen. Schon werden Vorbereitungen ."^troffen, um ihn in die Heimat, für die er
Letztes hingegeben hat , zurückzuh » - (und ihm im deutschen Straßburg selber e>
würdige Ruhestätte zu schaffen.
Verlag : ffütirer -Berlag GmvL> KarlSrudedirekwr Emil Münz . Hauvtlchriftletter : ÜranzStellveur tzanprichristleirer und Cbe» vomDr . Georg Brtrncr . Rotationsdruck : Slwwekl»-" «t,
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Terra ro$$a Der Kriegsschauplatz in Nordafnka
ist geschichtlicher Boden

(Sie
\ .

önn Fall von Bardia , dieser wich-
Kriea „Ä ^ rre, vorauszusehen war , ist

®otwärt8o,f«;' öeit Autobahn längs der Küste^ festigte a^
*'" 4' nur noch einmal durch das

^ tsehalt -n A """ Tobruk einige Wochen
örr ein»,-,- ' ®} xt ^ "bruk fiel dem Angreifer

/v. 1" ® Dlltf iha * fCnvAMAtf * *<*Hand . rr *? ,r'V“ien ®er cyrenaika in Sie
nicht weni?->

"^ ^cher Darstellung bedeutet bas
um voll » Borverlegung der Etappe
öria bis ».„Kilometer , das heißt von Sllexan »
aber bi» Vor der Uebergabe haben
Nach Verteidiger die Hasenanlagen
Ui«h j,n-,

°" ^hkeit unbrauchbar gemacht und es
weg bi» dahingestellt bleiben, ob der See-
m>d en .s^ ?? ° ° rbindung mit Aegypten rasch
^unkt vo« « End verbessern kann. Ein Stütz-
tzall. .«^ .^ bbeutung bleibt Tobruk auf jeden«erng ei« , so ? 44 dem kampflos aufgegebenen^ ottenyn^ Basis bildet, die von dem nächsten
entfernt ist

^ 1 e * <* nur 800 Kilometer

nuch nicht vorstellen , wie das
kanze t-» ^ ich>eht, daß „alle Munition und die'"ee erd ?.!

" , ^ Ausrüstung der englischen Ar-
^utran« n̂ ?. .4>o8 Knp der Guten Hoffnung her-
ötiff auf

’s ,141 * 11 werden müssen, so daß ein An -
dt« „5 Hunderte von Kilometer von Bär¬
in 8r »n. »

' En wichtigen Küstenorte wohl kaum
»ich. “&* *° tnmt." Wer so rechnet , kennt Afrika
kchwar. .« freilich Afrikareisende, die den
in de» y Erdteil gerne so schildern , wie er
damit u^ Etten Stanleys und WihmannS war,
ttrtt finrf£**

f 5e für kühne Forscher halte , die da
drach,û ° * ' wwungenem Haumeffer eine Spur
iretn/' ' A'vhin noch nie eines Weißen Fuß ge-
»>>>bern .u ^ ESirklichkeit fuhren sie , wie alle*n Menschen, im Schlafwagen. Die Linie

ünte Hafen der Cyrenaika in die

MW

s
'

4,oc« lm Operationsgebiet
jj^ tenische Pvgierungschef Mussolini

ü«r j. . .Begleitung des Generalstabschefs
«ol0i ^ “enischen Luftwaffe , General Pri -

>ne Inspektionsreise in das Opera¬
tionsgebiet unternommen .

(Associated Preß , Z .-M.)

^ u»f*GrRatro ist ja nicht mehr ein britischer
, sondern seit Versailles eine Ver-' °'Nc Wenn Amerika und Australien

ße IS'̂ fe aufs Spiel sehen wollen, so kön-
ffÄtvitM « « .* i«itX flU a ( ( dm «m Affa *

sondern seit Versailles eine Ver-
["11! ^ ~ “
Ih " sie Jt -V * “« i » '» Vi « . Ittjcn luuutu, | U tun*
h Hilfstruppen und Waffen in aller
M La»u?hE in Südafrika verladen, auf Bahn
Machen E

^
s
" ' E' " * btT Hauptursachen für den

S ’fien „ in Nordafrika . Das mutz man' '". die der Italiener richtig wür .
^

»« können

»
4 sichhat jetzt die öde Marmarica hin»

, » ikÜhßt in die eigentliche Este »
l® öftni ' êtn Hügelland, das sich halbinsel-

b^ fchieb. ^ 6er großen Syrte ins Mittelmeer
,, » t xz genau Griechenland gegenüber. Wie

Lun aus ? Früher einmal war das
r$ Apon» -fische Gegend , so begehrenswert,
»«4e No »» „ lEme geliebte Cvrene, «ine theffa-
» .-chte aus goldenem Wagen hinüber-

heißt Herrscherin einsetzte. Heute2$ ein- '«- , h Land nach ihr , Cyrenaika, und
t. ®fand ? Euhf Apollonia fehlt nicht. Der böse'graben ^?-

4 dann allmählich die Herrlichkeit
^

' ^ e ganz Libyen.
k? ®e

"
siEhin . die bis 883 Meter aufsieigenben

d? sich Vn .? Ehfieben, auf weiten Strecken hal-
NiÄHMt r, »?' .««d Strauch , Wacholder wuchert ,
»i . *» Oti!?- mächtigen Zypressen und die
»I- 4 wie -./ "».'" urden unter Mussolini kulti-
! ®»i . » z

" * Berber und Araber unter Gra -
dn . ' ESaff--' '4 wieder « rün dort geworden, es

Man L . ^ .Euaasi blüht auf. Natürlich
» i^ eppelt " 4b haben , die Cyrenaika allein
dnXLu4 Man - wie bas Deutsche Reich,
im

^»"4emand ausgemefien hat es
»b .^ üstengebi- t̂ ^ ' "" Februar , herrscht dort
ui »

*
, auch 4m

tei bas angenehmste Reisewetter,
4ft Süüd . » t?^^ awmer ist es kaum heißer

N. . °Uch no» schland. Wenn die Eisenbahnen
en, ^

4* des «r,. ? * mesien an der unerforschten
dMn

' banalem
^ usten. «nd Stcppenreiches, in

»L l'' 'NmLL °nh befinden, man fährt,
fi^ se«. die tnl/re ’. wan kann sie lieb ge-
»M?k. Und a„?4* § rde . Sie ist wirkliche terra
? tan^ aufen ^ ^Schritt und Tritt mit Maul -

einae sE 44 ™ &ier die auS
di,"/ * breit a^ auderten Blind - oder Wurf-

Wüt?5 ^ "ben . In daS Hinterland ,^" "agt Üe aber haben sie sich noch nicht
, Dg ^

"’Eutg wie die Engländer .
ha? ? 4 dageaê ^ -." ’' E4’er beim Krieg. G r a »
pgrsiv ^einen RÄ gerade hier zu Hause , hier
hse pXdet. Gen » »

4" Graziani Afrikanus
2ahr.bfra.Oase^"

.^ '’L- ^0 Jahren eroberte er
^ asie?^ ' ine Oase

'
w ^ üden, genau vor fünf

lete ' begriff wurd ^ 5?belli , deren Name ein

Von Dr . Gustav Eberlein , Rom
niemand mehr sich »aS Gesicht waschend .Seit¬her haben die italienischen Truppen noch oft
„mit einem Neghellifiter auskommen müssen".Wir bewegen uns also mit der gegenwärtigenOffensive auf jüngstem geschichtlichen Boden.

Bor 140 Jahren machte er den BereinigtenStaaten schwer zu schaffen. Damals erklärteAmerika dem Scheik Jusef Caramanli , einem
besseren Seeräuber , aber aus uraltem Ge¬
schlecht, den Krieg, weil er sich mit dem ange¬botenen Lösegeld ( Freikauf für die Handels¬
schiffes nicht begnügte, sondern die amerikani¬
sche Fahne vom Konsulat herunterholte undzerstörte. Volle vier Jahre dauerte dieserKrieg, dreimal wechselte der amerikanischeKommodore, ein Sturm nach dem andern aufdie Werke von Tripolis scheiterte , ein Schiffwurde versenkt , ein anderes strandete und
mußte sich ergeben, nicht weniger als 18 Ein¬heiten bombardierten schließlich die Stadt —
genau wie kürzlich bei Bardia . Und nichtswar zu machen ! Ohnmächtig die amerikanischeFlotte ! Da griffen sie zum Verrat , rüstetenein Expeditionsheer aus , das von Aegypten

auS zu Lande aufbrach und, genau wie dies¬mal , nach unendlichen Schwierigkeiten und
Rückschlägen längs der Küste bis Derna kam.Erst nach dessen Erstürmung kam es zum Frte -
densschluß , das heißt , die amerikanische Flotte
segelte wieder ab . Inzwischen haben sich die
Zeiten geändert, weniger die Dinge in der
Cyrenaika. Sie mutz nach wie vor erobert wer¬den , bevor die Gefahr für Westlibyen oder
Tripolitanien brennend wirb.

Der Kampf tobt nun zwischen Derna und
Bengasi. Die Hauptstadt Bengasi mag gegen¬wärtig vierzigtausend Einwohner haben , davon
die Hälfte Mohammedaner und dreitausendJuden . Die Italiener haben aus ihr gemacht,was in der kurzen Zeit seit ihrer Eroberung
(im Weltkrieg ging die ganze Kolonie bis aufdie Küstenoasen an die Aufständischen verloren )
gemacht werden konnte . Der künstliche Hafen
befindet sich im Aufschwung , an den natürlichenvon Tobruk reicht er nicht heran. Wichtiger ist ,daß das Hinterland endlich Kampfhandlungenerlaubt . Die sportlustig vorgehenden Austra¬lier haben es bereits erfahren müssen.

Unsere U-Boote sind trotz Eis und Schnee ständig unterwegs
Hier kehrt eins im Kampf gegen England erfolgreich eingesetztes U-Boot zu seinem
Stützpunkt zurück . (PK -Dr .-Tröller -PBZ - M .)

Was ein holländischerReservist erzähl!
En Tatsachenbericht über den Eintritt Hollands in den Krieg and seinen schnellen Zusammenbruch

Nacherzählt von Tjark Herbert Ufen
Ein in seine deutsche Wahlheimat jetzt wieder zurückgekehrter holländischerKaufmann hat dem Verfasser unseres Tatsachenberichtes kürzlich seine Eindrückeund Kriegserlebnisse im Mai vorigen Jahres als holländischer Soldat erzählt

*cLnä?Ui* r. Tagesbefehl Nr . 282 lau.*** «Ittentn *
*4 l £u4e 06 bars niemand*® LU» » affet im Lag trinken.

„Ende August 1S3S erhielt ich di« Auffor¬
derung , mich umgehend in Leiden zu stellen. Da
in diesen Tagen gerade die Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und P-olen aus des Mes¬
sers Schneide stand , wußte ich nunmehr , daß
mit meiner Einderusung eine Uebuug verbun¬
den war .

Die Stimmung meiner Idameraden war ge¬
gen Polen . Was nun die Sympathien für
Deutschland anbetrifft . so kann ich wohl be¬
haupten, daß ein großer Teil deutschfreundlich
eingestellt war , dabei aber nie versäumte, be¬
wußt Anglomanie, d . h . Schwärmerei für
englisches Wesen zur Schau zu tragen . Jedoch
löste der deutsche Blitzfieg Wer die Polen all¬
gemein Bewunderung und Befriedigung in
holländischen Kamevadenkreisen aus . Als ich
aber daraus die Organisation des Deuffchen
Reiches und gar seine sozialen Einrichtungen
lobte , mutzte ich mich noch in derselben Nacht
bei einem englandsreundlichen Hauptmannmelden. Der Hauptmann beschimpfte mich und
brummte mir sechs Tage Arrest auf.
vor 10. Mal

Bis 10. Mai hatte man «ns Soldaten Wer
die politische Lage unseres Vaterlandes völlig
im Unklaren gelassen . Ich lag als Wachtmeistereiner Munitionskolonne in dem kleinen Städt¬
chen Goes bei Middelburg, als wir gegen zwei
Uhr nachts plötzlich geweckt wunden . Es war
Alarm . Wir mußten Munition fahren. Bis zur
Morgendämmerung wußten wir immer noch
nicht, was gespielt wurde. Aber dann wurde
der Lautsprecher angestellt und mit Staunen
vernahmen unsere Ohren holländische Extra¬
meldungen durch den Rundfunk. „Hier den
Haag — achtzig deuffche Flieger über uns . Hier
Leiden — fünfzig deutsche Flieger über uns .
Hier spricht der Rundfunk in Rotterdam —
etwa hundert deutsche Flieger kreisen über der
Stadt !" Und so lauteten die Meldungen minu¬
tenlang fort, bis unser Major eine Ansprache
hielt und uns alle zur Erfüllung der äußersten
Pflicht ermahnte. Erst jetzt erfuhren wir , daß
England und Frankreich ab heute unsere Bun¬
desgenossen gegen Deutschland waren . . . .

Gegen Abend tauchten motorisierte fran¬
zösische Truppen auf, die sich wie die Her¬ren unseres Landes gebärdeten. Sie erzähltenallen, die es hören wollten, daß die Deutschen
vollkommen umzingelt seien , und daß sich der
Einmarsch französischer, belgischer und englischer
Elitetruppcn nach Deutschland gerade in diesem
Augenblicke vollzogen habe . Sie erzählten wei¬
ter von deutschen Fallschirmjägern, die sich aus
den Zuchthäusern Deutschlands rekrutierten ( l ) ,und daß diese Schwerverbrecher ( !) nunmehr
freigelaffen wären , um mordend und sengendWer Holland herzufallen ( !) .
Stnkas greifen an

Am nächsten Morgen bezogen wir hinter
Goes Stellungen . Als die deutsche Artillerie
begann, sich einzuschießen , rückte ein französi¬
scher Kapitän aus uW lieb seine Batterie im
Stich ! Und nun wurde unsere Lage von Stunde
zu Stunde ungewisser und hoffnungsloser.

Ich war gerade dabei, - die Posten meiner
Kolonne zu kontrollieren, als sich plötzlich, von
Middelberg kommend , eine dunkle Wolke mit

der Schnelligkeit eines Gedankens auf GoeS
zu wälzte. Ich werde diesen ungeheuren Ein¬
druck, diese fürchterlichen Augenblicke , als sich
Schwärme deutscher Sturzkamps¬bomber unter nicht wiederzugebeWem Ge¬
heul auf unsere Artilleriestellungen niederstürz¬ten , nicht wieder vergessen . Nie noch in mei¬
nem Leben habe ich schrecklichere Angst aus¬
gestanden , und nie noch habe ich das Grauen
bei Holländern und Franzosen derart wirken
sehen, wie in diesen Minuten , als um mich
herum die Bomben mit der Wucht und der
Wirkung feuerspeieWer Berge herunter¬
brachen .

Abends warf mich ein Befehl meines Majorsan die Chaussee, die nach Middelberg führt. Eswar wieder ganz still geworden, lieber dem
Schlachtfeld lag tiefe Dunkelheit. Da vernahm
ich Stimmen und Streit marschierender Kolon¬
nen . Mein nächster Gedanke war : Nun kommen
die Deutschen .Aber es waren fiüchtenbe Kameraden ans
den Kasematten von Brabant , die uns nochatemlos erzählten, daß ihre Stellungen von
deutschen Bombern zertrümmert seien. Uebri-
gcns, als wir erfuhren , daß unsere Regierung
geflohen sei , waren wir zunächst alle wie vor
den Kopf geschlagen und konnten diesen Schritt
nicht verstehen . Viele Kameraden glaubten es
einfach nicht. Als aber die Regierung uns
— von London aus gar zum Weiterkämpsen
aufforderte, da wußten wir , daß alles verloren
und zu Ende war . Und dann wurde auS Ver¬
wunderung Abscheu und Haß gegen die Clique,die unser schönes Land in einen Krieg getrie¬
ben hatte, um es nun , da es in Not war , feige
zu verlassen .
Ein frecher Franzmann

Am 14. Mai wurde ich Zeuge eines Zusam-
menpralls , den unser Major mit einem fran¬
zösischen Unterleutnant hatße. Der Franzoseforderte von unseren Wachtmannschaften die
Herausgabe zweier deutscher Fliegeroffiziere,die ihr Lebeü durch Fallschirmabsprung geret¬
tet hatten. Noch ganz ruhig tritt der Majorvor ihn hin und sagt auf französisch: „Mein
Herr , die deutschen Gefangenen gehören mir
und stehen unter meinem Schutz !" Da ent¬
schlüpft dem Franzosen ein grobes Schimpf¬wort, uW im selben Moment hat er seinen

Revolver in - er Hand. Aber er hatte nicht mit
der Geistesgegenwart unseres Majors gerech¬
net . der im Bruchteil einer Sekunde dem un¬
verschämten Franzosen mit der Wucht seines
Reiterstiefels die Waffe aus der Hand trat .Dabei sagte er kurz zu mir : „Entwaffnen und
einsperren !" Sie ahnen nicht, mit welchem
Tempo unsere Wache den Franzmann in Num¬
mer Sicher spedierte !

Auch der 10 . Mai stand für uns HolläWerunter einem bösen Stern . Wir mutzten mit den
Franzosen die Flucht ergreifen. Keine Ver¬
pflegung kam heran. Alles türmte in einem
wüsten Durcheinander zurück, um wenigstensdas Leben zu retten . Und dazwischen wieder
Angriffe deutscher Bomber , deren moralischeund militärische Wirkung eine ungeheure war.
„Dia Deutschen kommen "

Plötzlich Stimmen von vorn : „Die Deutschen
kommen !" und nun ereignete sich etwas Un¬
erhörtes , mit dem wir nicht gerechnet hatten.Bor uns die Deutschen , im Rücken flüchtende
Franzosen, waren die Reste unserer holläWi-
schen Abteilungen gezwungen, entweder kämp¬
fend zu sterben , oder sich gesangennehmen zulassen. Ein Schrei der Wut und Empörung
brach Lurch -unsere Kolonnen, als französischeOffiziere und Mannschaften uns mit schuß-
fertigen Pistolen und Gewehren mit Gewaltin die Arme der näherkowmeWen Deutschen
zu treiben versuchten . Doch wir hatten nicht mitder Schnelligkeit motorisierter deutscher Trup¬
pen gerechnet . Bevor noch die Auseinander¬
setzung mit den Franzosen zu Ende war , wa -ren wir entwaffnet und gefangen. Gefangenauch die endlose Schlange der in unserem Rük-
ken harrenden französischen Truppen , die trotzzehnfacher Uebermacht keinen Widerstand zuleisten wagten. Ihre Waffen und Ausrüstungs¬
stücke flogen in den Straßengraben «nd dieHände nach oben . Das alles war das Werknur weniger Minuten .Im Gegensatz zu den Franzosen, die starkbewacht wurden, kamen uns die wenigen deut¬
schen Wachmannschaften , unter denen sich Kie¬ler und Hamburger befanden , in vorbildlich
kameradschaftlicher Weise entgegen . In Bergenop Zoom wurden wir verpflegt und bliebeneinige Tage in einer Kaserne .Ich erhielt ohne Schwierigkeit nach meinerEntlassung innerhalb weniger Tage die Ein¬reiseerlaubnis nach Deutschland uni schätze
mich heute glücklich, wieder als Gast hierleben und arbeiten zu dürfen."

Zwei Brüder - ein Sdiidfsal
Nur Berufswechsel konnte die Zwillinge vor Verwechslungen bewahren

fu. München , 7. Fsbr . Der Bürstenmacher
Franz Liebhardt und der BackofeWauer
Max Liibhardt erblickten am 8 . Februar 1876
in Holzkirchen (Obevbayern) das Licht der
Welt, um darin nicht allein ein verblüffend
gleichverlaufendes Leben zu leben, sondern
um als in jeder Hinsicht ähnliche Menschen auch
Gegenstand ewiger Verwechslungen zu werden.

Schon Vater und Mutter Liebhardt hattenes nicht leicht mit den beiden . Sie wußten bei
einem Streich nie genau, wer nun eigentlich

vor Oberbefehlshaber des Heeres bei seinen Soldaten
Es kommt gar nicht so selten vor , daß der Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch , die Mannschaftsstuben irgendeiner Kompanie aufsuchtum sich persönlich von den Soldaten Bericht erstatten zu lassen .

tPK -Brenuer -AUantlk -Mj

Sportler mit dem Ritterkreuz (XII) :

Ixulnanl POsslnficr
P. K. 198»! Bayrische Skimeisterschasten tn

Ruhpolding ! ES geht um mehr, als nur um
einen Sieg . Wer hier ehrenvoll besteht, hält die
Chance in der Hand, Deutschland bei den
Olympischen Winterspielen 1940 zu vertreten.
Das spornt an, und als die Kämpfe beendet
sind , heißt der bayrische Jungman -
nenmeister Pöffinger. Als er auch noch
Zugspitzkreismeister wird , ist der Weg
in die Olympiakernmannschaft für den stram¬
men Burschen , der am 18. Januar 1919 in
Ettal in Oberbayern geboren ist , frei. Unter

,Gustl Berauers Leitung und tn einem vier-'
wöchigen Kurs an der Heeressporffchule steigert
er seine Form und brennt darauf , beim Kampf
um olympische Ehren dabei zu sein . Es kommt
nicht dazu . Die Kriegshetzer verhindern den
friedlichen Wettstreit der Jugend aus aller
Welt, indem sie die Kriegssackel in Europa
entzünden.

Statt der friedlichen Spiele beginnt ein
Kampf der Welten, den zuerst die Polen für
eine kleine Hundertschafi besitzender Engländer
auszufechten haben . Als die deuffchen Armeen
auf breitester Front in Polen einrücken , mar¬
schiert unter den Gebirgsjägern auch Oder¬
jäger Pöffinger. Beim Sturm auf die Festung
Lemberg kämpst er in vorderster Linie und
wird mit dem E. K. II ausgezeichnet . Wäh¬
rend des Winters besucht er einen Kurs in
Döberitz und nimmt am Feldzug im Westen
als Leutnant teil . Er führt einen Zug einer
Panzerjägerkompanie in einem Gebirgsjäger¬
regiment.

Am 6. Juni 1940 schlägt für Leutnant Pöffin¬
ger die große Stunde der Bewährung . Di«
Ortschaft Juvigny in der Weygandlinie soll
genommen werden. Leutnant Pöffinger fährt
mit einem Kradmelder und einem Geschütz vor.

die Prügel verdient hatte und — sicher ist
sicher — bekamen meist beide ihre Lektton .Konnten sie schon in der Jugend kaum aus¬
einandergehalten werden, so wurde es immer
schlimmer mit ihnen, als sie größer gewordenwaren . Beide lernten das Bürstenmacherge-werbc, gingen ziffammen auf die WaWerschaft
durch Bayern , Oesterreich und Ungarn und be-
kamen danach den gleichen Meister in Nürn¬
berg.

Am selben Tag wurden sie gemustert, rückten
am gleichen Tag nicht nur zum selben Regi¬ment, ja sogar zu einer Korporalschast ein und
lagen aus der gleichen Stube . Der Feldwebelhatte seine Not mit ihnen und als er dafürwar , daß einer der Brüder zur UnterscheidungGefreiter würde, da wurden 's durch einen Zu¬fall beide , und des Feldwebels Kummer wurdeimmer größer. Nach der aktiven Dienstzeitwaren sie einige Jahre auseinander ; als aber
der Weltkrieg begann, rückten sie am gleichenTag zum selben Regiment ein, kamen fast aus.die Stunde miteinander ins Lazarett und wur¬den — anders ging's bei ihnen ja nicht — nurmit dem Unterschied von einem Tag , jeder sei¬nen Blinddarm los . Mit dem List-Regimentins Feld gerückt, wurde Franz verwunde , ein«Stunde später Max. Und noch einmal trafen
sich beide im gleichen Lazarett.Jetzt leben diese Brüder in München . Als
ihnen die Verwechslungen zu dumm gewordenwaren , hatte Max umgesattelt und sich dem
Backofenbau verschrieben .

Erotzer Schmuckdiebstahl in Praghe. Prag . 7. Febr . Der Prager Polizeifunk
machte davon Dtitteilung , daß in einem Adels¬
palais aus der Prager Kleinseite ein großer
Schmuckdiebstahl verübt wurde. Unbekannte
Täter haben aus der versperrten Wohnungeiner Gräfin 2 Perlenketten , goldene Ohrringe .
Broschen und verschiedene Goldmünzen ent¬
wendet . Eine wertvolle Perlenkette bestand aus
80, eine andere aus 100 Perlen . Der gestohlene
Schmuck hat einen Wert von über 100 000 Kr.Es ist vorläufig noch völlig ungeklärt , wie der
Einbruch vor sich ging . Die Einbrecher, die
mtt den Eigenheiten des Adelspalastes anschei¬
nend aut vertraut waren , sind vorstchttg vor¬
gegangen und habe» beinahe keine Spuren

, btnterlaff« .

(Archivbild )

um die neue Stellung zu erkunden. Plötzlich
steht er sich sieben feindlichen Panzern auf
einer Entfernung von 600 Metern gegenüber.
Sofort geht das Geschütz in Stellung . Der
Kradmelder braust zurück, den Zug vorzuholen.
Leutnant Pöffinger selbst läust, nein, rennt
durch das Feuir der Panzer , der Attillerie und
Granatwerfer , um Munition heranzubrinaen .
Zwei Munittonskästen von je 40 Pfund bringt
er im Eiltempo mit. Mehrmals wiederhott der
sportlich durchgebildete Offizier diese Leistung
und muß dabei bereits nach wenigen Augen¬
blicken des Kampfes das Geschütz allein bedie¬
nen , da die Männer verwundet sind . AIS die
anderen Geschütze des Zuges zu Hilfe kommen,
sind bereits zwei französffche Panzer kampfun¬
fähig geschossen . Es kommt zu einem Gefecht.
Die Franzosen erhalten noch Verstärkung. Dag
Beispiel des Zugführers reißt alle Männer
mit. Sie kennen jetzt nur eins : Ungeachtet des
Feindfeuers zu schießen. Sie gewinnen trotz
starker Ueberlegenheit des Gegners das Ge¬
fecht in überwältigender Weise . Zwei Panzer
brennen , fünf bleiben liegen und vier flüchten .
Doch kurz hinter Juvigny müssen auch sie lie¬
gen bleiben. Mit diesem Gefecht ist die Bresche
in die Weygandlinie geschlagen.

Gröber als der olympische Kranz ist der
Lorbeer, den der Führer Leutnant Pöffinger
verlieh : das Ritterkreuz . Aber wenn dieser
Krieg beendet ist und die Jugend Europas
und der Wett sich wieder zu friedlichem Kampftn den weißen Bergen findet , dann wird Leut¬
nant Pöffiitger auch dort dabei sein , um un¬
blutige Siege für Deutschland zu ' erringen.
Schon jetzt startet er in der deutschen Militär¬
patrouille im Rahmen der Skiweltmeisterschaf¬ten in Cortina d'. Ampezzo .

Kriegsbericht «* Willy KahlarA
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M . Ettlingen . Eine w i ch t i g e B e sp r e-chung für die Landwirte fand am letz¬ten Dienstag im Rathaussaal statt. Nachdemdie Bodenschätzung auf Gemarkung Ettlingendurchgeführt ist , hatte der OrtÄauernführerdie Landwirte von Ettlingen und Umgebungeingeladen, der Schlutzbefprechung anzuwoh¬nen. Ortsbauernsührer Springer hieß die
Erschienenen willkommen . Unter den Anwe¬
senden war auch Bürgermeister Pg . Kraft .Der Vorsteher des Finanzamtes Ettlingen ,Reg.-Rat Pg . Gollinger , hielt einen Vor¬trag , wobei er die Vorteile der Bodenschät -
zung sz . B . steuerliche Gerechtigkeit , außeror¬
dentliche Vereinfachung der Bewertung , Ver¬
minderung der Rechtsmittel, erhebliche Kosten¬ersparnisse) hervorhob. Weiter« Vorteile sindin planwirtichaftlichen Maßnahmen , in der
Vorbereitung landwirtschaftlicher Siedlungen ,der Ordnug des Belebungswesens und viel¬
leicht auch des Erbteilunqswefens bei land¬
wirtschaftlichen Grundstücken zu sehen. Steuer¬
lich wirkt sich die Bodenschätzung vorerst nichtaus .

Der amtliche Bodenschätzer Ehret behan¬delte die Frage der Durchführung und Ergeb-
niffe der Bodenschätzung auf der Ettlinger Ge¬
markung. Bis die Ergebniffe eine steuerlicheAuswertung erfahren , könnten wohl 10 Jahrevergehen. Es weredn gerechte Unterlagen ge¬
schaffen , früher Hütte jedes Land nach anderen
Richtlinien die Grundstücke bewertet. Heutesei das anders . Das Reichsbodenschätzungsge -
setz bilde eine gerechte Unterlage für bas ganzeReich. Dann sprach der Bodenschätzer über die
Technik der Bodenschätzung . Die Ausführun¬
gen ließen erkennen, daß mit größter Gewis¬senhaftigkeit ans Werk gegangen wird , umbei der Bewertung die richtige Zustandsstufc
festzustellen . Es gäbe sieben solcher Stufen .Er nannte die kalkarmen und kalkreichen Ge¬
wanne unserer Gemeinde und gab zum Schlußden tntereffierten Landwirten an Hand der
aufgelegten Pläne jede gewünschte Auskunft.So war diese Schlußbesprechung für alle Er¬
schienenen wertvoll.

(NSG . .„Kraft durch Freude * . ) Am
Dienstag , den 18 . Februar , 18 Uhr , wird im
Badischen Staatstheater die lustige Witwe,Operette von Franz Lehar zu ermäßigtenPreisen aufgefithrt . Die Eintrittspreise betra¬
gen für Sperrsitz, Balkon . 1 . und 2. Rang je
1 .811 RM . Karten gegen Barzahlung sind ab
Samstag bei Pa . Edgar Koch , Ettlingen . Sy -
billasiraße 1 erhältlich.

( Standesamtliche Nachrichten .)Geburten : Toni . Vater Köhler Hermann Adolf ,Gttlingen . Färberstraße 11 . (8. Kind .1 Jnqe .Vater Geifert Richard Adolf , Ettttnaen , Tbie-
baustraße 6. (4 . Kind .1 Hermann Manfred . Va¬
ter Hamm Eua -n Oskar . Ettlinaen , Buhlstraße
18. (2. Kind . ) Ursula Frieda . Vater Vetterlein
Ernst . Ettlinaen . KronenOraße 10 ( 1 . Kind .1
.Hannelore Ruth , Vater Wagner Alois fVofcfBerthild . Ettlingen . Sedanstraße 14 . (2 . Kind .1Siegfried Herbert , Bgter Hutt AttonS. Ettlin¬
aen . Rheinsira^ e 70. ( 1 . Kind .1 Herta . Vater
Schande Arthur , Ettlingen -Spinnerei (5.Kind .1 Todesfälle : Lauinger Karolina . geb.Riager , Ettlinaen . Drachenrebenwea 6. (00
Jahre . ) Reuter Maadalene , aeb . Oberst. Bruch¬
bausen. (88 Jabre alt 1 deppert Mauline. geb.Allaaier . Ettlinaen . Badenertor Straße 1 (50J <rbre alt > Attenbach Jda . Ettlingen , Kronen¬
straße 8 . (62 Jahre .)

Ettlingen und Umgebung
Walz, Witwe ist im Alter von fast 88 Jahren
verstorben.

(NSDAP . Ortsgruppe Ettlinaen -
O st.) Am Freitagabend 20 Uhr haben sich die
für die Eintopfsammlung eingesetzten Männer
in der Geschäftsstelle der NSV . einzufinden.

(Wehrversammlung .) Auf die Be¬
kanntmachung des Bürgermeisters weisen wir
die Wehrpflichtigen hin. und machen an dieserStelle aufmerksam .

H . Ettlingenweier . (Appell der Poli¬
tischen Leiter . ) Vergangenen Sonntag¬
vormittag fand im Schulhaussaal ein Appellder Politischen Leiter statt , in desien Mittel¬
punkt ein Schulungsvortrag stand . Hauptlehrer
Pg . Henn behandelte das Thema : „1000
Jahre Kampf um die deutsche Westgrenze ".
Ausgehend von der Teilung des Frankenrei¬
ches durch die Verträge von Verdun 843 und
Mersen 870 zeigte der Redner an Hand der
Karte , wie im Laufe der letzten kaufend Jahre
die deutsche Westgrenze von Frankreich beson¬
ders währen- der Regierungszeit Ludwig XIV .und in der Folge unter Napoleon I immer
mehr nach Osten zurückgedrängt wurde. Dieses
Vorbringen über den Rhein war Frankreichimmer nur dann möglich , wenn Deutschland
zerrissen» uneinig und schwach war . Mit der

Erstarkung Preußens erwachte auch das deut¬
sche Natioualbcwußtsein wieder und der von
dem Freiheitsdichter Ern st Moritz Arndts
geprägte Satz : „Der Rhein Deutschlands
Strom , nicht Deutschlands Grenze" fand
überall in öeutschfühlenden Herzen das wärmste
Echo . Erst die siegreiche Beendigung des
Deutsch-französischen Kriegs von 1870/71 , brachte
das Deutsche Reich wieder in den Besitz von
Elsaß-Lothringen.

In einem zweiten Schulungsvortrag . dessen
Zeitpunkt durch den Ortsgruppenleiter festge¬
setzt wird, wirb der ll . Teil des Themas be¬
handelt werden.

H . Ettlingenweier .. (Werbung für di «
N S V . ) Anschließend an den Schulungsvor¬
trag forderte Ortsgruppenleiter Pg . Utz , die
Amtswalter auf, in den ihnen zugeteilten
Blocks erneut für die NSV . zu werben.W . Oberweier . (K r i e g s t r a u u n g.) Am
20. Januar wurden getraut : Emma Zdrenka
gev. Weber, und Soldat Willi Zdrenka. Wir
gratulieren . — ( Erfolgreiche Straßen -
fammlung .) Die Sammlung hatte wieder
ein recht erfreuliches Ergebnis , das aber in den
beiden letzten Sammlungen dieses Kriegswin¬
ters noch gesteigert werden muß. — (Pflicht -
abend des BD M . ) Der am 6. Februar ab-
gehaltene Pflichtabend brachte einen Schulungs¬
vortrag des Ortsgruppenleiters . Der Vor¬
trag fand eine begeisterte Aufnahme.

Rund um den Turmberg
H . Grötzlnge«. Die Zehnjährigen zur

HI . ) Am Samstagnachmittag zwischen 4 und
6 Uhr findet im Bürgersaal die Eingliederungdes Jahrgangs 1930/31 in das Deutsche Jung¬
volk und in die Jungmädel statt. Die Eltern
der Zehnjährigen werden gebeten , sich zu der
angegebenen Zeit mit den Kindern auf dem
Rathaus einzufinden. Die ausgefüllten Melde¬
bogen sind mitzubringen .

Zi . Berghansen . ( Erfreuliches Sam -
melergebnis . j Das Ergebnis der letzten
Reichsstraßensammlung, die durch die Beamten
und HandwerkLr durchgeführt wurde, war gut
und hatte die Letzte übertrofsen. Sammlern
und Spendern sei gedankt .

Zi . Bcrghansen. (Verschiedenes .) Ter
Film „Achtung , der Feind hört mit" , war wie¬
der gut besucht . — Wir gratulieren Albert Ehr.
Nothweiler zum 82. Geburtstag am 6 . 2. :
Susie W e n z Wtw. zum 70. Geburtstag am
8. 2 . uud wünschen einen guten Lebensabend. —
An die Büchevspende , über die uns ser Orts¬
gruppenleiter in einem Rundschreiben auf¬
klärte, sei nochmals erinnert . Unsere Soldaten
werden uns danken .

Zi . Berghausen. (Generalappell der
Kriegcrkameradschaft im „Adler " .)
Am Sonntag , 2 . Februar , konnte Kamerad¬
schaftsführer Röthenbacher die Kamera¬
den . darunter Kamerad Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Leonhardt und einige
Ehrenkameraden begrüßen. Darauf gab er
eine politische Rückschau, erinnerte an die
Gründung des 2. Reiches , gedachte des Welt¬
krieges, den die alten Soldaten trotz der vielen
Feinde nick' t verloren haben. Die Leiden von
1018 bis 1033 sind uns noch in Erinnerung .
Da kam unser Führer , und durch ihn in acht
Jahren ein stolzer Aufstieg Deutschlands. Wohl
stehen wir seit 1030 im Krieg : aber Polen ist
geschlagen, Norwegen, Holland, Belgien und
Luxemburg besetzt , Frankreich ist niedergewor¬

fen . Elsaß ist wieder deutsch . Wir alten Sol¬
daten sind besonders stolz, daß wir dies alles
miterleben durften . Auch den letzten Gegner
werden wir nioderringen . Besonders wir alten
Kameraden müssen daheim feststehen zu Füh¬
rer und Vaterland , und keine Arbeit soll uns
zu viel sein. Nach einer würdigen Toten¬
ehrung gab der Kameradschaftsführer den Tä¬
tigkeitsbericht von 1940. Unsere besondere Be¬
achtung gilt der Erfassung der abgehenden Sol¬
daten zu unserer großen Solbatenorganisation .
Der Bericht des Kaffenleiters E . Mußgnug
ergab ein erfreuliches Bild . Nach dem Bericht
des Schießwarts Schlimm war der Schieß¬
betrieb ruhiger : im Laufe des Jahres soll ein
WHW .» und Ehrennadelschietzen stattfiuden.
Der Mtgliederstaud bei der KriegSaräberfür -
sorge ist mit 111 Mitgliedern recht erfreulich.
Nach verschiedenen Anregungen dankte Kame¬
rad Ungerer dem Kameradschaftsführer für
sein« treue und gewissenhafte Arbeit . Zum
Schluß wandte sich Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Leonhardt an seine Ka¬
meraden. Er erzählte kurz von seinem Einsatz
im Elsaß und betonte, daß wir uns in der
Heimat nicht beschämen lassen wollen von un¬
seren Kameraden an der Front . Wenn wir
geschlossen zusammenstehen , dann kann der
Sieg nur unser sein . Der Kameradschafts -
führer schloß den Appell mit dem Führergruß ,dem die Nationallieder folgten.

R . Wöschbach . (Beerdigung .) Im Alter
von 78 Jahren starb dieser Tage Frau Luise
Wächter Witwe. Die Beerdigung fand am
Donnerstag statt . — <F i l m . ) Am Montag , 10.
Februar , zeigt uns die Gausilmstelle im Kro¬
nensaal, 20 Uhr, den Film „Fasching " nebst
Wochenschau. Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt . Karten im Vorverkauf
beim Filmstellenleiter Pg . Karl Daferner ,
Friedenstratze.

( Generalversammlung der Ett¬
linger „L i e d e r t a s e l" . 1 Am Dienstag ,den 11 . Jebruar . 20,80 Uhr findet im „Engel"
die diesiäbrine Jahreshauptversammlung statt .Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuchaufaefordert.

( Sterbetafel .) Im Alter von 10 Jahren
verstarb Günther Gärtner . Ettlingen . Rohrer -
weg 4. Frau Friedricke Grimm , geborene

Mut rasiert - gut gelaunt ?

Aus Durmersheim berichtet
St . Durmersheim . (Vom zeitgemäßen

W a sch e n .) Selten war ein Pflichtabend der
Frauenschaft besser besucht als der gestrige
Lichtbildcrvortrag „Vom zeitgemäßen Wa¬
schen" . Die Frauenschaftsleiterin sprach davon,
daß es heute nationale Pflicht aller Frauen
ist , diesen Wäscheschatz zu hüten und zu erhal¬
ten, um dadurch dem Vaterlande Rohstoffe zu
sparen, die zur Kriegführung notwendig sind .
Ein Hauptweg zu diesem Ziel ist das richtige
Waschen. Zu diesem Thema sprach, unterstützt
von guten Bildern , die Rednerin des Abends,
Frau Buchbinder . Ueber eines waren sich
wohl alle Frauen am Schluffe des Vortrages
einig : wir Frauen wollen in unserm Schaffen
und hausfraulichen Wirken immer daran den¬
ken , daß wir auf allen Gebieten dazu bettragen
können , diesen Krieg zu gewinnen.

(Wollen Sie Hausschuhemachen
lernen ? ) Dann kommen Sie am Montag,den 10 . d . Mts ., abends 8 Uhr . ins Nebenzim¬
mer des Gasthauses zum Warteck , wo der
zweite Hausschuhkurs für Frauen und Mädchen
beginnt. Die bei der Fa . Käsiinger seit einigen
Tagen ausgestellten Exemplare aus dem ersten
Kurs sollten den Frauen gezeigt haben, wie
aus glten Resten noch schöne , warme Haus¬

schuhe entstehen können . Der Kursbeitrag be¬
trägt pro Abend nur 30 Pfennig . Es ist des¬
halb zu wünschen , daß recht viele Frauen sich
an diesem Kurs beteiligen mögen .

(Kindergruppe der NS . - Frauen¬
schaf t eröffnet . ) Am Mittwoch , den 12.
d. Mts „ nachmittags 2 Uhr . findet der erste
Kindergruppennachmittag der neugegründeten
Kinbergruppe der NS .-Frauenschast statt. Die
Kinder, die sich hierzu angemelbet haben , kom¬
men pünktlich zu dieser Zeit in den Hof der
neuen Schule und bringen die Aufnahmege¬
bühr mit.

(Guter Besuch der Geflügelzucht -
a u s st e l l u n g .) Das Interesse der hiesigen
Bevölkerung an der am vergangenen Sonntag
gezeigten Geflügelzuchtausstellung war sehr
groß, was der sehr gute Besuch der Ausstel¬
lung bewies. Es waren 162 Tiere ausgestellt,davon 43 Zuchtstämme 18 verschiedener Rassen .
Auch einige Rassctauben und Pekingenten wa¬
ren zu sehen. Die Durmersheimer Züchter
sind auf der Höhe und erhielten für ihre Lei¬
stungen von 20 zu vergebenden Ehrenpreisen
13 . Mit vier Stämmen erhielt Züchter Wen¬
delin Weinbrecht , hier, vier Ehrenpreise,womit besser? züchterisches Können gebührend
geehrt wurde.

Damals am J £0 p toross
Ein Abenteuer - Roman von Werner Jörg Lüddecke

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag , Berlin .

C15. Fortsetzung)
Aber da drehte Karla Johannsen sich schon zu

ihm heran und hatte wieder ihr alltägliches
Gesicht uud den etwas burschikosen Unterton in
der Stimme : „Na ja , Herr Mechelt . dann eben
ein anderes Mal ! Und jetzt : Gute Nacht !"

Hanne sah ihr nach wie sie, rasch und ein
wenig unsicher in den Bewegungen, dem Mitt -
schifssgana zucilte. Er versenkte die Hände in die
Hosentaschen und schlenderte an den Rettungs¬
booten vorbei zum entgegengesetzten Treppen¬
aufgang. Dort stand er einige Augenblicke
unschlüssig.

Wie war das nun gemeint gewesen , dieses
„Tann eben ein anderes Mall " ? Und warum
war sie so plötzlich weggegangen? Sie hatten
sich doch so nett unterhalten !

Langsam ging Hanne die Treppe hinunter
und bummelte auf Sreuerbordseite den Mitt -
schiffsgang entlang.

Im Salon hockten Krowski und der Portu¬
giese über den letzten Schachfiguren . Ihre Ge¬
sichter waren unbeweglich : nur die Augen schie¬
nen lebendig. Ingenieur Schucht saß , in eine
Rauchwolke gehüllt, in einer Ecke und las in
einer illustrierten Zeitschrift.

AlS Hanne merkte , daß niemand auf ihn ach¬
tete , ging er behutsamer. Das Vorschiff lag
dunkel : ' fast wäre er über die Treppenleiste
zum Versaufloch gestolpert. Durch die Tür
zum Mannschaftstagesraum , die weit geöffnetwar , sah er einen großen, sommersprossigen
Mann über einem Buch sitzen .Einen Augenblick noch zögerte «r — dann
trat er ein und setzte sich mit kurzem Gruß

auf di« Bank dem Manne gegenüber. So , wie
er das von früher her gewohnt war.

Der andere schaute verwundert auf. „Nrnu !
Dich kenne ich doch noch gar nicht ?"

„Ich bin auch diesmal nicht von der Gäng".
sagte Hanne , „bin Passagier ausnahmsweise
mal. Aber im allgemeinen fahre ich auch vorm
Mast. Ich heiße Hanne."

Der andere nickte . „Und ich bin Willi Noch -
und noch . Uebrigens kenne ich dich doch — I"
Dieser letzte Satz kam sehr langsam und mit
sehr viel Betonung .

Den Matrosen Mechelt durchlief es glutheiß.
Verdammich : War er denn so verrufen , daß
ihn da Jungen kannten, die er selbst todsicher
nie im Leben gesehen hatte? Der Erste Offi¬
zier Krowski hatte schon den Dritten mit
einer diesbezüglichen Frage zu ihm geschickt,aber er , Hanne, war ausgewichen : er wollte
Ruhe haben vor dieser Geschichte und hatte
kühl erklärt , hier an Bord kenne ihn nie-
mand . . . Hatte aber der Görres etwa doch
geschwatzt?

Willi Nochundnoch schob sein Buch beiseite
und beugte sich vor. „Ja , ich kenn« dich , mein
Junge ! Hab ' dich vorgestern nacht am Kai
gesehn mit dem Setzer Görres zusammen —
tja , und mit einer großen Kiste. Noch und
noch !"

Hanne lachte, aber das klang nicht sehr über¬
zeugend . „Ach so ? Ja — daS war ein reiner
Zufall . Wir trafen unS gerade, "

„Nachts um Glock zwei am Kai ? Tja , daS
nenne ich Zufall . . . Hast du mal was zum
Rauchen da?"

Hanne reichte fein Etui über den Tisch. Mit
hochgezogenen Brauen zündete sich der Ma¬
trose Willi die duftende Zigarette an. ,„Jhrkennt euch wohl gut, der GörreS und du ?"

„Och — daS gerade nicht."
„Ach so ? Nur geschäftlich?"
„Geschäftlich? Wieso ? Macht denn der Gör¬

res Geschäfte?"
„Weiß nicht", erwiderte Willi Nochundnoch

vorsichtig . „Manchmal scheint es so. Warum
sollte er auch nicht? Vielleicht vertritt er eine
Firma ?"

Hanne hüllte sich in eine dichte Rauchwolke .
Das hatte noch gefehlt , daß der Junge ihn für
beteiligt an Görres schiefen Sachen hielt ! Da
konnte er in Teufels Küche bei kommen . . .
Behutsam schnippte er die Asche seiner Ziga¬
rette in die riesige Muschelschale, die auf dem
weiß gescheuerten Tisch stand , und blinzelte
dem Sommersprossigen vertraulich zu . „Patz
mal auf. Willi Nochundnoch ! Bist doch ein Kerl,der etwas für sich behalten kann ?"

Der lange Matrose wiegte den Kopf. „Willst
du einen längeren Schwab halten ? Dann wär'
ich dafür , wir ließen erst mal ne Pulle Kaltes
von vorn kommen . Man trocknet ja aus bet der
Hitze !"

Hanne verstand den Wink . Wenige Minuten
später stand eine mächtige Flasche Whisky zwi¬
schen den beiden .

Heini, der Schiffsjunge drückte sich noch eine
Weile in der Foxel herum, aber als niemand
Miene machte, ihm ein Gläschen des begehrten
Stoffs anzubieten, verzog er sich brummend in
den Schlafraum.

„Na , dann prost mal !" sagte Hanne.
Willi Nochundnoch zerkaute feierlich den

ersten Schluck im Munde . „Tja , er ist es noch",
sagte er und kippte den Rest in einem Zuge
nach .

Die zwei rückten dichter zusammen. Hanne
legte sich mit beiden Ellenbogen über den Tisch
und eröffnete seine Darlegungen mit der
Geste des Schweigens: „Aber es bleibt unter
unS ! Verstanden?"

Schuhe „hintenherum" bringen Verdruß
# Diesmal lieb das Gericht noch Milde walten

lerstadt geboren. Im badischen Justizdi)^Der 16jährige, bei einem Schuhhändler in
Durlach als Packer beschäftigte Helmut H . hat
dort im Oktober etwa 10 Paar Schuhe ent¬
wendet , die er an neun Personen verlauste ,
„hintenherum" und ohne Bezugschein . Den
Erlös verbrauchte er für sich. Der jugendliche
Schuhdieb wurde inzwischen in eine Erzie¬
hungsanstalt eingewiesen , während die Ab¬
nehmer der Schuhwaren mit Strafbefehlen

bedacht wurden.
Die 4öjährige verheiratete Josefine S . aus

Karlsruhe , gegen die wegen Vergehens gegen
die Vcrbrauchsregelungs -Strafverordnung und
Hehlerei « ine Geldstrafe von 140 RM . ausge¬
sprochen worben war , legte Einspruch ein und
beantragte gerichtliche Entscheidung .Das Gericht hatte die Frage zu prüfen , ob
sich die Angeklagte durch den Ankauf der Heh¬
lerei schuldig gemacht und inwieweit sie sich
gegen die Kriegswirtschaftsbestimmungen über
die Bezugscheinpflicht vergangen hat. Die An¬
geklagte hat genau gewußt, daß man Schuhe
nur gegen Bezugscheine beziehen darf .Was den Borwurf der Hehlerei anlangt , so
kam das Gericht nicht zu einer Verurteilung
der Angeklagten. Sie konnte nach den Anga¬
ben des H . annehmen , daß dieser den Kauf¬
preis für die Schuhe seinem Arbeitgeber ab¬
liefere. Daraus , daß sie den regulären Preis
bezahlte, geht hervor , daß es der Angeklagten
nicht darum zu tun war . Diebesgut zu bil¬
ligem Preis zu erwerben , sondern es kam ihr
darauf an, Schuhe ohne Bezugscheine zu be¬
kommen und die Verbrauchsregelungsvor -
schriften zu umgehen.Das Amtsgericht verurteilte die Angeklagte
wegen Uebertretung des 8 2 Abs. 1 Ziff. 1 der
Verbrauchsreglungs -Strafverordnung zu ei¬
ner Geldstrafe von 80 Mark , hilfsweise zehn
Taaen Gefängnis , und den Kosten des Versah.
renS.

Geschichtsbuch für Volksschulen —
zugleich Hausbuch der Familie

Bei der Reichswaltung des NS .-Lehrer-bundes in Bayreuth wurden in einer beson¬
deren Arbeitsgemeinschaft Richtlinien für die
Gestaltung der neuen Geschichtsbücher festge¬
legt. Danach müssen diese Bücher einheitlich
sein und eine gesamtdeutsche Geschichtsschau
vermitteln . Sie haben aber den geschichtlichen
Notwendigkeiten und Ergebnissen der einzel¬
nen Landschaften und Gaue im Rahmen der
gesamtdeutschen Haltung Rechnung zu tragen .Gerade der Bolksschüler mutz durch die Hei¬
matgeschichte zur Gesamtgeschicht« seines Vol¬
kes geführt werden und in der Geschichte rei¬
nes Gaues verwurzelt sein. Die Bücher sollen
erziehende , erzählendeBücher fein, die über den
Verstand hinaus zum Gefühlsleben des Kindes
Vordringen und feisten Willen packen. Sie sol¬
len dabei aber durchaus Arbeits - und Lern¬
bücher sein. Vor allem aber gehört ein Ge¬
schichtsbuch in die Hand eines jeden Kindes,als Eigentum und Besitz und damit in die
Hand einer jeden Familie als Hausbuch , als
Buch vom deutschen Volke .

Riesenerfolg des RundfunkrStsels
Um den Reiz der Leipziger Montagsfendung

zu erhöhen, wurde in die Sendung vom 27. Ja¬
nuar zum ersten Male ein Rundfunkrätsel aus¬
genommen. Dieses Rätsel hatte einen unge¬
ahnten Erfolg . Die Lösungen gingen nämlich
gleich zentnerweise ein. 83 Zentner wurden
gezählt, rund eine Million Lösungen . Der¬
artig viele Einsendungen auf eine Rundfunk¬
veranstaltung sind bisher noch nicht dagewesen .
Auch die Soldaten draußen haben sich an der
Lösung beteiligt. Viele Hörer sandten, um an
der Spitze zu sein , ihre Lösungen telegraphisch
ein. Die Retchspost mußte einen Sonderdienst
einrichten, um die Eingänge zu sortieren und
ihre Weiterleitung zu bewältigen. Das nächste
Rundfunkrätsel wird in der Sendung am
10. Februar aufgegeben.

Oberstaatsanwalt Luger
nach Karlsruhe versetzt

Oberstaatsanwalt Ludwig Luger wird , wie
wir zuverlässig erfahren , mit Wirkung vom
Ende der laufenden Woche von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim zur Staatsanwaltschaft
Karlsruhe versetzt. Bis zur endgültigen Er¬
nennung des Nachfolgers führt der Erste
Staatsanwalt Dr . Curt Weinreich , Mannheim,die Geschäfte des Oberstaatsanwalts .

Oberstaatsanwalt Luger entstammt einer al¬
ten angesehenen Durlacher Familie und wurde
am 1. Oktober 1801 in der einstigen Markgräf -

geboren. <rm oavr,n-c»
wurde er ausgebildet . Er war Gerichtsrer »
dar und -Assessor und wurde dann Regler»«"

irrt SJQnhKifiPtt yWlC10
hei-

rat im Badischen Justizministerium ,
ner Tätigkeit als Untersuchungsrichter
Luger 1034/33 zum Volksgerichtshof als
sitzender Richter in die Reichshauptstaoc ^
rufen . Sein erstes Amt als Oberstaatsai ^
bekleidete er in Walbshut . Zum 1. Ap *" g
wurde Ludwig Luger als Oberstaatsan
nach Mannheim berufen.

Lehrer unb Schüler
stifteten gemeinsam eine Bücherei

Pforzheim. Zur Ausstattung der &?]?*}>
Lichtenberg -Oberschule für Jungen in
weiler i. E. mit einer Schülerbücherer or ’ j
Lehrer und Schülerob es Reuchlin- GymnaU" .ftdie Patenschaft übernommen. Eine „ „
Sammlung brachte über 400 meist neuwcn ^
Bände wissenschaftlichen und unterhalte»"
Inhalts , voran die Hauptwerke unseres
tionalfozialistifchen Schrifttums , die zu ^ -K
nackten 1040 dem Leiter der Anstalt übcrr^ ^,
werden konnten. Ihre freudige Tankva/,, ^
haben die Buchsweiler Schüler den 9^ *1? -t«
Gymnasiasten schriftlich zum Ausdruck " ,
bracht , so daß die einmal geknüpfte
düng auch künftig aufrecht erhalten
die Ausstattung der Bücherei
Zeit vervollständigt wird.

zu

Das Staatstheater am Wochenende
gelangt heute a;!>Im Groß 'en H 'a u s . . . „10. ( letzte) Vorstellung des Volkstüuw

Borstellungsringes „D i e l u st i g e 23tt
von Franz Lehar zur Aufführung . M " »«
Sonntag findet nachmittaas 14 Uhr eine iv* „

Bernhard Shaws Dr<̂ „denvorstellung von Bernyaro Shaws
„D i e heilige Johanna " mit Eba^
Renner in der Titelrolle statt. Abends 1 °
geht unter Leitung von Thur Himmiä«^ ,und Walter Hindelang die Verdi -Oper <>
Maskenball " in Szene . Die Partie ^Amelia singt erstmals Paula Naumann
Partien der Ulrica und des Pagen Oscar >^
neu besetzt mit den Damen Jachnow
Steinbrecher. In den weiteren Hauptpa^ ,
wirken mit die Herren Greif . Harlan ,
bach , Kiefer, Nentwiq, Ramponi . Schoe«^
Montag geschloffene Vorstellung für KdF .
lustige Witwe".

Jm Kleinen Theater wird am Sa» !
tag und Sonntag das Lustspiel
Kinder !" ober „Die Sterne lügen nicht!
Hans Fitz gegeben .

Spielplan des Badischen Staatstheatr ^
in der Zeir vom 8. bis 18. Februar

BrotzeS Hau» : SamStag : Di« lustige Witwe PL*
tüml . Rg ) . Sonntagnachm . : Die heilige
Abends : Wiederaufnahme Ein Maskenball .
Die lustige Witwe ( gefchl. Borst . KdF .) .
Simone Boccanogra ( geschl. Vorst. KdF .) .
Di« heilige Johanna ( Mittwoch- Miete ) . Don««'
TannhÄufer (Donnersiag - Miete ) . Freitag : Ausrû i-
Damenstift (Freitag -Miete ) . Samstag : Die ),,^Witwe (geschl. Vorst Reichsb. ) . ^ ...
Die lustige Witwe . Ab
letto. Montag : Die lustig~>(« lustig« W - -Dienstag : Die lustig«

Kleines Theater ( Eintracht ) : Samstag , 8.
tag , 9 2 . : Kinder ! KinderI ober : Die SterU«. ,
nicht! Mittwoch : Heiterer Abend , s ^ mstaa .. . , . . Samstag ,

2. : Kinder ! Kinder ! oder : DI«Sonntag , 16.
lügen nicht .

Beamtenkundgebung in der Festhallk
Am Sonntag , dom 8. Februar vormi ^ ,

10 Uhr . ftihrt das Amt für Beamte der jttDAP . in der Städtischen Festhalle seine
große Bcamtenversammlung im Winter"
jahr 1940/41 durch . « . rt^Es spricht Reichshauptstcllenleiter .\&
genösse Erich Rudolph vom Hauptamt
Beamte der NSDAP . Reichsleitung.

Rheinwasserstünde vom 7. Februar ^
Waldshut 298 ( + — 0) , Rheinfelden '

zi,
(— 4) , Breisach 192 (— 1 ) , Kehl 263 > $
Straßburg 255 (— 7) , Karlsruhe -Marati
(— 10) , Mannheim 373 (— 14 ) , Caub 282 K '

M

^Bewährt
bet

Magen -
u . Darm -
. katarrh !

Itnnaiier .
Apollo - Sprude *
gut zum Mischen mit Wein

Fruchtsäften

Willi gab zwar keine bindende Zusicherung,
doch goß er sich aus Hannes herrlicher Whisky¬
flasche ein neues Glas ein — was , im Grunde
genommen, daS gleiche war .

„Also, jetzt paß mal auf, Willi ! Die Sache ist
nämlich einfach die, daß die Nacht vor der Ab¬
fahrt dicke Luft für mich an Land war . Ich
mußte verschwinden ! Verstehst du? Keine Sa¬
chen für die Polente . . . Weiber !" Und Hanne
kniff ein Auge zu und schnalzte mit der Zunge.
„Eine ganze Menge Weiber ! Verstehst du ?
Ein bißchen zuviel auf einmal . Zunächst mal
meine eigene . Das heißt : Verheiratet sind wir
natürlich noch nicht. Aber verlobt . Und nun
will sie mich nageln . . . Dann meine Freun¬din. Na, Willi, du hast ja doch wohl Verständ¬
nis für so ei)vas ? Also, meine Freundin hatmeine Verlobte entdeckt — oder vielleicht
war 'S auch umgekehrt. Jedenfalls kommen die
beiden Arm in Arm zu „Tante Martha " 'rein .
Kennst du sicher . Neben dem „Anker" unten
an der Englischen Planke . Und bei „Tante
Martha " sitz ' ich nun zufällig gerade mit der
blonden Wera aus dem Hansacafs. Auch so'ne Art Verlobte von mir . Des Kredits wegen
— verstehst du ? Also , die drei dann wie die
Furien aufeinander los . . . Ich Hab ' das
Durcheinander ausgenützt und Hab ' mich aus
den Wanten gemacht. Auf der Reeperbahn traf
ich die Zigaretten - Loa. Mit der bin ich zusam¬
men ins ,L !ndra" gebummelt. Wir sitzen da
so 'ne Weile bei einer Kugel Bier — da
kommt doch plötzlich Schlemmer-Paul 'rein
und erzählt mir ein tolles Ding . Die drei
Weiber nämlich hatten sich geeinigt und hatten
sämtliche Familienmitglieder mobil gemacht
und auf mich gehetzt. Ein Kesseltreiben sozusa¬
gen . Zwei Brüder der Wera , der Vater und
der Schwiegersohn meiner Braut und zwei
von den Untermietern , die bei meiner Freun¬
din wohnten. Also, wie die Dinge nun lagen,könnt ' ich mich weder zu Lause noch sonst
irgendwo blicken lassen . Hab^ mich also in den
Hafen verkrümelt . Und da traf ich dann auch
so ganz per Zufall den Görres . Bin früher

mal mit ihm zusammen auf bemselbe" ..^
gefahren . . . Ich kann den Kerl »v»
nicht leiden. Du ?" . jtf

Willi Nochundnoch , der mit i
Spannung die Mär von Hannes vielen „M
chen mit angehört hatte, schüttelte
den Kopf. „Nee , alter Junge , ich auch,E .'hp

'
laß den Knaben auf dieser Reise ho^ "

, , !
Verstehst du ? Der macht krumme ?!
Dein verdammtes Glück übrigens ,
weiter nichts mit ihm zu tun hast. Ich
nämlich durch ! Noch und noch !"

Nein , mit diesem widerlichen Heizer
hatte Hanne Mechelt durchaus nichts
Er rieb sich stillvergnügt unterm r !!, (#
Hände und freute sich über die prächtm
schichte mit den vielen Frauen , die
Matrosen da aufgettfcht hatte. So ein *
lack, dieser Willi ! Und , um dem ®anä.fietÄdie Krone aufzusetzen , sagte er so ne" , #
„Meine richtige Braut übrigens , die )'§
ten in Lagos. Deswegen fahr ' ich nämu -« «r
ter . Wir wollen heiraten !" Er tippte ^ ,Finger an die Stirn . „Na , begreifst "
mählich ?" , Kic

„Tja , natürlich . Hoho — ist ja klar ! ft
griente und griff wieder zumanderen nicht merken zu lassen , daß r
ner langsamen Auffassungsgabe leio"
nicht ganz so weit war .

Auch Hanne nahm einen kräftigen zr
und füllte die beiden Gläser wieder -
stehst du, nur deshalb fahre ich nach Lao

„Und du bleibst da unten ?"
„Na , klar doch, Mensch ! Ich habe da

gekriegt ." .
Der Matrose überlegte einen Aus j |f

„Sag ' mal : Wer ist denn eigentlich **
Pfleger bei Johannsen ?" „

„34 bin daS !" lachte Hanne.
„Du ? Ja , Mensch, bann bist du do <v

Hin» und Rückreise bet ihm mrgewu ^ tfr

f
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Aus D Paris- Karlsruhe - Men Zeitgewinn
Neue Frühverbiodung Freiburg— Karlsruhe —Mannheim und

Freiburg —Karlsruhe —München
BtolBtnJje. Mit dem Zeitpunkt - er AnS-

tX 1™8
«

** 8 Schnellzuges DS7 statt Karls -
IY Wien Paris — Karlsruhe — Wien er-

Mitte Februar ab neue Früh -
ei ^ Ä ^ ' ^ keit für die Richtung von Freibur «

nach Karlsruhe und Heidelberg —
^ cmrnhx^ ^ Ee östlich auf der Route Karls -
» •25- Stuttgart — München — Wien. Der
Bnn»^ 8 Freiburg »b 4.50 erhält alsdann in
L^ Enweier lan 8.48 ) einen Sofortanschlntz an
k

v 87, Appenweier ab 6.51 mit A n -
^ ? nst in Karlsruhe bereits 7 . 5 0.
Efl» n ®?1* er auf den Morgeneilzug E1N0 /
9 im Karlsruhe sab 8.80 ) . — Heidelberg (an■£ > und weiter Anschluß ab 9.81 nach Mann -

®». bereits 9.50. Bisher war Ankunft in
1 , i ?" beim vom badischen Oberland nicht vor

Der Zeitgewinn für die
^ coraenarbeit macht also anderthalb
Mi »

"
»» aus . In Karlsruhe ergeben sich^ terfahrt V37 8 .03 sinngemäß neu« SB«r-

jnncunflen mit Stuttgart (an 9 .47. bisher erst
München ( an 13.55. bisher erst 17.38)

5? -* tlebergang in Stuttgart ganz neu
»w/I ? e -̂

" berg (an 13.48 , bisher an Personen-
"^Pnrg

" un** " Etter nach Dresden und Eger

und i t g e w i n n , der zwischen Freiburg
st »«^^ ?^ 8ruhe eben eine Stunde überschreitet ,
b - s? Ert sich bis Mannheim bereits auf andert-
dr>̂ , . ^ unden, die durch ihre Vormittagslage

wichtig sind . Bei einem Ziel Stuttgart
aus k ^ Er der Zeitgewinn schon 8 % Stundenr München gegen vier Stunden und für
rad »

"Erg schvn mehr als vier Stunden . Ge -
eri»

e
«

* tne ^ "brt Freiburg —Nürnberg hatte
b^ E^NE Ankunft kurz vor Abend in Nürn -
r„ »8 ^ bglich , während jetzt der Nachmittag voll
14 ,^ °rsLgung steht bei einer Ankunft gegen. Uhr . Genau liegt die Verbesserung bei Mün --

faktisch ein halber Arbeitstag gewon -
* lÜlTn tMS fltv 44aaw 4 m • ft

bei Mannheim der Vormittag bei einer An¬
kunft 9.47 noch gut verwendet werden kann . In
Kauf genommen werden muß die frühe Abfahrt
in Freiburg mit einem Personenzug gegen
5 Uhr, der aber an sich aut gefahren wird und
angesichts des großen Zeitgewinnes nicht zu
verachten ist . Es kann dadurch geschäftlich eine
Reise Fretburg —Mannheim oder Freiburg —
Stuttgart gut als Tagesfahrt durchgeführt
werden. b .

Verbesserung des Eisenbahnverkehrs
mit Strahburg ab 10. Februar 1841

Karlsruhe . Der Zugverkehr der badischen
Rheintalltnie mit Straßburg wird ( anstatt wie
ursprünglich vorgesehen am 17. 2 . ) nunmehr

bereits am 10 . Februar 1941 wieder aus¬
genommen.

Vom genannten Tag an werden die bisher
auf die Strecke Karlsruhe —Wien beschränkten
Schnellzüge 0 31/1) 32 von und bis Straßburg
durchgeführt . Die Schnellzüge 0 37/033 wer¬
den auf die Strecke Straßburg —Karlsruhe -
Wien und zurück ausgedehnt. D88 verkehrt
am 10 . Februar erstmals bis Straßburg , D 87
erstmals am 11 . Februar ab Straßburg . Der
Zeitpunkt des Verkehrens der D 87 / D 33 auf
der Strecke Paris —Straßburg —Paris wird
noch bekanntgegeben . Der unter der Nummer
305 in der 2 . Winterausgabe für Südwest¬
deutschland und des Amtl. Taschenfahrplans
für das Elsaß, Ausgabe vom 1. Februar 1941,
veröffentlichte Fahrplan zwischen Appenweier
—Kehl—Straßburg tritt daher nicht am 17. 2.,
sondern schon am 10 . 2. 1941 in Kraft.

Der Reichsbahnkrastwagenverkehr zwischen
Kehl und Straßburg wird vom 10. Februar
an eingestellt .

Verkehrsunsilück an der Lergskratze
Weinheimer Droschke rutschte auf langer Oelspur / In den Tod statt zur Entbindung
F .H . Mannheim . In der Nacht zum 17. Sep¬

tember v . Js . kam der Nebenkläger auf Ur¬
laub heim nach Weinheim. Er wollte seiner
Frau in ihrer schweren Stunde nahesein . Eine
furchtbare Verkettung von Umständen wandelte
die Wiedersehensfreube und das Familten -
glück in tiefsten Kummer und unsägliches Leid
Mit einer der beiden Weinheimer Kraftdrosch¬
ken wollte der Nebenkläger seine Frau zwi¬
schen 1 und 2 Uhr nachts zur Klinik nach Hei¬
delberg bringen. Es regnete etwas und war
entsprechend dunkel . Der Fahrer war befremd¬
licher Weise immer erneut darauf aus , nach
Mannheim statt nach Heidelberg fahren zu
sollen !

Kurz hinter Leutershausen bog der Wagen
plötzlich von der Straßenmitte nach links ab,'
er überquerte die Schienen der OEG . und fuhr!
mit furchtbarer Wucht in einen Baum jenseits
Landstraße und Gleisanlagen . Die werdende

Abgeblihler politischer Denunziant
Anzeige „im Interesse des Dritten Reichs" — Ein ergötzlicher Fall vor der

Karlsruher Strafkammer

» i? Euchsal. Peter , ein biederer Landwirt in
u Dorfe bei Bruchsal, hatte einen Haus -

EU - Michael , mit dem er verfeindet ist.' vierer hatte schon einmal seinen früheren
i,

"UEgcntümer verhauen und mußte dafür
ficht

^ "chen ins Gefängnis sitzen . Schöne Aus-
r
n iür Peter , auf den er auch nicht gut

a sprechen ist . Der böse Nachbar vaßte auf,er ihm etwas am Zeuge flicken konnte .
», ’e Gelegenheit schien ihm gekommen , als er
^ t >er eines Abends beobachtete , wie dieser im
Itrft ,to1* ieine Tiere fütterte . Eine der Kühe
, " te dabei an der Zeitung , die Peter in seiner
ftUhcren Rocktasche stecken hatte. Nach Bauern -
^ sprach er mit seiner Kuh und fragte sie .

sie auch noch die Zeitung fressen wollte .
Michael spitzte die Ohren und sagte sich : „Fetzt
o,

® & en wir ihn !" Er war so „empört" über
fn«? *8 Bemerkung, daß er . ganze sechs Wochen
wss'kr aufs Rathaus ging und Peter anzeigte.
aiT*61 saß gerade bei seinem geliebten Glase
eiii " " uicht selten im Wirtshaus , als er
. " 9 aufs Rathaus einbestellt wurde, um we-

? u seiner .gefährlichen" Aeußerungen gehört°u werden .
„ Einige Zeit später erreichte ihn eine St ra f-
stErfügung des Landrates wegen grobenLuiugs über 30 Mark Geldstrafe. Auf seinen
Anspruch kam der Fall vor das Amtsgericht
. .^uchsal , welches die Geldstrafe auf 45 Mark
Hg .9t« . Fn jener Verhandlung beschwor Mi¬
be» Aeußerung . die er aus dem Munde
Au Angeklagten gehört haben wollte . Der
r . näeklagte legteBerufung ein .DerFall ging nun^ vor die Karlsruher Strafkammer .
inh '

■ tum gab Peter seine Darstellung des
Äiz tninierten Vorgangs in seinem Kuhstall ." sior Z«uqe wurde Michael anfgerufen.
,^ . n»rd ungebührlich, als ihn der Vorsit-
Wub an feine sechs Vorstrafen erinnert und
> 8 ». a. gestehen , daß er mit seinem vorma¬

ligen Hausbesitzer übel verfahren ist. Dieser
einzige Zeuge will gehört haben, wie der An¬
geklagte im Kuhstall gesagt habe : „Die Kühe
sollten über Nacht die Zeitung lesen , dann
hätten sie genug zu fressen !" Der Vorsitzende
wunderte sich , daß der so entrüstete Zeuge
sechs Wochen benötigte, um den Vorfall anzu¬
zeigen und hält ihm vor , er hade die Sache le¬
diglich angezeigt, um den andern herein -
z u l e g e n . Der Zeuge behauptet, er habe ihn
angezeigt, damit der Angeklagte wisse , wie er
sich im Dritten Reich zu benehmen habe . Da¬
von ist der Vorsitzende jedoch nicht überzeugt:
. .Im Interesse des Dritten Reiches haben
Sie ihn angezeigt ?"

Haben Sie Ihren letzten Hauseigentümer
auch im Interesse des Dritten Rei -
cheS verhauen ? ! Sie sollten sich mehr um
Ihre Interessen kümmern! ES bestehen
erhebliche Zweifel,, ob Sie überhaupt etwas
Derartiges gehört haben ."

Der Staatsanwalt bezweifelte die Richtig¬
keit seiner Aussagen und beantragte selbst die
Freisprechung .

Mit dem freudigen Bewußtsein. Wahrheit
und Gerechtigkeit gefunden zu hahen, konnte
Peter den Gerichtssaal verlassen , während sein
Widersacher nur schwer seine Enttäuschung
über den von ihm unerwarteten Ausgang deS
Prozesses verbergen konnte .

Mutter schlug mit dem Kinn schwer gegen die
Zwischenwand und verschied sofort an einer
Gehirnverletzung. Der junge Ehemann wurde
schwer verwundet und ist jetzt noch in Behand¬
lung.

Die Klärung der Schuldfrage ergab, daß der
Wagen während der letzten 500 Meter vor dem
Unfall auf der Spur eines anderen Wagens
fuhr, der etwa 70 Liter Rohöl unterwegs ver¬
loren hatte An der Stelle der ärgsten Ver¬
ölung der Straßendecke geschah das Unglück.Der Droschkenfahrerhätte allerdings auch nichtmit 50—60 Klm . Stundengeschwtndigkeit durch
die Nacht brausen sollen . Die Bereifungen der
Hinterräder waren überdies zu weit abge¬fahren.

Das Urteil lautete gegen den Droschken¬
fahrer Alfred S . aus Ohlsbach wegen Ver¬
gehens einer fahrlässigen Tötung in Tateinheitmit fahrlässiger Körperverletzung an Stelle
einer — an sich verwirkten — Gefängnisstrafe
von 10 Wochen auf 700 RM . Geldstrafe (ersatz¬
weise für je 10 RM . einen Tag Gefängnis ) .Die Urteilsbegründung kennzeichnet das Ver¬
halten des Angeklagten als fahrlässig un-
leichtsinnig . Als Berufsfahrer hätte er wissen
müssen, daß er unter solchen Umständen immer
in Gefahr ist und seinen Wagen nicht in der
Gewalt hat. Berücksichtigt wurde, daß die
letzte Ursache die Oelverschmutzung der Straße
war , und der Angeklagte das an sich nicht sehen
konnte .

Kirrlach. (Vom Zug erfaßt .) Am Aus-
gang des Bahnhofs wurde die Leiche eines
etwa 50 Jahre alten Mannes aufgefunden,
dessen Name bisher noch nicht festgestellt wer¬
ben konnte . Man nimmt an , baß es sich um
einen Arbeiter handelt, der bei der Abfahrt des
Zuges noch aufspringen wollte und dabei unter
den Zug gekommen ist.

Dorlisheim . (Auto wurde vom Zug
erfaßt .) Gestern in den späten Abendstunden
ereignete sich am Bahnhof Dorlisheim (Elsaß)
ein folgenschweres Unglück. Ein aus Altdorf
kommender Personenwagen , dessen Lenker die
geschloffene Bahnschranke in der Dunkelheit
nicht beachtet hatte, rannte die Schranke ein.Als der Zug nach Straßburg einltef, wurde der
Wagen von der Lokomotive erfaßt, wobei der
Personenwagen sofort Feuer fing und in
Brand geriet. Der Lenker deS Wagens wurde
schwer verletzt. In verbranntem Zustand wurde
er aus den Trümmern seines Wagens befreit.Die Aufräumungsarbeiten nahmen eine volle
Stunde in Anspruch , bis der Zug seine Fahrt
fortsetzen konnte , denn Teile der Bahnschranke
und des Wagens mußten von der Lokomotive
entfernt werden.

Am 21. Geburtstag verurteilt
Karlsruhe . Das Sondergericht Stuttgart

hatte sich in Tuttlingen mit dem 21 Jahre alten
Johann Boiler aus Karlsruhe zu
befassen. Der Angeklagte hatte in Karlsruhe
ein Fahrrad gestohlen und war damit auf die
Reise gegangen. Auf der Landstraße traf er
einen 16jährigen Hitlerjungen , mit dem er
nach Offenbur« fuhr. Als der Hitleriunge , der
auf Fahrt war , seiner Mutter einen kurzen
Besuch abstattete, stahl der Angeklagte seinem
Begleiter das Fahrrad mit dem Tournister ,
Wäsche , Zeltbahn samt dem HI .-Ausweis und
dem HI .-Abzeichen. Auf diese Weise kam er
in den Besstz eines besseren Fahrrades und
eines falschen Ausweises. Auch den Namen deS
Bestohlenen legte er sich zu , um sich die Ver¬

günstigungen in den Jugendherbergen und
HI .-Dienststellen zu erschwindeln , die einem
HI .-Angehörigen zustehen . Der Angeklagte
reiste durch den Schwarzwald nach dem Boden¬
see, wo er überall mit dem falschen Ausweis ope¬
rierte und Betrügereien verübte. Als er auch
in Tuttlingen seine Gastrolle gab , wurde er
gefaßt . Der Angeklagte , der gerade an dem
Tage der Verhandlung 21 Jahre alt war , ist
kein unbeschriebenes Blatt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen ihn wegen Diebstahls , Be¬
trugs und Urkundenfälschung , unberechtigten
Tragens eines Abzeichens der Bewegung u. a.
zwei Jahre fünf Monate Gefängnis . Das
Sondergericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Die Bratpfanne des Eilten frih
Eine in jeder Hinsicht wahre Geschichte von Walter Persich

Es bandelte sich um die Bratpfanne , die dem
Alten Fritz das Leben rettete.

Jeder den Flecken besuchende Fremde be¬
kommt sie zu sehen, und folglich wurde sie dem
neuen Lehrer Dobbs bei seinem ersten Sonn -
tagsabendjchoppen im Gasthaus zur „Goldenen
Kuh " vorgeführt.

„Uebrigens"
, fragte ihn vergnügt der KreiS-

tievarzt , .da Sie eifrig Heimatkunde in der
Schule treiben , werden Sie gewiß neugierig
sein , unsere große historische Sehenswürdigkeit
kennenzulernen?"

„Darauf bin ich neugierig !"
Behäbig kam der Wirt gleich darauf mit

einer unförmigen , halbverrostcten Pfanne vo»
erstaunlichem Ausmaß an.

„Sehen Sie hier : da ist die Kugel des
Oesterreichers durchgegangen."

„Erstaunlich! Und trotzdem wurde der Große
König gerettet?"

„Der Alte Fritz sah wie üblich nach der
Schlacht auf einer Trommel . Seiner Majestät
Furier stand an einem offenen Feuer und
briet irgend etwas in dieser Pfanne . Das Stück
Fleisch oder die gesottenen Eier legte er dem
König mit einem Schwung auf den Teller . Nun
war der Furier ein humoriger Mann . Er
pflegte die Pfanne alsdann mit Geschick wie ein
Muskete zu salutieren und danebenzustehen ,
bis der König gespeist hatte. Dabei verdeckte
er mit seines Bäuchleins Rundung und mit
dem Pfannenfchild Seine Majestät. An diesem
Tage pfiff im gleichen Augenblick des Salu -
tierens die Kugel heran , durchschlug die Pfanne
und ging dem Furier in den Hals . Er fiel
tot um , die Pfanne polterte zu Boden. Der
Oesterreicher wurde am Rande deS Lagers ge¬
fangengenommen."

„Und wie kommt die Bratpfanne hierher ?"
„Einer meiner Borfahren war Furiergehtlfe .

Er nahm die Pfanne an sich und brachte sie
wohlbehalten hierher in die .Goldene Kuh '."

Auch einen jungen Lehrer kann der Teufel
reiten . Dobbs mißtraute der Geschichte . Er
kundschaftete den Nagel auS , an dem in der
Küche die Pfanne aufgehängt wurde, wußte
bald , wie sorglos man in Sommernächten alle
Fenster offenstehen läßt , schlich eines Nachts
heran , stibitzte die Pfanne und versteckte sie in
einen Heuschober.

Gegen Wochenende trafen ein paar Gäste auS
der Stadt ein . Sie nahmen in der „Goldenen
Kuh" Wohnung. Innerlich feixend , lag der
Lehrer auf der Lauer. Diesmal blieb die
Pfannengeschichte aus .

Hingegen am Montag unternahm der Wirt
eine Reise in die nächstgelegene größere Stadt .
Von dort kehrte er mit einem unförmigen
Paket zurück.

Nun stand deS Lehrers Haus nahe der „Gol¬
denen Kuh ". Um Mitternacht wurde er von

einem lauten Knall aufgeschreckt . Er sprang aus
dem Bett , lugte aus dem Fenster und sah ge¬
rade noch den Gastwirt eine Pistole von vor¬
sintflutlichem Aussehen verstauen und sodann
mit einem pfannenähnlichen Etwas ins Haus
zurückschleichen. Am kommenden Sonntag konn¬
ten andere Gäste aus der Stadt staunend die
Pfanne , die dem Alten Fritz das Leben ret¬
tete , betrachten . Wahrhaftig , sie sah aus . ais
schmorten in ihrer Mitte ein paar hundert
Jährchen !

Mit einer gewissen Entrüstung nahm der
Lehrer bei einem Spaziergang durch die Fel¬
der den Kreistierarzt beiseite und erzählte ihm .
was er beobachtet habe , verschwieg jedoch wohl¬
weislich , daß er selbst die Originalpfanne ver¬
steckt hatte.

„Haben Sie schon mal über den Sinn der
Bezeichnung .Goldene Kuh ' nachgedacht?"
fragte der Tierarzt .

„Nein. Warum ? Ein WirtShauSschild —"
„Pst ! lieblich hängt man wohl einen .Gol¬

denen Ochsen' vor die Türe , nicht aber eine
Kuh . Jedoch — eine Kuh rtmn man melken ,
und eine goldene gar ! Was sehen Sie dort
drüben?"

„Die Autostraße nach Berlin !"
„Nichtig . Und dort liegt der Bahnhof. Vor

zwanzig Jahren war das Oertchcn ganz und
gar von Gott verlassen . Die Menschen hier
schufteten sich halb zu Tode auf dem echt mär¬
kischen , mageren Sandboden . Dann wurde die
Pfanne , die dem Alten Fritz das Leben rettete,
von einem zufällig des Weges kommenden
Historienforscher auf dem Boden des Gast¬
hauses entdeckt, und da der Wirt in seiner be¬
häbigen Art eine Geschichte dam zu erzählen
wußte, deren Wahrheit niemand bestreiten
kann , ebensowenig wie sie sich beschwören läßt,
so war alles auf dem rechten Wege .

"
Der Kreistierarzt war unmerklich etnge»

schwenkt in einen Weg . nun stand er vor dem
neuen Schulhause.

„Haben Sie nie gestaunt über die Bovbild-
lichkeit unserer kleinen Schule ?"

,Fsa" , gab der Lehrer begeistert zu. „Ich
habe selten in einem kleinen Ort eine gleich
tadellose Einrichtung vorqefunden."

„Dann —"
, schmunzelte der Arzt, .chedanken

Sie sich bei der Bratpfanne , die dem Alten
Fritz das Leben rettete . Sie und nichts anderes
hat in eine arme Siedlung bescheidenen Wohl¬
stand gebracht . Mich deucht, auch die fanatische
Wahrheitsliebe darf ihn ihr gönnen !"

Der Lehrer schlich in sich bekehrt davon.
Nachts vergrub er heimlich die zweite Pfanne ,
die er wiederum aus dem offenen Wirthaus -
fenstcr stibitzte, und hangie an ihre Stelle die
erste und einzig echte , die dem Alten Fritz daS
Leben rettete. Damit der historischen Wahrheit
Genüge getan sei . . . .

sUs die Schreibmaschine nadi Deutschland kam
Der Mann , der in Deutschland die Bürotechnik revolutionierte

vor nunmehr fünfzig Jahren ward« di« Schreiv.
Maschine in Deutschland etngefühkt , worum sich der
Berliner ktaüsmairn Richard Siering besonder« Ver¬
dienste erworben hat .

Die erste wirklich brauchbare Schreibmaschiue
wurde bereits 1867 von den amerikanischen
Buchdruckern SholeS und Soul « gemeinsam
mit dem Mechaniker Glidden hergcstellt .
Ihre Apparatur wurde 1878 von der Waf¬
fenfabrik Remington and Sons zu Ilion im
Staate Neuyork übernommen und damit der
Grund zur Entwicklung einer Schreibmaschi¬
nenindustrie gelegt, die in den Vereinigten
Staaten bald außerordentlich an Bedeutung
und Umfang gewann. Es ist fast unglaublich,
daß es vor annähernd einem halben Jahrhun¬
dert in der Stadt Neuyork bereits 10 000
Stenotypistinnen gab , die sich in den verschie¬
denen Büros als „Klapperschlangen" betätig¬
ten. Außerdem besaß zu dieser Zeit jedes Hotel
in UTA . sein „Type-Write -Kontor ", und un¬
zählige Geschäftsleute , Journalisten , Gelehrt«
und Privatpersonen bedienten sich der Schreib¬
maschine.

Im Jahve 1890 unternahm ber junge Berli¬
ner Kaufmann Richard Siering eine Geschäfts¬
reise nach Nordamerika , von der er vor nun¬
mehr fünfzig Jahren die ersten beiden Schreib¬
maschinen nach Deutschland mitbrachte .

Die Firmeninhaber befürchteten von dem
andauernden Geklapper der Schreibmaschine
eine Beeinträchtigung der Arbeitsleistung ihrer
Angestellten , während diese selbst, namentlich
die Korrespondenten, hierdurch früher oder
später brotlos gemacht zu werden glaubten.

Die Behörden aber hielten es mit der „Würde"
ihrer Amtsstuben für unoeMnbar , die fast
lautlose Feder durch das lärmende Getriebe
einer Schreibapparatur zu ersetzen. Dazu kam
noch , daß eS damals natürlich in Deutschland
noch keine goschulten Fachmechaniker gab , im
Falle einer Reparatur oder eines VersagenS
also Siering selbst in die Bresche treten mußte.

Man darf nun nicht etwa annehmen , baß die
damaligen Maschinen technische Ungeheuer
waren , mit denen in der Praxis kaum etwas
anzufangen gewesen wäre . Sie hatten wohl
eine von der heutigen noch vielfach abweichende
Gestalt, vermochten aber bereits die Arbeits¬
leistung des Handschreibers um ein Mehrfaches
zu übertreffen . Wenn Siering mit seinen
Maschinen zur Vorführung in einem Büro er¬
schien , kam es oft zu amüsanten Wettschreiben
mit eingefleischten „Federfuchsern" , wobei
jodeSmal die Technik einen glänzenden Sieg
davontrug .

Gegen die Jahrhundertwende gab es bereits
eine ganze Reihe verschiedener Maschinen¬
systeme, unter denen zwei Hauptgruppen , die
Klaviatur - oder Tastenmaschine und die noch
recht primitiven Eintaster zu unterscheiden
mann . Man kannte damals sogar schon eine
Art Reiseschreibmaschine , den Poket-Typ«-
Writer , die man, wie ihr Name besagt , tatsäch¬
lich in der Tasche mit sich herumtragen konnte .

z*>.

S ĉfulfoe mt& est Qollonil

Makelloser „Von Carlos" in München
Clemens Krautz am Dirigentenpult — Der Berdi -Woche dritter Abend

th»*,
8 Münchener Opernlei tun« sich vor

log»' Jahren entschloß, Verdis „Don Car-
er Versenkung zu beschwören, in die
küm n^ ^ ae Problematik beim großen Publi -
vrit worden war , da war es klar, baß
tey verbesserten Auflage der überliefer -
Alsg ' «rform dieser Oper nicht geholfen sei ,
^lrbe>>

EUbau , und zwar von unten auf. Die
von tll ö'anit beim Text , dessen Neufassung
zy lük„

^ Swarowsky die schwierige Aufgabe
treu rnu .Ete , das Wort ssnn- und notenge-

miii^ Musik zu verknüpfen, die Akzente
baue» ’siJVfäen Phraseologie richtig zu unter -
legen hatte der Dramaturg zu über-
Nals ? ? te ermüdenden Längen des Origi -
vänüiü «„ Eseitigen, die tragenden Pfeiler der
^ ien.

uon störendem Ballast zu befreien
«ktiaen i,E^ führte zu einer Kürzung der fünf-

zeb» As ?uung in drei Hauptabschnitte , die
lun« nn oder vier Aufzügen die Hand-
fützren.

***' ' und klar zum tragischen Ende
Jarnos ^ 5 , beiden Todeskandidaten Posa und
^ e>nzeg?̂ ht es natürlich nicht ab . und auch der
ivart.

®b°*i bleibt das Kloster nicht er-
üen hch das Publikum gewöh-
Mtinch»nft/u^, das auch, wie der Erfolg der^ ver cg y Y^ ^ hrungen erwiesen hat. Die
llelaben £ ? ark mit musikalischer Spannung
'tarke 'pif ® üe auch ein« entsprechende'virkt , tehr wohl verträgt . Sieu>eh« j. ®01 nach dem bezaubernden Ge-
?9u,pgŝ *

m Falstaff-Partitur , mit ihren
,9kivey nn» ^ , ^ hls -Arien und den Rezi-
. "^ ischx ». 5? ass Nummern -Oper , aber die mc-

5^» ^ Mauerung geht vom Charakter aus ,
anzi -bft^ M üe gerade dem deutschen Gehör

^ Die musi?» r?r^ eindrucksvoll .
ht Form blüht unter Clemens

wuchtenden Kontrastfarben auf. Ro -

chuS Gließ hat in strengen und düsteren Bil¬
dern das alte Spanien beschworen, und Paul
Hartmann hat sie mit der entsprechenden Gran¬
dezza belebt . An der darstellerischen Wieder¬
gabe waren unsre besten Kräfte beteiligt : der
Künig Philipp H . H. Niffens gehört neben sei¬
nem Hans Sachs und Wotan zu seinen voll¬
endetsten Leistungen. Für Posa setzte Carl
Kronenberg seinen voluminösen Bariton ein .
dem greisen Großinquisitor verlieh Hans Hot¬
ter fast zu viel an männlicher Kraft , den Prin¬
zen sang Karl Ostertag mit lyrischem Schmelz .
Eine ergreifend« Gestalt war die Königin von
Frau Ursuleac, und als Eboli bot Georgine
von Milinkovich eine temperamentvolle Lei¬
stung . Chor und Orchester waren makellos auf
der Höhe. Der Beifall wollte nicht enden .

Eugen Kalkschmidt

Salzburg huldigt Raimund
Als Einleitung seines mehvmonatlichen Salz¬

burger Gastspieles gab ber bekannte Raimund -
Darsteller Kurt von Lessen vom Wiener Volks¬
theater den Valentin in einer glanzvollen, von
Intendant Dr . Jurreg inszenierten Auffüh¬
rung des „Verschwenders" des reifsten nnd
letzten Werkes des deutschen DolkSdramatikerg
Raimund . Hier strömen alle positiven Züge der
Dramen des Dichters noch einmal zusammen ,
formen das Antlitz eines in seiner Art kaum
mehr zu überbietenden Meisterwerkes und
werden zur Summ« von Raimunds schöpfe¬
rischem Leben .

Dank der vollendeten Darstellung durch den
Gast und das Stammensemble wurde die Auf¬
führung zu einer großen Huldigung für Rai¬
mund . Besonders der dichterische und schauspie¬
lerische Höhepunkt deS Dramas im dritten Akt,
und die liebenSphilosophischen tiefsinnig be¬
rühmten Lieder — daS Hobellied und daS Jagd -

lied — von Kurt von Lessen mit intuitiver
Feinfühligkeit oorgetragen , waren Gegenstand
stürmischer Ovationen . Die stilvollen Bühnen -
bilder Kurt Richters, die einfühlsame Inter¬
pretation der Musik Konrad Emil Kreutzers
durch Hans Riedi und nicht zuletzt di« reizen¬
den Ballett -Einlagen ( Leitung Hanna Kam¬
mer) halsen zum großen Erfolg der ans hohem
künstlerischen Niveau stehenden Aufführung
gleich stark mit

WaU «« Pflanzl .

Wilhelm -Bnsch-Ausstellung in Strahburg
Die Wilhelm-Busch-Gesellschaft in Hannover,

die mit 2000 Mitgliedern an der Spitze der
wissenschaftlichen Gesellschaften Deutschlands
steht, will jetzt auch auswärts Wilhelm-Busch-
Ausstellungen veranstalten . Die erste Ausstel¬
lung dieser Art ist für das Frühjahr in Straß -
burg in Vorbereitung .

Ztalienische Bühnenwoche in Dessau
Die italienische Bühnenwoche im Deffaner

Theater fand mit einem Sonderkonzert des
Theaterorchesters unter Leitung Generalmusik¬
direktors Helmut Seidelhanns einen glänzen¬
den Abschluß. Svlist des Abends, der ausschließ¬
lich italienischen Komponisten gewidmet war ,
war der italienische Geiger Professor Leo
Petront

kurze Kulturnachrichten
HaMscher Handeltag 1941. Hall«, dl« GrdurtSstadt

Handels , gedenlt ln Jortsetzung ihrer besonderen HSn -
deipsiege ' auch ln diesem Jahre würdig der Geburts¬
tages ihres grötzien Sohnes . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltungen wird di« Aufführung von Handels Ora¬
torium „ Scmele " durch die Robert - Franz - Ŝingakadcmie
bet Mitwirkung namhafter Solisten bringen . Das Werl
dirigiert Prof . Dr . Alfred RahlweS , der eS einer im
In » und Ausland anerkannten Neubearbeitung unter¬
zogen hat .

Breslauer Grillparzer -Gaktspici tu Prag . Anratzlich
der Grillparzer -Woche der Deutschen Theater Prag be¬
kam man ekn Gastspiel der Städtischen Bühnen DreS-
lau mit „Der Traum ei» Leben' zu sehen .

Das Göttinger Stadttftcaier , daS In den letzten
Jahren als eine hervorogcnde NachwuchSbühnr und
PflegcftLtle einer gediegenen Ensemblekunst viel hat
von sich reden machen , feiert zur Zeit mit einer Fest¬
woche sein SviahrigeS Bestehen. Auftakt zu dieser
Festwoche bildete ein Festakt, an dem n. a . Heinrich
George und Eduard b Winterstein , ehemals selbst ein
MtlglicL der Göttinger Bühn « , teiinadmen und bei
dem mich der PrSsldertt der RelchStbcalcrkammer Lud¬
wig ilSrner sprach . Bel dieser GelogenHeit gab der
Oberbürgermeister bekannt, daß die Göttinger Bübne
sosort nach Beendlgimg de» Krieges ganziührigc Spiel -
zoi» aufnehmen würde . « I .

Die Hansestadt Rostock ist auch trotz deS SricgrS ein«
Stadt mit bilihender bfsenUicher Musik - und Konzert-
psiog« geblieben. Dar zeigt« sich wieder darin , daß
der Oderbürgermeister der « ecstadi oin Musikkonser -
vatorium eröffnen konnte und in seiner Eröffnungs¬
ansprache dekannt gab , datz dieses Konlervatorimn mit
feinen 16 geschmackvoll eingerichteten Räumen nur
einen vorläufigen Platz gesunden hade. Seinen end¬
gültigen Platz werde er finden tu einem Haus ber
Musik , das für Rostock geplant fei und in dem außer¬
dem den Rostocker Verhätwissen enlsprechend« Kon¬
zert» und Kammermusiksäle hergerichtet würden . Kl.

Kränze am Grade RückcrtS . Anlätzlich deS 75. TodeS-
tage- Friedrich Rücken fand an feinem Grab « im
Eoburger Stadtteil Neuser eine Feier statt, bei der
Kränze deS Gauleiters und der Stadt ittedergelegt wur .
den . Vorträg « aus feiner „Geharnischten Sonett «^
riefen die Erinnerung an den FreihettSdichter wach .

der.
Paula Westely film« in Oftprcutzcn. Gustav Ucickhinfzensrrt letzt den Film „Heimkehr- , der da« Schicksalder Wolhyniendeuttchen und ihre Hrimkchr ins Reich

bebandelt . Paula Westely spielt di« Hauptrolle in dem
Film , für den in Chorzcle im neuen Südostpreutzen
Milteuaufnahmen gemacht werden. KY .

„Operette- in Prcftburg . Am 7 . Februar sindet ht
Prestburg di« Erstaufführung der Filmer „Operette -
siatt, dt« zugleich die erste Aukwbrung dieser FilmeS
außerhalb deS Reiches ist. An der Aufführung werden
Willi Forst , Paul Hörbiger und Dora Komar teil¬
nehmen. rd.

Han» Hermann Schaulust spielt in dem TodtS-Fttm
„Der groß« König- <Spielleitung : Bett Harlan ) die
Roll« de« HufaiengeneralS Han» Joachim von Zielen ,
deS Heiden vieler Schlachten, dte durch dar Eingreifen
der von ihm befehligten Regimenter siegreich entschieden
wurden .

Kleiner WüGerttj ^
„Das Mädchen auf Stächet". Roman von
Josef Martin Bauer . (Verlag R. Piper &
Co . , München .)

Mit seiner bedeutenden Erzähler gäbe und der
ihm zuzugestehenden Eigenwüchsigkeit gestaltet
ber zu den jüngeren deutschen Erzählern gehö¬
rende Verfasser zwei Menschen und ihren
Schicksalsweg. Beide sind starke Naturen , das
Mädchen , eben den Kinderschuhen entwachsen,
er ein seines Wertes voll bewußter Bauer , als
sie sich zum ersten Male begegnen . Ein gemein¬
samer Lebensweg scheint für beide ausgeschlos¬
sen zu sein und doch werden ihre Wege schick¬
salhaft so zusammengeMhrt. daß beide in eine
Schuld verstrickt werden, aus der sie nur durch
die gemeinsam übernommene Pflicht, zur in¬
nerlichen Freiheit kommen können . Der Weg ,den di« junge Heldin des RomanS zu gehen
hat, ist gezeichnet vom Opfer des DienenL.

„Lob des Landes." Geschichten und Anek¬
doten von Heinrich Luhmann. (Verlag von
Velhagen L- Klasing, Bielefeld.)Wer in einen westfälischen Bauernhof , sagenwir auf einer Wanderung , bineingerät , um ein

Glas Milch zu erbitten , dem wird ganz sicher
ein regelrechtes westfälisches Frühstück oder
Mittag , ober Abendeffen auf den massiven Tisch
gestellt. Und dieses Frühstück hat es in sich.Das westfälische Bauernbrot mit einer WelleButter , fettem Käse und Schweinernem auS
dem Rauchfang, dazu einen Steinhäger oderKorn strahlen einen so kräftigen Dust auS , daß
selbst dem Verwöhntesten das Wasser im Munde
zusammenläuft. Genau so derb , Behaglichkeit
verbreitend durch den ihnen innewohnendenHumor , und besinnlich sind die Geschichten ünb
Anekdoten , die Luhmann — man spürt es —-
mit echter Erzählerleidenschaft zum besten gibtund bei denen die Westfalen , den Schelm im
Nacken und das Herz auf dem rechten Fleck in
daS Rampenlicht gezogen werden, um für ihr
schönes Westfalenland zu zeugen .

Frttz Feld.
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Europa in der Erzeugungssdilacht
Alle Und « passen ihre Landwirtschaft den Erfordernissen der Zeit an and bauen sie aus

Die Landwirtschaft der enropäische« Länder steht hente »or der Aufgabe , ihre Erzeu-gnng so *» entwickeln, dast die Rahrungsmittelversorgnung in größtmöglichem Umsange ansder heimischeu Scholle stchergestellt wird . Vorbild hierbei ist die deutsche «nd die italienischeLandwlrtschaft, deren Methode« in der gewonnene » Blockadeseftigkeit der Achsenmächte ihreglanzende Rechtfertigung gesunde» haben.
Schon hente versorgt sich der europäische Kon¬

tinent zu etwa 80 v . H. selbst mit Nahrungs¬mitteln . Dabei sind zweifellos noch in einer
Reihe von Ländern Erzengunqsreserven vor¬handen, di« es heute zu mobilisieren gilt.
Diese Notwendigkeit ist in den einzelnen Län¬dern durchaus begriffen worden. In der
Schweiz z . B . wird eine große „Andau-
schlacht " vorbereitet , mit dem Ziel , durch hö¬
here Preise für landwirtschaftliche Produkte,Beihilfen , Prämien für Mehrleistungen , An -
bauvorschristen usw. die landwirtschaftlicheProduktion zu steigern. Die landwirtschaftlich
genutzte Fläche , die in den letzten sechs Jahren
sich um 40 000 Hektar erhöhte , soll allein 1941
um 80 000 Hektar vergrößert werden. Um das
gesteckte Ziel zu erreichen , sollen Grasflächen
umgebrochen und Wälder gerodet, außerdem
soll ein großzügiges Melorationsprogramm
durchgeführt werden. Durch die Vergrößerungdes Ackerbaues wird naturgemäß die Futter -
mittelbasis für die Tierhaltung verringert .Infolgedeffen wird eine Abnahme des Vieh¬
bestandes unumgänglich sein.

Vor das gleiche Problem ist auch die däni¬
sche und holländische und in geringerem
Maße die schwedische und finnische
Landwirtschaft gestellt. In Dänemark ist
soeben ein Landwirtschaftsplan für 1941 aus¬
gearbeitet worden. Danach soll der Anbau von
Brotgetreide , Kartoffeln, Zuckerrüben, Hülsen-
srüchten und Oelpflanzen gesteigert , der von
Hafer, Gerste , Mischsaat und Futterrüben ver¬
ringert werden. Vorhandene Brachfelder sollenauf ein Mindestmaß « ingeschränkt werden. Bei
Erfüllung des Planes glaubt man in Däne¬
mark, nicht nur sich selbst ernähren zu können ,sondern darüber hinaus einen Ueberschuß von
2,1 Mill . To . Brotgetreide und 100 000 To.
Zucker für die Reseroenbildung oder den Ex¬
port erzielen zu können . Die dänische Butter -,
Speck- und Eierproduktion hofft man auf dem¬
selben Stand zu halten wie im Vorjahr . In
Holland wird der Brotgetreide - und Futter¬
mittelanbau auf Kosten des Grünlandes erhöht
werben, um die Abhängigkeit von ausländischen

Futtermitteln zu verringern . In der Blumen¬
zucht ist eine teilweise Umstellung auf den
Obst - und Gemüsebau vorgesehen . In Schwe¬
den und Finnland ist beabsichtigt, die heimische
Futtermittelgrundlage durch stärkeren Anbau
von Futterpflanzen bzw. durch Verwendungeines neuen Zellulose-Kraftfutters zu verstär¬
ken . Die schwedische Regierung hat von dem
neuen Zellulosefutter bereits 100 000 To . in
Auftrag gegeben . Eine Eigcnverforgung mit
den wichtigsten Nahrungsmitteln liegt in bei¬
den Ländern durchaus im Rahmen des Mög¬
lichen. In Norwegen soll 1941 die landwirt¬
schaftliche Nutzfläche um 56 000Hektar erweitert
werden. Vorgesehen ist vor allem eine Steige¬
rung des Anbaues von Kartoffeln, Getreide
und Erbsen. Auch in Frankreich hat die Re¬
gierung dem Kartoffelanbau erhöhte Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Es soll hier eine Kartoffel¬
anbaufläche von 200 000 Hektar durch Anbau¬
verträge zwischen den Bauern und dem Staat
gesichert werden.

In Süosteuropa , dem haupsächlichsten
agrarischen Ueberschußgebiet Europas , wird die
Landwirtschaft im laufendenJahr weiter inten¬
siviert werden. In Jugoslawien ist erst vor
wenigen Tagen ein Fünsjahresplan aufgestellt
worden, mit dem Ziel der Produktionssteige¬
rung durch Vergrößerung der Anbauflächen,Melorationen und beffere Ausrüstung der
Bauern mit Landmaschinen und Geräten . Al¬
lein durch Be- und Entwässerung hofft man
über 800 000 Hektar neuen Ackerlandes zu ge¬winnen. In Rumänien ist ein Zehnjahresplan
für den Aufbau der Landwirtschaft aufgestellt .Er sieht vor allem eine Umstellung vom Ge¬
treide- auf den Oelpflanzcnnmbau vor sowie
eine weitgehende Technisierung der Bauernhöfe
durch umfangreiche Bezüge deutscher Land¬
maschinen und landwirtschaftlichen Geräte.
Auch in Ungarn und Bulgarien wird die Land¬
wirtschaft weiter entwickelt . In Bulgarien ist
dafür kürzlich ein Bierjahresplan aufgestellt
worden. So zeigt sich in allen europäischenLändern das Bestreben, die Landwirtschaft den
Erfordernissen der Zeit anzupaffen und aus¬
zubauen.

Unbrauchbare Geldscheine an die Geldinstitute !
Keine Geldscheine knicken — Eine wichtige Aufgabe für die Gewerbetreibenden

Seitdem die Hartgeldscheidemanzen in gro¬
ßem Umfang eingezogen werden mußten, wer¬
den die Barzahlungen beim Einkauf des täg¬
lichen Bedarfs und im Kleinverkehr in wach¬
sendem Umfang mit Rentenbankscheinen zu
5, 2 und 1 RM . geleistet . Infolgedessen sind
diese Scheine einer schnellen und starken Ab¬
nutzung ausgesetzt . Zu dieser erhöhten Ab¬
nutzung trägt , wie leider beobachtet werden
muß, auch bas Verhalten des Publikums bei.
Es muß unte ^̂ ^ llen Umständen vermieden
werden, daß die Scheine mehrfach zusammen¬
gefaltet werden und daß beschädigte oder un¬
saubere Scheine weiter in Zahlung gegeben
werden.

Noch größer ist aber die Aufgabe
und Verantwortung der gewerbe¬
treibenden Kreise , in deren Kaffen sich
ein großer Teil dieser Zahlungsmittel an¬
sammelt. Der Kaufmann , der feine Auslagen
so ansprechend wie möglich herrichtet und seine
Waren mit größter Sauberkeit zu behandeln
pflegt, sollte auch bei der Herausgabe
von Wechselgeld nur auf einwand¬
freie Scheine zurückgreifen . Zer¬
fetzte, beschmutzte und stark abgenutzte Scheine
sind mit den im Geschäftsleben ohnehin lau¬
fend erforderlichen Einzahlungen an die Ban¬
ken, Sparkassen, Kreditgenossenschaften und
Postanstalten abzuführen. Die Reichsbank¬
anstalten halten die für den Verkehr nicht
mehr geeigneten Scheine , die bei ihnen von
den genannten Instituten und von ihren son¬
stigen Kunden eingezahlt werben, zurück und
tauschen schlechte Rentenbankscheine jedermann
in gute Scheine um. Dasselbe geschieht selbst¬
verständlich mit nicht mehr umlaufsfähigcn
Reichsbanknoten. Die Reichsbankanstalten
werden in diesen Bemühungen von den öffent¬
lichen und privaten Geldinstituten unterstützt,
die ebenfalls keine beschädigten und unansehn¬
lichen Scheine wieder ausgeben. Es wird

stets für rechtzeitigen Ersatz der unbrauchbar
gewordenen Zahlungsmittel gesorgt .

Zu einer nachhaltigen Reinigung des Bar -
vcrkehrs von nicht mehr umlauffähigen Schei¬
nen, insbesondere von Rentenbankscheinen zu
6, 2 und 1 RM . ist es also dringend er¬
forderlich , daß diese Abschnitte
nicht zu lange im Verkehr gehalten
iv erben , sondern nach einer ge¬
wissen Umlaufszeit über die Kas¬
sen der Geldin st itute und der Po st
iv jeder zur Retchsbank zurückströ -
m e n. Nach Möglichkeit sollte deshalb jeder
einzelne aus hygienischen und ästhetischen
Gründen von der Weitergabe beschädigter oder
beschmutzter Rentenbankscheine absehen .

Höchstpreise für Lumpen
Die Reichsstelle für Wolle mrt > andere Tierhaar « hat

am 30. 1 . 41 ein « Bekanntmachung zur Aenderung der
Bekanntmachung der Höchstpreise für Lumpen vom
4. 4 . 39 erlagen , di« im ReichSanzeigcr Nr . 31 vom
6 . 2 . 1941 veröffentlicht ist.

Mit Rücksicht darauf , daß in den zur Zeit anfallen¬
den Neutuchlumpen Kammgarnlumpen praktisch nicht
mehr enthalten stnd , ist in der Bekanntmachung der
Höchstpreise für Lumpen vom 4. 4 . 1939, Abschnitt Q .
die Nr . 33 „ Orig . Neutuchlnmpen mit Neukammgarn -
lumpen 80 % RM , 70,00" für 100 Kilogramm gestrichen
worden , ülii die bisher nach dieser Ziffer gehandelten
Lumpen gilt nunmehr die gleich,citig neugefastte Ziffer
34 „ Ncutuchluinpen ohne halbwollen « Lumpen " , Hierfür
würde der Preis von 48.— auf 50.— je 100 Kilogramm
festgesetzt.

UmsatzsteuerumrechnungSssttze . Di « Umsatzsteuer -
mnrcchinmgSsötze auf Reichsmark für Me nicht in Ber¬
lin notierten ausländischen Zahlungsmitteln weiden
für di « Umsätze im Januar 1941 wie folgt festgesetzt :
Britifch -Hongkong 100 Dollar gleich 81,88 XX , Britisch -
DtraitS -SettlementS 100 Dollar gleich 116,24 XX , Chile
100 PcfoS gleich 10,00 XX , China 100 Yuan gleich
14,03 XX , Kolumbien 100 PesoS gleich 143,00 XI ,
Mexiko 100 PesoS gleich 51,60 XX , Peru 100 SoleS
gleich 38,46 XX , Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken 100 Sowjetr -ubel gleich 47.1? XX .

So wirkten deutsche Bomberl
Die Midland Bank , ein « der englischen Grobbanken

in dem von ständigen deutschen Luftangriffen heimgc -
suchten Industriegebiet , tritt nach Meldung der „ Daily
Mail " bet ihrem Jahresabschluß als erste Großbank
m >, „ Kapitaldorträgen auf durch den Luftkrieg erlit¬
ten « GebäudsfchSdcn " hervor .

DI « Bank setzt für notwendigste Erneue -
rungSarbetten einen Betrag von 2V>
Millionen In Rechnung . Dt « Gesamtberech -
ming ergibt deshalb einen um diesen Betrag ver¬
ringerten Reingewinn . Der Vortrag von 2M> Mill .
nur für ErncuerungSarbetten an Gebäudefchäden er¬
weist eine recht erhebliche Einwirkung der deutschen
LustkriegSführung auf die Abwicklung deS Bank , und
BörsengefchästcS in England Daran vermag auch ein
tröstender Konnnentare der

'
„Daily Mail " nichiS , u

ändern .
Oie Uta ist gerüstet

In der Btianzfitzung des AR . der Universum Film
AG . , Berlin , wurde ein umfassender Ueberblick über
die Entwicklung im GeschästSsahr 1939/40 gegeben . Die
gesamten Umsätze einfchl , der BeleiltgungSgesell -
schaften haben stch von rund 142 Mill . X* im Vorjahre
auf XX 166 Mill . erhöht . Der vergleichbare Jahres -
ertrag tft von 86 auf 94 Mill . XX gestiegen . Dieser
Ergebnis ist in erster Linie dem außergewöhn .
lichen Besuch der Lichtspieltheater zu
verdanken , der in den Monaten der schicksalhaften krie-
genichen Entscheidungen durch die volkstümlichen
Wochenschauen einen noch nicht dagewesenen Umfang
erreichte . Die Zahl der Besucher hat gegenüber dem
Vorjahre von 47,02 auf 60,83 Millionen zugenommen .Die Am or ti sa tt on S m ög l i chke i t en der
F i l m p r o d u k t i o n , dt« schon im letzten FriedrnS -
labr vom Ausland völlig unabhängig geworden war ,haben stch demgemäß weiter verbestert . Dar Kopier¬werk der Ufa konnte mit seiner Kopterleistung zumerstenmal die 50- Millionen -Meter -Grenze überschreiten .Dar JahreSergebnt » erlaubt erhebliche Rücklagen ^
Rückstellungen für Tbeaterernenerungen und Wertbe¬
richtigungen für ProduktionSristko und Farbfilm fürTechnik und Anlagen ,Die Ufa . ist damti für die Uedernahme der
großen Aufgaben gerüstet , di« stch au » der
völlig veränderten zentraleuropäifchen Ftlmwirtschaftergeben werden . Von dem anSgcwtcsenen R e In ,
gewinn von 1,7 Mill . XX werden 1,24 Mill . XX zurAuffüllung der gesetzlichen Rücklage auf 2 Mill . XXbenutzt . Auf di« Auszahlung einer Dividendewird anch in diesem Jahre verzichtet umdie finanzielle Rüstung der UFA . so stark zu machen ,daß ste allen Anforderungen der Zukunft Genüge lei-sten kann . In dem laufenden (am 31 . Mai 1941 en¬denden ) Geschäftsjahr werden di« Ergebnisse überdenen des Berichtsjahres liegen .

Zur Preissenkungfür Spinnstoffwaren im Einzelhandel
Der ReichSkmnmissar für die Preisbildung hat mit

Erlaß vom 3 . Februar 194il bestimmt , daß das In¬
krafttreten der ersten Durchführungsverordnung zur
Verordnung über die Preisbildung für Sptnnstofse
und Sptnnstoffwaren im Einzelhandel vom 23 . Dezem¬
ber 1940 bis zum 20 . Februar 1941 hinaus -
geschoben wird . Soweit bis zu diesem Zeitpunkt
die Aenderung der PreiSkcnnzeichnung stcher Spinn¬
stoffe und Spinnstoffwaren , di « einem Einzelhandel -
untermebmen vor dem 20 . Februar 1941 ausgcltcfer «
worden stnd , nicht durchgeführi werden kann , kann dies
bis spätestens 31 . März 1941 nachgeholt
werden . In diesem Falle kann siür die einzelnen
Spinnstoffe und Spinnstoftwaren dir zur Aenderung
der Prei »kennZeichnung zwar noch der bisherige Preis
berechnet werden , jedoch ist dieser Preis v o m 20 . F e-
bruar ab um 6 % z u kürzen .

Bei allen ab 20. Februar 1941 bei einem Einzei -
baudelSunternchmen eingehenden Spinnstoffen und
Spinnstoffwaren dürfen nur die nach der ersten Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über die Preis -
bildnng für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren vom 23.
Dezember 1940 höchst,MAssigen ■Handelsaufschläg « bc-
rechnet werden . Diese Waren stnd auch von Anfang
an mit dam nach der genannten Verordnung zuläfst -
gen Verkaufspreis entsprechend den Vorschriften de«
A 8 der Verordnung über die Preisbildung für Spinn¬
stoffe und Sptnnstoffwaren im Einzelhandel vom 17.
September 1939 zu kennzeichnen . Ferner hat der
Reichskommissar für die Preisbildung gemäß 8 3 der
ersten Durchführungsverordnung zur Verordnung tiber -
die Preisbildung für Spinnstoffe und Sptnnstoffwaren
im Einzelhandel vom 23 . Dezember 1940 b e st t m m t e
Waren von der P r e i Sf e n ku n g r p s l i ch t
ausgenommen . Diese Waren werden den Ein -
zelhandelsunternehmen durch die zuständigen Gliede¬
rungen der Organisation der gewerblichen Wirtschaftbesann tgegcben .

Einheitliche Herstellung von
Aluminiumgeschirr

Aufgrund der Verordnung über die verbindliche Ein¬
sübrung von Normen . Geschäfts - und Lieferbedingungen
sowie von Güte , und BezeichnungSvorschrtften vom
8. 9 . 39 Hat der Leiter der Fachgruppe Leichtmetall¬
waren » ich verwandte Industriezweige mit Ermächtigung
deS ReichSwirtschaftSministerS angeordnet <RA . Nr . 30
vom 5. 2. 41 ) , daß Aluminium - HauSHakt -
g e s ch i r r « nur nach den Herstellungsvorschriften der
Alu -Blätter (die Alu - Blätter stnd von der Fachgruppe
Leichtmetallwaren und verwandte Industriezweige , Bei .
ltn -Halenfee , Kurfürstendamm 163 zu beziehen ) der
Fachgruppe Lelchtmetallwaren und verwandte Industrie¬
zweige hergestellt weiden dürfen . All « Angaben der
Alu -Blätter müssen eingehalten werden . Die Anordnun¬
gen der ReichSstelle für Metalle bleiben unberührt . Die
Verbtndlichkett der HerstellungSvorschrift gilt nur für
den Inlandsbedarf . Die Einführung von HauShaltS -
geschirren aus Aluminium nach den deutschen Herstel -
lungsvorschristen im Ausland « ist zur einheitlichen Ge¬
staltung der Fabrikation jedoch dringend erwünscht .

Diese Anordnung tritt am 1. April 194.1 in Kraft .

25-te \$£fiweden siegten in ALeK (MiGUaKpatoiO 'Ui££&
Deutschland mit 6 Minuten Rückstand auf dem 2. Platz

Am Freitag wurde im Rahmen der Ski -
Weltmeisterschaste» in Cortina d ' Ampezzo als
Einlage der Militär - Patrouille » -
1 a u j entschieden . Die Schwede « kamen in
diesem Wettbewerb nach dem Langlanssieg von
Als Dahlquist zn ihrem zweite « großen Erfolg .
Die aus dem Führer Unterleutnant Wilhelm
Huckstroem , Martin Matsbo . Nils
Oestentzon «ud G . Auderßo « bestehende
Manuschast lies die beste Zeit »nd gewann de«
vom italienischen Kronprinzen Umberto gestif¬
teten Siegerpokal . Deutschland konnte
seinen vorjährige » Triumps in Zakapone nicht
wiederholen . Die von Leutnant Günther
Meergans geführte Manuschast mit Ussz .
Schaumau n , Ges. Gstrein und Jäger
D e tz » e r hatte allerdings eine nur knapp sechs
Minute » langsamere Laufzeit , wobei zu bemer¬
ke« ist , daß ste bas ans sieben Mannschaften
bestehende Feld ansühre» und so stch ihr Ren¬
ne» selbst mache« mußte. Großes Pech hatten
die Finne » , deren Mannschaft »ach einer
2 999 Kilometer langen Reise schon beim zwei¬
ten Kilometer das Rennen anfgebe» mutzten ,
da Feldwebel Akt B a » « i « e » stch bei einem
Sturz den rechten Arm bracht.

Die Mannschaften der sieben Nationen nah¬
men am Morgen vor der Ehrentribüne Auf-
stllung , wo sie sich die Militärattaches aller in
Rom akkrediöierten Nationen eingefurrden
hatten, mit dem Herzog von Bergamo als
offizieller Vertreter des italienischen Kriegs-
ministerinms an der Spitze .

In Abständen von je drei Minuten begaben
sich die sieben Patrouillen auf die sehr beschwer¬
liche Reise . Der 25 Kilometer lange Weg führt«
über steile Anstiege und jähe Abfahrten über
freie Hänge bis zur ersten Kontrolle beim sech¬
sten Kilometer. Von hier stieg der Weg von
1300 auf 1750 Meter Höhe an. Nach der zwei¬
ten Kontrollstelle am 11 . Kilometer kreuzte die
Spur in verschiedenen Kehren di« nach dem
Falzarego - Paß führende Dolomitenstraße nach
Vervei und führte durch Wald in scharfen Ab¬
fahrten zur Talstation der Tolfana -Schlitten-
bahn. Weitere Aufstiege und Abfahrten ver¬
liehen dem Lauf den Charakter eines alpinen
Gebirgseinfatzes. Auf der ganzen Streck«
wurde den Patrouillen nichts geschenkt , mußte
doch noch vier Kilometer vor dem Ziel die
Dchietzprüfung erledigt werden, wobei von jeder
Mannschaft drei Ballone abzufchießen waren ,

7 Mannschaften am Start
Die deutsche Mannschaft eröffnet« den

Reigen , ihr folgten in je drei Minuten Ab¬
ständen Jugoslawien , Slowakei ,
Finnland , Schweden , Italien und
die Schweiz . Schon nach zwei Kilometer
waren nur noch sechs Mannschaften im Kampf,
da die aussichtsreiche finnisch« Patrouille durch
das Mißgeschick von Akt Vanninen zur Auf¬
gabe gezwungen war.

Bis zur ersten Kontrolle bei Kilometer 6
hatte Schweden mit 82 : 52 Minuten schon die

beste Laufzeit vor Deutschland mit 84 : 16.
der Schweiz mit 34 : 19. Italien mit 34 :44. Jugo¬
slawien mit 38 : 45 und der von den Schweden
bereits überholte slowakische Patrouille n.u
41 :46. Nach der Zeitenkontrolle beim 11 . Kilo¬
meter hatten die Schweden di« jugoslawische
Mannschaft eingeholt und lagen nun im gan¬
zen weiteren Verlauf des Rennens hinter der
deutschen Patrouille , die die undankbare Aus¬
gabe hatte, den Weg zu weisen . Wohl gewan¬
nen die Schweden noch zeitlich Vorsprung , aber
ebenso sicher hielt die deutsche Mannschaft den
zweiten Platz gegen Italien und die Schweiz-

Auf dem Schietzstand
Als letzte Prüfung hatten di« Mannschaf¬

ten aus dem vier Kilometer vor dem Ziel
sauber hergerichteten Schietzstand je drei Bal¬
lone auf 100 Meter Entfernung abzuschie¬
ßen. Jede Mannschaft hatte ihr eigenes, gu»
markiertes Schußfeld . Dieser reizvolle Zwi¬
schenwettbewerb war das Ziel vieler Zu¬
schauer, darunter auch des Reichssport¬
führers . Die deutsche Mannschaft ging zu¬
erst in Stellung . Josef G st re in irrte sim
dabei in der Schußrichtung und putzte zuerst
einen Ballon des rechts daneben liegenden
Reservestandes weg . Mit sechs Schüssen hatte
die deutsche Patrouille alle Ballone erledigt-
Sie mußte dafür 1 :15 Minuten Strafzeit i»
Kauf nehmen, die jedoch auf den AuSgang
keinen Einfluß nahmen. Die Schweden benö¬
tigten anschließend vier Schüsse, die Italiener
und die Schweizer je drei , während die Ju¬
goslawen erst mit sechs Schutz Erfolg hatten.

Das Ergebnis : 1. Schweden Utlt . Wil¬
helm Hjuckstroem , Martin Matsbo , Nils
Oesternssohn, g. Anderffon (2 : 13 : 21) einschließ¬
lich 13 Strafsekunden : 2. Deutschland ,
Uff. Schumann Fgfr . Gstrein, Jäger Roeß«
ner (2 :20 : 17) und ( 1 : 15 Strafmin .) 8. Ita¬
lien Lt. Perinni , Achille Compagnoni, Ce¬
leste, Fanton (2 :23 : 34 ) . 4. Schweiz Bernath .
Uurbriggen , Heinz v . Allmen. Schoch 2 :25 : 12.
5. Iugslawien : Dvigelu, Brunek . Iazbec,
Knisic 2 :43 :38, 6. Slowakei Kuklis, Bruk,
Koncok , Hudacek 2 : 29 : 22, Finnland aufge¬
geben .

Cortina umjubelt die Baiers
Das Eisstadion in Cortina dÄmpezzo war

am Freitagnachmittag der Schauplatz eineS
E i S s p o r t f e st e s , in dessen Mittelpunkt baS
Schaulaufen unseres Weltmeisterpaares Mar :«
und Ernst B a i e r stand . Bereits als die
Olympiasieger ihre Kür vorführten , prasselte
von den übervollen Rängen riesiger Beifall,
der sich zu einem Sturm steigerte , als Maxie
und Ernst sich in ihren unnachahmlichen vier
Tänzen zeigten . Sie mußten immer wieder
Zugaben bringen , um dann schließlich völlig er¬
mattet abtreten zu können . Sehr gutes Kön¬
nen bewiesen weiterhin Italiens Meisterin
Constanza Bigorelli und das Paar Anwa-
maria Combi und Gianni de Mort .

Neuer Eislauf -Weltrekord
Nachdem der in einer Bombenform befind¬

liche Skandinavier Ake Seyffarth die Best¬
leistung Wer 3000 Meter mit 4 :47,4 in seinen
Besitz brachte , hat er nun den 5000- Meter-Welt-
rekorb des Norwegers Ivar Ballangrud mit
8 :17,2 mit der hervorragenden Zeit von 8 : 13,7
wesentlich verbessert . Zusammen mit seinen
Landsleuten Goete Hedlung und Einar Ians -
son besiegte Seyffarth die Schweizer Eisschnell¬
läufer überlegen im Länderkampf und stellte
dabei noch zwei weitere schwedische Rekorde
über 1000 Meter mit 1 :29,9 und über 1500
Meter mit 2 :46,3 auf.Karl Wazulek , Franz Vieser und Roman
May werden bei dem für den 22. und 23. Fe¬
bruar nach Stockholm vereinbarten Länder¬
kampf gegen die ausgezeichneten schwedischen
Eisschnelläufer vor keiner leichten Aufgabe
stehen.

Mittelbadischer Handball
Nach längerer Pause nimmt nunmehr auch

der Handball seinen Spielbetrieb wieder
auf. Für die Bereichsklasse rückt die
Frage des Mittelbadischen Meisters immer
mehr in den Vordergrund . Die Spiele der
nächsten Sonntage sind derart angesetzt, daß
diese Frage in Bälde ihre Klärung gefunden
hat. Grünwinkel hat seine aktive Mann¬
schaft zurückgezogen und scheidet somit für die
folgenden Spiele aus .

Für den kommenden Sonntag stehen fol¬
gende Treffen auf dem Dpielplan . Beiert¬
heim empfängt den TV . Rintheim . Beiert¬

heim hat in den letzten Spielen nicht lyehr
recht überzeugen können und wird auch in die¬
sem Spiele alle Mühe haben , die Punkte mit
Erfolg zu verteidigen. Mühlburg , der vor¬
aussichtliche Meister, hat die Reichsbahn
als Gast . Mühlburg wird die wenigen Punkte
die ihm den endgültigen Meistertitel für Mit¬
telbaden etnbringen werden vielleicht schon in
diesem Spiele holen und kann dann in Ruhe
der Dinge harren , die noch kommen . Gröt -
z i n g e n hat die P o st zu Gaste . In Grötzingen
ist schon manche Ueberraschung fällig gewesen
und so wirb auch die Post gut daran tun,
dieses Spiel mit dem nötigen Ernst zu beur¬
teilen . Grötzingen wird seine Punkte so teuer
wie möglich verkaufen, denn für sie ist auch die
Abstiegsfrage noch nicht geklärt. Als letztes
Treffen ist noch ein Spiel der Vorrunde zwi¬
schen D u r l a ch und dem KTV . auszutragen.
Für die Meisterschaftssragekommt dieses Spiel
nicht in Betracht. Durlach braucht jedoch nötig
Punkte , um sich aus dem Gefahrenbereich des
Abstiegs zu bringen und die noch sich wenig
bietenden Gelegenheiten mit aller Tatkraft
wahrnehmen.

Zwischen Malmö und Berlin ist ein Städte -
kampf im Ringen abgeschlossen worden, der
zum erstenmal am 2. März in Malmö , stattfin¬
det. Die Berlin «! Ringerstaffel, der alle
Spitzenkräfte mit Seelenbinber , Schweickcrt,
Liebernz u. a . angehören sollen , wird voraus¬
sichtlich anschließend noch einmal gegen eine
südschwedische Mannschaft in Esloev auf d >e
Matte gehen . Für den Rückkampf in Berlin
steht noch kein Termin fest.

Zu vermieten
GARAGE

serkumige , neuzeitliebe Garage nett
Laichplatz im Müblburg aut fof . ot>.
jät . vm . Zu erfr . u . Fernruf 3283
d . beim Hausmeister . Dieubenitr , 2.
sarlSrub «. (50905 )

Laden
mit Küche

« tt Kleinwohnung
sofort oder später

z» vermiete«.
Erfrag . : Khe .. Karl«
Hoffmann-Straß«

Telephon 5R0ft.
(30162 )

S . gn , mäbl . Zimm.
f 30 Mk. mon. ein.
schl. - l . S ., Zentral ,
hzg . , Morgenkaffee u.
Bedien, a . berusität .
Frl . , . lä . Febr . o .
srüber »» Perm. An,
zuseh . 9—14, 16—17
u . nach 19 U. Khe.,

tzutniöbl .M.
sofort ;u derm . Khe .«
Moningerstr. 8, II. I.

(13346 )

2 leere Zimm .
mit Verb .-Türe , eig .
KlaSabschl-, in gut .
Haus« <R .-Wagner -
Allee ) , auch a . Büro
geeign., a . 1. März
od 1. Apr . zu »erm.
1 leer « Wohnmanl.
mit ei . Licht k. mit¬
vermiet . werden. An¬
fragen unt . 12996 an
Führer -Verlag Khe .

Sutmvbl. Zim .
» . leer« Mausard « zu
vermiet . Karlsruhe .
Leopolbstr . 14. 1 Tr .

(13318 )

MitzöblZim.
sofort oder später an
Herrn zu »m . Khe . ,
« aiserstr. 15. IN . , l .

(1Ä54

viebhardftrahe

1 Z .
- Ml > .

einger . Bad . Frem¬
denzimmer, Balkon,
Loggia, auf 1. Mai
zu vermieten. Nah . :
Khe. ,Leopoldftr .17,II .

(12960)

Mäbl. Zimmer
mit 2 Betten aus so¬
fort zu vermieten.

Teles », 2214 . » he.
<12916 ' 2 zlmmek '

wobliung
z« vermieten,

im ö. Stock. 44 M ,
Anfragen unt . 12712

>an den Führer -Ber -
ilaa Karlsruhe .

Zimmer
»nd Küche

»» Perm, an aHetn -
steh . Frau od . Frl .
Angebote »nt . 12788
M» Führ . -Verl. « he .

Miefgesuche
Schön «, bell «

Lager- und Lürorüume
Stadtmitte , große Einfahrt . aut

sofort gesucht .
Angeb . unt . 12928 an den Führer -

Verlag . KartSrube ,

Mmöbl .M .
v. berufit . Hrn . sof .
gef Bobnhossnäh: .
Auto-Vau » Wiyfler,

Kh«. , Ettli» , erste. 47
Teles . 14. (18333

Junge « Brautpaar
sucht auf 1. März
schön«

2 Z .-Mlili,
Angebote unt . 13841
an den Führer -Berl .
Karlsruhe erbeten.

Sonnige
2 Zimmer-
Wohnung

mit Bad gesucht von
ja . Beamt .-Ehepaar .
Angebote unt . 13327
an Führ .-Berk. Khe .

vefncht
2—3 Zim. .Wohnung
auf 1. 8. oder 1. 4 .
Mühlburg bevorzugt.
Angeb. unter 124Ä8
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .
Jung . Ehepaar sucht
3—3 Zim .-Wohnung
auf sofort oder spät.
Mühlbg . od . Südst .
Angeb. unt . 1294?
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

2—3 Z.-Vohnung
auf 1. 6 . od . früher
gesucht v . berufStät .,
pens .-berecht . Dame ,
pünlll . Zahler . An¬
gebote unter 12995
an Führ .-Verl . Khe.

MSblterte
2 —3-Zlmmer -Wo - ruma

m . Kirche, evtl . DaD . v . Slt . Etzevaar
auf lätwKt « Zoll w mieten gesucht .

Angebote mit Preisangabe unter
ft 52931 an Mbrer -Verl -ag . Khe .

Jugentnrr sucht g-eräurm ^

auf 1. 6 . oder später . MSgl . SÜL -
weftst . od . Bahnchofsuühe ,Ang ^b. unt . 18915 an ö. FÄhrer *
Verlag . Karlsruhe .

Suche auf 1. März
oder 1. April , am
liebst .in Khe .-Durlach
am Turmberg , eine
schöne, sonnige
2 -3 Z .-Wokm.
mit Küche u . Bad .
mit Zentralheizung ,
möbliert oder auch
leer . Angebote unter
K 83130 an Führer-
Berlag Karlsruhe .

3 Simmer«
Wohnung

mit eingerichtetem
Bad auf 1. Avril

z« miete « gesucht.
Angebote unt . 13323
an Führ .-Verl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht

3 Zimmer«
Wohnung

mit einger . Bad . auf
sofort oder auf 1. 8 .
1941 . Anaebote unt .
12719 an v . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer -Ufonng.
mit Bad und evtl . Gartenbe -
nubuna von leitendem Herrn

» « sucht /
Anaebote unter W 30173 an
den Fübrer - Berlaa Karlsruhe .

43 .-
m . reich !. Zubehör,
Etag .-Heiz .. 8 . oder
8 . St ., in g. Hause
u . sonn. Lage von g .
Mieter 1. 8. oder
1. 7. gesucht .
Angeb. unt . H 53128
an den Führer -Ber-
lag Karttruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

möglichst Wanderer . BMW .. Benz
Adler . (30176

»eaeu Kasse , « kaufe » gesucht .
Angebote erbeten unter M . H . 4088
an Ala Auzeig . A .-G .. Mannheim .

DILZER ]
fragen •
Amalienstr. 7

bei der Herremtr
Ruf 5414 Karlsruhe

Mi
3/15 PS, . 8. Schätz -
piei» , » dertause».
Adlerstr, 44. 4, 8h
Karlsruhe .

'

Werbung
Wert den

Absatz!

Retter Herr ! bei der Reichsbahn be-
schültigt , > stch . Stellung , 29 I ..
ebgl . . vermög ., wünscht bald . Eheglück
m . ein . aufricht .. ehrl armen Müdel .

Dch . Efte -Jnstitut (13312)
Frau Emma Marr -Morasch .KarlSnche / Kaiserstrotze 64.

Svrechstunden » gl von 2—7 Uti .
Sonntags biS 5 Uhr . (13312)

Fräulein v . Lande ! 32 I .. kath . RI
(tut . Sausfraueneigensch .. mit kompl . !l|
Möbel - u . WöscheauSst ., erspartes
Geld , Liegenschaften u . spül . Ver¬
mögen . wünscht Herrn i . stch . Stella ,
(rüchä. Hanvw . ) zw . bald . Heirat . ES
ist ein . strebs . Hrn . Einheirat i eilterl .
HcruS m . Nein . Landwirtschaft gebot .

D» Ehe -Institut (13315)
Frau Emma Marr -Morasch ,
KarlSrnbe 1 Kaiierstraße 64.

FrSulrin ! a . gt . bürgerl . Fam ..35 I .. tücht . HauStrau . iugendl , Er -
schein ., eleg . 2-Ztmmerwohg .. Küche,etwas erspart . Geld u . spät grötz .Vermögen , wünscht nett . Herrn kenn
W lern . . zw -ckS Heirat . ( 13311)

Dch . Ebe -Jnstitut
stlrau Emma Marr -Morasch .Karlsruhe / lkatferstraße 64.

Zeichen - Techniker i . stch. Stellung !
monatl . Gehakt 3M K« auS gt . Fam .,
vermög . , wünscht mit natürk u . heit .
Frönletn . ebgl ., biS 22 Jahren , in
Verbindung zu treten zweck » Ivöterer

Heirat . ( 13313)
Dch . Ehe -Jnstiyit

Frau Emma Marr -Morasch .
KarlSrnhe / Kaiserstraße 64.

Jnseriewen bringt Gewinn

Alle Kausleute
deren Anzeigen man
auch heule ständig
lieft gelten deim
Koulpublikum al« be¬
sonder» tatkräftig »,
leistungrsähig. Ganz
mit Recht .

UndersMM

Wohnungs -
Tausch

Tausch !
Suche geräum , 4 Z .»
Wohnnng m , Bad in
Dtiiielsi gegen eine
solche 3 Z. -Woh». zu
tauschen , Ang,u . l2S13
an Führ, -Berl . Khe ,

Wohnungtz-Tansch
Tausche ger, 4 Zim, .
Wohug. geg . 3 Zim.
mer in Muhlbnra .
Angeb. unt . 12909
an d, Führer -Verlag
Karlsruhe .

Heirat

übsches Fräulein , mit natürl , u *
it . Welen . aus gt . Familie , 26 I . .

ath . , groß 1,70 m lhausivirtschan -
ltch) , elea . Wäscheaussteuer , S Zim .
merw . , Silber usw , sow . 25 000 JC
Bin ., wünscht m , geb . Herrn in sich.
Positivn in Verbindung zu treten ,
, w . späterer Heirat . Dw . Ede - Instit .

Frau Emma Marr -Morasch .
Karlsruhe . Kaiserstraß « 64 .

Telephon 4239 — Gegründet 1911.
(13314

Solider , tüchi . Maurer u . Landwirt , d . d .
eitert . Anwesen übern , soll, lucht liebe «
nett . Mädel v. 20-30 I ., , w bald.

Heirat
kennen zu lernen . Vermag . » . 3—5000 .Ä
wäre tri» . , jed . nichl Bed. Mädchen, die
Lust z. Landw. haben, möge » u . Berschw .
nur ernftgem. Bildzuschr. unt . I 53129 an
den Führer -Verlag Khe . richte ».

MrcMnilt-Mgn
Evang . Gottesdienste

Sonntag , den 9 . Februar 1941
SeptuagestmS

StadMrche : 10 : Löw . 11 .15 (Lamm ,
straße 23 ) : KdGdst . Glatt , » leine
Kirche : 9 : Löw . 10 : Glatt 11 .15 :
KdGdst . 11 .15 (Walidhornstr .) Cdrl .
Mondon . Schlosskirche : 10 : Metzger .
11 .15 : KdGdst . JohanniSNrche : 8 .30 :
Streitenberg . 9 .45 : Hairß . 11 :
KdGdst . Streitenberg 11 : Cdrl .
Hauß . 17.30 : Streitenberg . Shrtstus -
kirchc : 10 : Streitenberg 11 .15 : Kd¬
Gdst . MarknSkirch « : 9 : Cbrl . Sen -
fett . 10 : Seuiert . 11 .15 : KdGdst .
Lntberkirche : 9 .30 : Weidcmeier . 1115
KdGdst . MattbönSkirche : 10 : Sem
mer . 11 .15 : KdGdst . Kart -Friedrich
Ged . -Kirche : 9 : Ebrl . 10 : Rci » -
wetn . 11 .15 : KdGdst . « eiertftrim :
10 : Dreher . 11 : KdGdst Weiher -
selb : 9 : Dreher . Stitdt Kranken¬
haus : 10.30 : Benrath . Ludnrta -W »
Helm-Krankenhaus : 17 : Stolz . Turn -
Halle Darlanden : 11 : KdGdst . « e-
mcindehau » « lbsiedlung : 10 : Flöh -

lich-Hetkbrimn . 11 : KdGdst . Rtnt -
heim : 9 : Cdrl . 10 : Fehn . 11 : Kd .-
Gdst . HagSseld : 9 30 : Steinmann
10 .30 : Ebel . 11 .15 : KdGdst . Rüp¬
purr : 9 .30 : Schulz . 10 .45 : Ehrl .
1B 15 : KdGibst . DiakonissenbanS
Rüppurr : 10 : Kayser . Diakontffen -
ftaus Sosienftr . : 10 : 0 . Ziegler

<30099)
Methodistengemeinde , Karlstr . 49d

So 10 Uhr : MI . 16 Uhr <29609 )
Mt -kathakische Kirchcnaemeinde

Auserftehuugskirch «, Röntgenstr . 3
10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt

(300561
Ev . -kuth . Gemeinde . Kirche am

Lutverplatz . 10 Uhr Senior Schmidt .
(30065)

Evang . Gottesdienst Durlach
am 9 . 2 . 1941.

Stadtkirche : 9 .45 Uhr Svtgdft .
10.46 Ubr Kdadst Beisel ) . Lutfter -
kirchc : 10 Ubr SvtgdN (StngkreiS —
Psr . Specht -Leipzig ) . 11 Ubr Kd .-
adst . 1145 Ubr Ehrl (Nenmann )
WolsartSweier : 13 Uhr lkdgdst . 14
Uhr Gdst . 15 Uhr Ehrl (Beisel ) ,
« ue : 10 Uhr SvtgdN . 11 Uhr Cbrl .
13 Uhr Kdgdst (LtvvS ). (30069 ,

Br» chött « mdm Dokmmmnf
die Behandlung

scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr- und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Gustav von Oetlnger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebtet

nach St . - Marttn de Re
Du Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Bin Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch, das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört. Preis 5.40 RM.

Zu kakei :
FÜHRER - VERLAG
G. m. b. H , Abt Buchhandlung
K arlsru he , Lammstrafielb

(Ecke Zirkel)
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*'r* V « rm 4 hlung beehren eich anzuzeigen

cRudolf W ich
Oberleutnant In einem DMalonaetab

62lida Wich
geb . Langendörfer

Pelde Weingarten/Baden
Februar 1941 12s«

r

ML Bürokraft
felWtänb .. aiwen . Stellung . von ft .
GrotzbaridetSde » ieb aut 1. 4 . 41 tat .
friHer ßtftuM . Desgleichen

1 Antänserta
Angeb . unt . 13338 an den Führer -

Verlag , Karlsruhe .

* *• Vennahliing zeigen an

Peter Mevissen
Gabriele Mevissen

geb . Wieder (13307 )
Trauung Y>1 Uhr Johanniskirche

2
* " *berg (Rhld .)*• 2t . im F* rl*

Karlsruhe
Rüppurrer Strafte 15

Vermilhlung beehren sich anzuzeigen (52739)

Dr. med . JOACHIM VOGEL
Dr. med . MARIANNE VOGEL

geborene Stockerl

KARLSRUHE . 8. Februar 1941

^ «tetlrauenkllnlk Hlr»ch »tra6e 150

Erhard Tschöke
Erna Tschöke

geb . Schmitt

Vermahlte

(13359)

I. We,tt .Im Felde
Karlsruhe a . Rh .

Amalienstraße 75
29. Januar 1941

^
c m $ e1lmstondsftlejder

^ m«» pott « n , ges geschützt , punktfiet ,n*Jr Bezugschein für Stoff erforderlich .
4nna ^ taupp Karlsruhe
136. pt .. Haltest Reichsstr . früher Passage J

Offene Stellen

Heitere

Fra «
in fl . Hanthall (S
Perf .) täglich von 8
bi « 10 Uhr gesucht ,
zu sofortig , Eintritt ,
VorzusteNen zwischen
6 u . 7 Uhr abend «,
« he. , « ebhardstr . 4,
IV . recht». (12984)

möglichst geprüft , sofort für
hi Jahr (66046

gesucht *
Wilb . Kirsch , Offenbnrs ,

Augustavlatz 2. Telefon 1726 .

Such « zu sofort für GukShauSbalt
tüchtiges , erfahrene » (30030

Fausmöbchrn
welches auch etwa » Gartenarbeit
mit übernimmt .
Frau Leun Bornmann . Grniten .

B « , Düsseldorf Gut zur Mühle » .

Für unsere Registratur suchen wir
ein geeignetes (63094

Fräulein
SlemenS -Reinigrr - Werke A . G »

Karlsruhe , Kriegsstrahc 86 .

MW«« Mädchka
ftir Haushalt (4 Perf ) u . Mithilfe
im Geschäft , für Wehrmachtkarvtine
auf 1. 3. aesucht . Angebote unter
18342 an den Führer - Verl . Karlsr .

Such « für den Privathaushalt fiel ,
htaeS . sauberes ( 63138

Mäblbkn
sorvie ein M ä d ch « « für bi « Küche .

Gasthaus „ Goldene Krau «-
.

Karlsruhe . Amalienstr . 16. Tel . 838

Junge «

mmm
für nachmitt , gesucht .
Angebote unt . 12992
an Führ .-Verl . Khe .

Weiblich

Gesucht j . 1. März
(oder früher ) ein

mm »
(auch TogeShilfe ) in
guten HanSbalt . Nä .
derer Telephon 4487
Karlsruhe . (12948

Tüchtige

Stenotypiftin
R ® . ötöttlitSft baldigen Eintritt a « f « ch t.
(chices « tenographteren und Maichinen -

Bed ' npuna , (30079
s ^ ttiftlich « Bewerbungen mit Lebenslauf ,
g„ ? äu >sabschriften und Angabe der Gebalts -

" ' » rüch « erbeten an

badische Heimstätte k .m .d . si.
^ «» dandftell « sür Wohnungs - und Kl ,' >» u « swese » . Karlsruhe . Schlotzplatz

Klei » .
10.

«uchen auf 1 . März , evtl , später

für unser Aenderungsatelier

er
DAS HAUS F0R GUTE DAMENKLEIDUNG

Kaiserstraße 95 , Ecke Kronenstr .

ftleifc . MSdche « , nicht
unter 17 Jahren . olS

daS evtl , zu Hause
schlafen kann , zum
1. 4. in Dauerstel¬
lung .Familienanschl . .
gesucht . Borstell , bei

Urnan , Karlsruhe ,
Borholzstr . 39 . II .

(12636 )

mm
gesucht.

Zu erfragen bei
Friedrieh Braun ,

Karlsruhe ,
Rudolsstrabe 6, II .

(33140 )

Aufgewecktes zuverlässiges Mädel ».
16 Februar oder später gesucht als

VSsettWe
evtl . Anfängerin . ( 53246 )

G>af6 Bauer . Karlsruhe .
Tüchtiges <53743

«mdemädchen
aus Mort gesucht .
BeusÄng , Karlsruhe . Walds » .

Trlrso » 963 .

Wegen Verheiratung meines Mäd .
chenS suche aus 1 Mär » oder später
zuverlässige , in Küche und Haushalt
erfahren « (51760 )

SaussehWn
ln ElnfamtltenbauS .

Fra « E . Ratz , Plorzbelm ,
Häldenwea 48 . Telefon 3052

Mädchen
In gepflegt NeirbauhanShalt gesucht .
Kann hier oder *u Haufe fchbafen .
Aus Wunsch Sonntags frei .
Selbig . Ortenau -Str . 14 . Rüppurr .

Telephon 5032 ( 12884 )

einige Frauen
für leichte Hairdarbeiten vorüber
gehend gesucht (auch halbtags ) .

Stecher & Wilde
Wüfchefabrtt .

Karlsruhe . Steinl » , 23 . (12018 )

Etunbkntrau
3 — 4m <rt wöchcntl . je 3 —4 Stunden
vorm , gesucht DauerftcNung . Vor¬
zug , w . 11 — 15 Ubr Körners » . 431 .
» chts , Karlsruhe , (52745 )

Wir suchen
einige tüchtige , redegewandte

Werbedamen
die sich nach gründlicher Einarbeitung eine gute Dauer -
ertstenz schaffen wollen . Ideelle und pekuniäre Befrie¬
digung ist durch die Eigenart der Tätigkeit verbürgt .

Persönliche Vorstellung möglichst unter Vorlage der Arbeits¬
papiere erbeten am Montag , den 10 . Februar , Babnhofhotel »
RelchShof , Karlsrubc . von 10— 12 Uhr vormittaaS beim Por¬
tier oder schriftliche Angebote unter W 80181 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe . — Fahrgeld wirb vergütet !

KONTORISTIN
In Kurzschrift und Maschinenschreiben bewan¬
dert , ferner

ANFÄNGERIN
zum alsbaldigen Eintritt von großem Feuerver¬
sicherungsbüro gesucht .
Angebote unter T 39143 an den Führer -Verlag
Karlsruhe erbeten .

=7

Gesucht

-elm
1. Privat . KarlSr .,
Vartenstr . 32, 2 . 6t .

(12956 )

Bester Mittier
DWeilAlM '
bot «nb Nach¬
träge Ist der

„Flibrer
"

Vertretung
erstklassiger . immer lieferbarer che¬
mischer Artikel für Industrie . Be¬
hörden , Anstalten sofort »« verge¬
hen . Nur Bewerbungen von Her¬
ren , welche ausschließlich für unS
arbeiten wollen , mit Lebenslauf u .
Lichtbild erbeten an <80172

Cbem . Fabrik Ernst Bogelmau » .
Heilbronn am Neckar .

Zu »» läsfige

Frau
für Hausarbeit 4mal
wochentl . von 8— 11

isncht . (Parkstraße .)
Angebote unt . 13309

an Führ .-Derl . Khe .
Jüngere , tüchtige

Frau
zweimal in d. Woche
z. Mithilfe i . Haus¬
halt gesucht . (30060
Bedenk, Karlsruhe ,
MoltkefttA 31. tt .
Tüchtige

Hausschneiderin
für einige Tage ges. ,
evtl, auch von auSw. ,
der Gelegenheit ge¬
boten ist . zu über¬
nachten . Ang.u .12997
an Führ .-Verl . Khe
fleißiges

Mädchen
sür Arzthanthali a .
dem Lande gesucht .
Angcb . unter P30152
an den Führer -Berl
Karliruhe ,
Gesucht für los . etn«

Bedienung
für vornehm. Hotel
Betrieb . Angeb. an

Hotel Klosterhof.
St . Blasien.

(30180 )

Fräulein
welch , selbständig ko.
chen kann u . in all .
Hausarbeiten erfahr ,
ist . zur Jührung ein .
frauenlos. Haushalts
gesucht . Angel». unt .
R 30153 an d. ftüh.
rer -Berlag Karlsruhe

Suche auf 18. 2. 41
eine

süchtige
Bedienung

welche auch HanS.
arbeit m . übernimmt

Karl Maler .
Hotel Fischweier,

Karlsruhe t Land.
(Albtal ). ' (12803)
Fleißige- , nette*

für Priv . u . Tesch ..
Haushalt , für Ei».
Kond. noch Mann -
heim. fof . oder spät

gesucht .
Angebote erbet, unt .
S 3V178 an Führer ^
Verlag Karlsruhe .

Lebrmübrbm
au » ordcntl . Familie für Verkauf
auf Ostern 1941 gesucht . (53074

Konditorei Leinweber .
Karlsruhe , Kallers » . 153 .

ttinbcritbipcitcr
für einen Säugling tn Haushalt
für sofort gesucht . <65030

Fra » Egon Weißenberger ,
Webr (Baden ) .

Such « alleinstehende . gesund «

Arau
im Alter von 40 —60 Fabren , für
Land - HairShalt , Kann sofort eiittre -
ten Angebote unter 13970 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

KrnWohrtr
für Lanz -Bulldogg sofort gesucht .

Georg Mautz . (30169
Karlsruhe , Goetbeftraß « 20 .

Bettrauensstellung
Gesucht wird zum sofort Eintritt

tücht . Schreibkraft (männl . o . wbl . )
die perfekt matchinenfchreiben und
stenographieren kann .

Eilangcbote unt . Nr . 1050 , Lauter
bnrg (Ettgst ) vostlagernd . (58097 )

fffm. Sthtling
mtt HcindelSsch .-PorhMnlng . kann
alsbald eintrcten .

Tchrittt . Angebote stnd zu richten
unter E 53323 an den Fübrrr -Per -
liag . Karlsruhe .

Männlich

Selbständiger

Ma-ergMIse
als Vorarbeiter , sowie

Lkdrlmg
der dgS Maler , u . Ansiretcherhand -
werk erlern , will , kann sofort oder
auf Ostern eintrelen (Karlsruhe ) .
Schrtftl . Angeb , unter ll 89188 an
den Führer - Verlag KarlSrirb «.

Für ewdttrii Bulach

3citutiit$!r8ger
oder

3(ilnni)$tr8gerin
sofort aesucht . (90184 )

Führer »erlog Smbg .
Ber » tebSab » iluug .

Mehrere LokMrer
für 600 und 900 - fvurtae Dampflok » auf
Reichsautobahnbauftelle ln Badeu -Oos so¬
fort gesucht .
Bewerbunacn mtt Lohnforderungen sowie
Zeugnisabschriften an (30019 )

Vauunternkhmung tz . Dotter . Mannheim
Bismarckplatz 21 .

Wer nimmt 16s8hrlg.

ab Ostern in* Pflicht« ,
oder Landjahr ? »Fa¬
milienanschluß erw.
Angeb . unt . 6* 53115
an b. Führer -Berlag
Karlsruhe .

Au sohorttsem Antritt etrvige

Srastwagenfahrer
und Kutscher

gesucht . (80091

Eugen von Steffelin
Spedition .

Karlsruhe Baumeifterktratze 18

ISjähr . Mädchen
(kinderlieb. ), mit gu¬
ter AuffasiungSgabe
u . Schulbildung , gute
Rechnerin. sucht

paffende Stelle
als Anfängerin .

Pflichtjahr abgeleist.
Angebote unt . 12993
an Jühr .-Berl . Khe .

PropaE)andl8!in
sucht Stellung

a . sofort, gute Aeug-
niffe Vorhand . Ang.
u . 12975 an d. Jüh -
rer -Verlag Karlsruhe

««N 'vrMOl»
IN Buchhaltung b«w . Sttnogr . und
Maschinenschreiben flott , kann losort
oder später eintrrten . Angebote mit
GehaltSanivrüibcn unter B 58322
an den Führer - Verlag KarlSrnbe .

Ktm , der Möbetstoffbranchc such ! für
nachmittagz

Beschäftigung
(Lüfter . Versand . Korrestzond . vsw .) .

Anaeb . uni . 12806 an den KüHrer «
Berlaa Karlsruhe .

Hilfsarbeiter
in nngekünd. Stella ,
m . Kenntn . in Buch¬
haltung , wünscht sich

zu verändern
Karlsruhe oder Ra¬
statt erwünscht.
Anqeb . uni . RA 768
a .Jühr . -yerl .Rastatt .

. . Ln 8ilt!M .
das Blatt

des Krlotaes!

Fräulein . 21 Jahre
alt . welch . Kenntn .
in Steno u . Mosch .-
Schr. des. , sucht als

StenotWislin
(Anfängerin)

geeignete Stellung .
Eintritt kann zum 1.
März erfolgen. An¬
gebote unter Z 30031
an d. Führer -Verlag
Karlsruhe .

Aelt. Mädchen
lacht Stelle

im HauSh. . auf 1. 4.
oder 15. 4 .. Nähe
Offenbg. od. Karl *,
ruhe . Angeb. unter
12926 an d. Führer «
Verlag Karlsruhe .

Fräulein
lacht Stelle als
Bftüeminq
(CafS bevorzugt) ,

« ngeb , uni , « » 442
an den Führer .Ver¬
lag Baden-Baden .

Stenotypistin
langt , erste Krott einer Tertil - Grofi -
firma . sucht umständehalber >Kurz -
arbeitl . in Karsrube Beschäftigung
f . d . Nachmittage , evtl , auch Tauer .
Posten in Industrie oder Behörde .
Beste Referenzen . Angebote erbitte
u . 12479 an den Fübrer - Berlag Kde .

Deutsche

Wir «uchen für untere Werke

Karlsruhe und Posen
selbe findige

KoniohorrenmuGhiialter
ebenso

ßemsMhaiter
mit Kenntnissen Im neuzeitlichen Rech¬
nungswesen . — Ausführliche Bewerbungen
mit Lichtbild und unter Angabe der Ge -
haltsansprücfte erbeten an (30159 )

Waffen * und Munitionsfabriken A .GL
Personalabteilung — Werk Karlsruhe .

Tode » . Anzeige
- hIschlles nach langem Krankenlager"• Hebe Frau , Mutier und GroBmutter

Paoiine sehalsiadler
»*r |

Alt* r VOn 70 38hr*n-
F* bruar

(13325)
_ _ w Pehmsr 10Üa» rstraBe 21

Die Hinterbliebenen .
^ W ^ hr

*
stetl ® *lnc|e * am 10. Februar 1941,

Naoh langem schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden Ist heute früh unser # liebe her¬
zensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Sprenger ww«.
gab . Ofifeld

wohlvorbereitet unserem lieben Vater ln die Ewig¬keit nachgefolgt . (27017 )
Brachial , den 6. Februar 1941
Adolf -Hltler -Platz 12

In tiefer Trauer :
Josef Sprenger , Bäckermeister
Anna Sprenger
Maria Keller , geb . Sprenger
Karl Keller , Ober -Ing .
und Enkelkinder Annemarie ,Karl Josef , Gerhard

Die Beerdigung findet am Montag , den 10. Februar 1941,
nachmittags 3 Uhr von der Friedhofhalle aus statt .

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute mein Heber
Mann und guter Vater

Ludwig Brand
Sattl »fm«lst»r

Im Alter von 43 lahron . (13391)
WBssIngon , den 7. Februar 1941.

In tiefer Trauer ;
Luise Brand geH . Brüstle
Willi Brand

Oie Beerdigung findet em Sonntag , den 9. Februar 1941, nach¬
mittags 4 Uhr In Wössingen vom Trauerhaus , Rappenstr . 4
aus statt .

Pttr
Danksagung

Grab »
* '**1 Bew* **• herrlicher Teilnahme

her] | |c. unseres lieben Vaters sagen wir
Oesenn

* *** D* nlt- Ganz besonders dem
eh*B.£ h

** r* ,n ..EdelweiB " und dem Klr-
Maie . 1,,.

f‘ MllltSrvereln und der
vielen vUnfl Karlsruhe . Ebenso für

tanz - und Blumenspenden .
dl #

Familie w . Hehler. HOnigsleid
Haimut und Adolf stolz , neureut

7. Februar 1941. (52957 )

Todes -Anzeige .
SchmerzerfUllt machen wir die traurige Mitteilung , daB mein
lieber guter Mann , mein treusorgender Vater , Großvater ,Bruder , Onkel und Schwager

Gottfried Riekowsky
nach kurzer schwerer Krankheit Im Alter von 62 lahren von
uns gerissen wurde . (15520)
Karlsruhe -Daxlanden , den 6. Februar 1941
SalmanstraBa 2

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Frau Sophie Riekowsky , gab . Rieth
Frau Marte Thielen , geb . Riekowsky
und 2 Enkelkinder

Beerdigung findet am 9. Februar 1941, 15 Uhr statt

Danksagung
FOr alle herzliche Anteilnahme , die mir anläßlich des Hln-
scheidens meines lieben Mannes

Emil Neugebauer
beschloden wurde , »ege Ich von Herzen Dank . Besonderen
Dank für die herzlichen Nachrufe , die lieben und trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Seufert und Kranzspenden des Füh¬
rer -Verlags und des SUdwestdrucks . Auch Dank denen , die
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten . (53092)

Frau Maria Naugabauar , gab . Hausar

Karlsruhe , den 7. Februar 1941.
Gerwlgstrafte 12.

Ganz unerwartet entschlief am 6. Februar 1941 mein Heber
Mann , mein guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Fitterer
Im Alter von 45 Jahren . (13318)

Karlsruhe , den 7. Februar 1941.
KrlegsstraQe 167

In liefern leid :

Frau Katharina Fitterer geb. Stahl
und Angehörige

Beerdigung am Montag , den 10. Februar , nachm . M Uhr.

Für 4 ie Bekanntgabe ven
Famtlien - Erelj ^niMeii

ist dev „Pitirer * mit seiner überragende #
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Aas
diesem Grunde erscheinen hn „Führer " die
Famllien-Anxelgen fast ausnahmslos .

STATT KARTEN
Unseren Freunden , Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß

Flieger

Richard Decker
kr Opeim Alter von 21 3afi

schieden Ist.
OttenMten I

ehren für Führer , Volk und Vaterland ver -^
(30174 )

Schur., den 3. Februar 1941 .
In tiefer Trauer :
Familie Josef und Rudolf Dackor ,

Malermeister
Familie Hermann Schnurr

Mechanikermeister
Beerdigung am Sonntag , den 9 Februar 1941, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause aus .

All unsern Verwandten und Bekannten machen wir hiermit
die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater und Großvater

David Karcher
Mitinhaber der Firma

D. Karcher A Sohn , Weinkeller # !
rasch und unerwartet am Donnerstagnacht Im Atter von
62 Jahren verstorben ist . (53100 )
Karlsruhe , den 7. Februar 1941.
Trauerhaus : Karlsruhe , Lameystraße 24 b .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Sophie Karcher , geb . Schüler
Otto Karchor , Batrlebsführar
Annl Karcher , gab . Fauti , und Kinder
Karl Karcher , € asthofbesitzer
Llesal Karcher , geb . Krumrey und Kinder
Una Post , geb . Karcher und Kinder
Josef Fest , Kaufmann , z . Zt . Im Felde
Martha Karchor
Oorda Karchor
Rudolf Haas , Gerichtsreferendar

Die Beerdigung findet am Montag , den 10. Februar 1941,
nachmittags 13.30 Uhr In Karlsruhe -MUhlburg statt .

Am 6. Februar 1941 verschied infolge eine « Asthmalelden «
unser Gelofgschaftsmltglled

Heinrich Fitterer
Wir verlieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dessen Andenken wir
in Ehren halten werden . (30170)
Karlsruhe , den 7. Februar 1941.

Betrlehslülirung und eefolgschaff der
Deutschen Ulanen- und munitionsiabriken fl.-B.

Die Beerdigung findet am Montag , den 10. Februar 1941,
14 Uhr auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Am Donnerstag verschied plötzlich an den Folgen eines
heimtückischen Leidens der Seniorchef unseres Betriebes

Herr

David Karcher
Wir verlieren in dem Dahlngeichledenen einen treuen und
pflichtbewußten Mensohen , der uns auch für die fernere
Zelt noch stets als Vorbild welterleben wird . (53099 )

Die Gefolgschaftsmitglieder
der Fa . D . Karcher u . Sohn

Bien KartenI

Wir danken fOr die un« auf da « Ableben unterer lieben
Frau

Danksagung
» uns auf das Ableb

Käthie Kramer
geb . Kramer

bekundete Teilnahme , In der auch die für die Verttorbene
gehegte liebe und Verehrung wohltuend zum Auidruck ge¬kommen «ind . (52742 )

Für die Hinterbliebenen :
August Kramer , Ober »teuerln »pektor

Breibarg (Breitgau ) , lahnttrafte 12, der , 4. Februar 1941.
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(es leim »
Bavaria-Flim mit

Attila Hörbiger
Hanal Knoteok

Viktoria v. • • Iltike , Wlnnla Mar¬
kus, Franziska Klnz , R. HSustlar

Dramatisch « Schilderungen
aut der Bergwelt ; verwegen «
Abenteuer zwischen Grat und
Gipfel ; Kampf . Liebe und
Schicksal eines Bergwacht -
Führers und seiner um ihn

bangenden Geliebten

Dazi die neueste Wochenschau
«. U. Me FOhrerrede he Berliner

Sportpalast
Tlgflch : 3 .00 , 5.10 und 7.30 Uhr

Sonntag : 1.30. 3.00 . 5 .15 u . 7.30 Uhr
Mum. PIBtze am Samstag 7.30,

Sonntag : 5 .15 und 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

esbseb

EinaKulturfllmva«amtaltung von
ganz besonderem

Interesse I

Des groBen Erfolges wegen
4. WIEDERHOLUNG

Morgen Sonntag
11 Uhr vormittags

Wl LLY FORST ’ s
unsterbliches Meisterwerk

E
PAULA WESSELY’s

erste und schönste Filmrolle

Adolf WoMbrflck,
Olga Tschechow « , HHdo v. Stolz

Hans Motor , F. Potorson

MZB uw leiwlti Woenenichau
U. N. dio FOhrorrodo
tm Borttnor Sportpalast

Beginn : 3.00 , 5.10, und 7.30 Uhr
Sonntag : 1.00, 3 .10, 5.30 8.00 Uhr

Mum. Platze am Samstag 7.30 Uhr,
Sonntag : 5 .30 und 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelattenl

"KtAoHte .
& Umee *

Ein Ausflug nach der
Wunderwelt

des Südpols
Erregender Walfang

mit der Harpune
Im Vorprogramm : Die

• Ti

'$ **ßg£ochMe*-SUaße
Eine Symphonie der Berge

| Dazu dl« Htmti Wochenschau |
Jugendliche zugelassenl

Aus

Alt
wird

0ieu!
bei

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf oon :
Schmuckstücken, Brillanten , Perlen, Edelsteinen,

Gold - Platin - Silber
9» « Oen . Besch . C. 41(8084 .

Sehr schöne

mit Korbverdeck und Wäschefach ,
Riemenfederung

cm
HlnderwagenlaDrlkstlon , Kaiserstr.167,1 Treppe

Qemcf »afts - %9ttMei £ ott

finden im „ Führer " trsitesta Verbreitung

. Versteigerungen
öffentlicheBeWeigmm«
Am Wontan . den 10. Februar 1941 ,norm . 9 Uhr . werde tdr in der

3oUOr«ffe l , III. 6todi
gegen bare .Haötutta und 10 % Stuf *
äctl össenNtch »erfteigern :

1 S <vl<rlnimmer bell eichen , b«.
fteOeizd aus 1 Bett . Seegvas¬
matratze . 1 Dviegeb schrank. 2kür >g .
1 Waschkommode . 1 Nachttisch . 1
Schrank . Ilürig , 1 Bücherschrank ,
braun voller ! mrtzbaum . 1 NLH -
maschn « . Sloetver . 1 VodentePPich .
stark beschädigt . sowie verschiede -
» er Hausrat . (53348
Dt « ersteigerten Gegen ftLwde sind

sofort weazüschassen .
Butz , GerichlSvollzieder.

Junge

Rotz - und
Sadrkuh

sowie eine

Sücksel -
Maschine

zu verkaufen. (30164
Oetigheim d. Rastatt ,

Rathausstraße 9 .

Auch kleine
Lüben

müsse« Ihre Scham -
fensterwerbung durch
tzeiegenrttche Anzeigen
ergänzen, damit da «
Publikum sich die
Fenster auch anfieht.

i

I l

Eine wundervolle

Well -

V. ff. B. Mühlburg MLS
Sonntag , D, Februar 1* 41 , nachm . 14 Uhr SO

pfiicntspiei F . C . Freiburg
V a r s p I a I

Seereise
mit alnam luxuidampfar

Morgen Sonntag
11 Uhr vormittags

MHdor Hainburg
merikaüni «

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madeira — Aegyptoa / Rahe —
Das Wunderland Indien — Ball —
Schanghai — Honolulu und Wal-
klkl auf dan Hawaii -Inseln —
Panamakanal — Von New York
wieder In die deutsche Heimat

Dazu die neueste Wochenschau

Numerierte Pfütze . Vorverkauf
jetzt schon an der Kasse .
Jugendliche hebe « Zutritt!

GLORIA PALI

Missa solemms
Generalprobe

Samstag , 8 . Februar , 14 Uhr, St. Stefan
Eintritt 0 .50 RM.

Karlsruher Fami 'ienKrankenRalle
Gegründet 1890

Morgen Sonntag , den 9. Februar , nachm .
y*4 Uhr im Palmengarten , HerrenstraBe

Generalversammlung
ioioo Der Gesamtvorstand .

Jeden Sonntag ab 5 Uhr

zum „ SCHWANEN "
Karlsruhe - Rintheim

Staatstbeater
eroBes Haus

SamStag . 8. Februar . 18—ti Uhr.
10. Borst. BolkSI . Riug

Me lustige Witwe
Operette von LehLr.

Sonntag . S. Februar , 18—18.46 Uhr
Die heilige Johanna

Drama von Shaw
Abends 18- 21 Uhr
Ein Maskenball

Oper von Verdi.

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 8. Februar . 18—20 Uhr.
Sonntag . 9. Februar . 18—80 Uhr.
Kinder ! Kinder !

Lustspiel von Fitz

— /A I ■ ■ ■

VON HEUTE

Durlach
FERNSPR- 675

KRONENFEL
KronenstreBe 44

Heute und
Sonntag TANZ

Degen Zuchtausgabe

1,4 bl. Wiener
abzugeben.Tätowierl ,
11 Monat alt . am
21. 1. 41 gedeckt.
Leopold Ratzel. Lin.
keuheim , Adolf-Hit.
ler-Str . 3 . (30071

Schnauzer
Rüde, rasserein, 6
Monate alt . zu ver¬
kaufen. (30000 )

« Appenheim ,
Ringstraße 21.

2 ZuAziMN
und 4 junge Hühner
preiSw. zu verkaufen.

Ioh . Müller .
Karlsruhe , Dreist
ftraße 18. (13!

am.
(13347)

H o s « u
Belg . R . K .. 4 Stück.
7 Mon . alt , 4 junge.
4 Monate alt . zu
verkaufen. Angebote
unter 12934 an de«
Führer -Berlag Khe .
Junger , sehr schöner
rasser. Schnauzer

(3 Mt ..kupiert) , um.
ftändeh . nur in gute
Hände zu verkaufen.
Anzus . nur nachm ,
b. 6 Uhr, Karlsruhe
Gebhardstrabe 3. der
Gutmanu . (12953

LlluferlihMin
in einigen Wochen
schlachtreif , verkauft
Vaumanu , Grünwtn .
kel, Dattkopfstr . 74.

(12899

ENTLAUFEN
Alter

yrahthMfox
Mittwochabends Ecke
Sofien . . Westendstr.
entlaufen . Weiß mit
braune » Ohr , hört
auf „Schibi" . Gegen
hohe Belohnung ab .
geben bei (18989
Oberftleut«. Vechtel ,

Khe .. Sofienstr . 124.

Schölle Mi«
nahe am Ziel , zu verknusen . (12946)

» He.-Dtirlach , Zunslstraste 11 .

SsseMchk Vnstklgemg.
Am Samstag , de « 8. Februar 1941,

und Montag , de» 10 . Februar 1S41 , je¬
weils vorm . 9 Uhr beginnend , werde
ich im Hause

Kaiserstratze 34
in Karlsruhe , im Aufträge gegen bare
Zahlung mit 10% Aufgeld meistbietend
versteigern :

2 Gchlafzimmereinrichtungen , 1 Bü¬
fett , Mahagoni , 2 Chaiselongues , 1
Speisezimmer , schwarz eiche. 2 Kom¬
moden , 1 Mottenschrank neu , Einzel¬
heiten mit Nachttischen, 1 Sekretär , 1
Vitrine , 1 Sofa mit Umbau , 1 Schrank ,
1 Garderobeständer , Sefiel , 1 Näh¬
maschine, 1 Kücheneinrichtung , 1 Gas¬
herd 4flammig , 1 Baüeeinrichtung , 2
Eisenbettstellen neu , 1 Opernglas , 1
Teppich, Tische, 1 Waschtisch , 2 Kasfee-
und 1 Teeservice , je für 6 Personen ,
Sofakiflen , 1 Föhn , Basen . Geschirr und
anderes mehr . (30158

Schlafzimmer und Betten kommen
am Montag zum AuSgebot.

Karlsruhe , de« S. Februar 1941.
Zau« . Gerichtsvollzieher .

dm | il

Seile
,u mieten gesucht .

Später . Hanf mögl.
PrnSangebal « unter
129S1 an b. Führer .
Bering Karlsruhe .
Junge Frau sucht

Seimarboll
gleich welcher Art .
Angebote unt . 13337
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Beiladung .
Der nimmt 1 Bett
mit von Karlsruhe

nach Haslach
bei Oberkirch in den
nächsten 2 Wochen ?
Ang. mit PrkiSang .
u . 12892 an &. Füh.
rer -Derl . Karlsruhe .

Onierrichi

ttler übernimmt

der Hausarbeiten,
eine « Schüler«

"
der

3. Klasse (Engl .. La-
rein. Mathem .). An-
gedott unter 12993

>a« den Führer -verl .1 AurlArnchu,

Samstag a . Sonntag

'Cur / (Braun spielt zum
*Ganst

lm „ Weißen Saal *4
und in der Pußtaschenke

Rudolf Baumstark
Grundstücks - und Hypothokoamaklor

OFFENBURG I. B .
Adolf -HItfor -Str . » Fomnrt 1348
Bauftnanziorung m . u. o . RoIchsbQrgschaft —
Boechaffung I. u. II . Hypothokon — Um¬
schuldungon — Ablösungen — An- u. Ver¬
kauf von Grundstücken — GeschäftsverkMufe
u. Verpachtungen — Tellhabervormlttlg . usw .

« 7046)

Beginn : Wo . 5 .15 und 7.30 Uhr
So . 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr

Ein großes Filmereignis

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies

Ein GroBfilm der Tobls mit
lll Dagover , Heinrich George ,
Hannelore Schrotte, Hans Caspar

u . a .
Den dt« deutsche WodwssdiM

Tugend ist zugelassenl

Heute und Sonntag

HeitererAbend
mit Barbetrieb in der

LUISENHALLE
Ecke Morgen - und lulsenslreBe

BRIGITTE HORNEY
in dem Großfilm der Bavaria

2ya6 Madc &en
440K Jafltf

'

JOACHIM GOTTSCHALK
GUSTAV KNUTH

Regie : Han * Schweikof *

Tflgl . 2 .30 , 4 .30 , 7 .00 Uh«’

Ufa-Theater
v und Capitol

7m Ufa-Theater
auch Sonntag , vorm . 11 00 Uhr

und die neueste Wochenschau
Normale Preise .

• Museum •
Tto4iQe*t -TCaffaG

Monat Februar "=

Will Zäch
das neuzeitliche Konzert - u.

Unterhaltungs - Orchester
mit der

Sängerin GerdaSchraven
Samstag u. Sonntag , ab 20 U.
Großer Tanz- Abend

1 4) i* te * ga %teH

Ä

Jeden
^Mittwoch

Samstag u . Sonntag

T §mtza

31107

fflut erhalt . (13328
Ulnderwageu

iu Verls . (Pr . 45.4 ).
Anzus . ziv. 10 u . 12
Uhr . Baumeisterst. 30
(Hih.) . Karlsruhe .

Zu verkaufen
Bon namhaften ßiinftkro einige
schöne

Gemülde
ab,»geben. Zuschriften unt . H 58744
an den Führer-Derloa KariSrmh«.

nvBhr-DrüliI
25 Mtr . lang , fahrbar , irr sehr gu¬
tem AirstanH zu ver ^gufen . Wo
sagt un ^er Nr . Ra 798VS bi« Mthrer -
Geschäftsuclle Rafbott .

(BelegenheitSkauf!
Kompl. Lodeneinrich.
taug für Kolonialw .
odbr Nemifchtwaren-
Gefchäft . sowie ca .
6Y Schnellkocher und
Sterilister -Apparate

billig zu verkaufen.
Do sagt die Führer -
VeschättSstelle Rastatt
unter RA 771.

Rieder-rutk'
Kessel

wenig gebraucht. 580
Ltr . Inhalt , 3 qm
Heizfläche , eingemau-
ert . komplett, billig

zu verkauf«» .
Nähere« unt . H 30025
an Fübr .-Berl . Khe .

S ch r a « k
Itürig . w .. u. Kom¬
mode für 10 Jt zu
verkauf. Khe ., Schön-
feldft.S,III .Steinbach.

(12988

1 Kleibers
sckrank

1 Stahlkassett«
1 Petroleumofen
1 el . Bügeleisen
1 « aschkeffel, 80 Ltr .
2 « eigen, */i u . %
Vorhänge für 2 Fen¬

ster zu verkaufen.
Kh«. , Kaiserftr. 34,1 .
SamSt . v . 2—5 Uhr.

(18933)

2 lllllAlldS-
Kleider

wen. gebr., Gr . 44.
zu verk . Preis 30 u
35 Jt . Tel.2228, « he

1 große, grüne Strick¬
jacke, 1 bl . Pullover .
1 fchw. Wollrock , 40
b. 42, 1 gestr . Jacke.
2 große Spiegel , 1
Schlafr. -B«leucht . ,1gr.
Schlfz .-VUb , 1 Ko« ,
« atze, 1 Kuckucksuhr
I« verkauf. (12921
Anzufeh. : Karlsruhe ,

-ftr. % L et

Schöne Belzjacke , Gr .
42, mov . Gabardin -
mantel , Gr . 40—42,
dunkler u . hell . An¬
zug für schlke. Figur ,
alles bereits neu , zu
verkaufen. (12787

Karlsruhe ,
Boeckhstraße 15, pari .

Md )
neu , Velour . 8*/, u.
3»/, . gebr. Bett , kpl..
Vett -Touch «, 1. u . 8-
türig . Schrank, Kre-
tzeuz, Kommod«, Kin.
derwäge» zu verkauf.
Anzuf. zw . 3—6 Uhr.
Khe . , vrarkgrafenstr .

Hof . „Zum Nuß-
bäum" . (12965)

1 älter , braunpolierl .

1 Kücheukredeaz ,
nalur lasiert billig
zu verkauf. ÄarlSr .,
Gerwigftr. 15, IV. r.

(12893)

Skl. Anzug
mittl . Größe,-gut er¬
halten . zu verkaufen.
Albert, Karlsruhe .

Dinterstr . 52 . (13321

1 MlltthsM
(neu), 1 br. Fohlen,
jacke (getr.), 1 Volks-
badewann« zu verkf .
KarlSr .. Marie -Ale -
xandraftr . 8, 2. St .

(12935

Gut erhaltener

zu verkaufen. Mehr,
Kbe .-Rintheim,Ernst -
ftraße 64 II ., ab 15
Uhr nachm . (13334)

SaSherb
mit Backofen . Jun .
ler & Ruh . , » Berl .
Angeb. ümet 12978
an den fführer -Ber.
lag Karlsruhe .

Zu verkaufen
Kleindand-

schleilmaflhine
mit sämtl. Zubehör.
Fabrik .Scheer, Feuer¬
bach. Motor 820 L ..
wenig gebr. Anzufeh.
Werktags ab 18 Uhr
oder Sonntags bei

Rud . Kreuziuger,
Schreinermeister,

Weingarten 6. Khe .
Frisdr .-Wilh.-Str .32

(12922)

1 Paar Kinder-

UebersAße
ne «t» . , ®r . 28 , in
neelanfen. Rüppurr ,
Ortenaustrohe 10, I ,

(12917
er (12923)

PlÄschmantel
«. . . 48, gut erhalt, ,
billig ,u verkansen.
ltzr. Mahr . Karlsr, .
Durlach , « iesenftr.
Rr , 8. II .

K » ch « »
lachterzimmer , Aus¬
ziehtische , Polster ,

ftsthle zu verlausen ,
Schreinerei n. verk .
« he. , Moningerstr 8,

Friedr . Barth ,
(53999 )

Sonfemniafen
mit Deckel , 1 kg , FalzverschhrB, fOr Reisch - und
Wurstwaren , sofort lieferbar solange Vorrat
reicht , gegen Nachnahme . (51527 )

M Dosen • • • • RM- 141
N Dose « • . • • RM. tLN

100 Dose « « . . . RM . 27.10
ruzOgltch Porto , verpackungsfrei .

Kauf Haus Schaffer
Heldalberg

Herren.
Winlennmlel
gut erh .. mittl . Gr .,
preiswert zu verkauf.
Luifenstr. 43, 11. , l .
Karlsruhe (13317

Großes , weißes
Holzbett

mit Rost u . Matr ..
zu verkaufen. Dürr ,
Khe ., Rndolfstr. 4 .

- (13380)

Zu verkf . eine fast
neue, vollständige

vabeeinrichtung
(GaSof. Marke Bail -
lanl -Gayfer ) wegen
Wegzug . Khe .^ Kai-
lerallee 87 , Nt ,
Eleganter , Heller

kSchtns - I'glM
für gr . Herrn , neuw.
zu verk .. von 18 Uhr
ab . Meßmer , Khe ..
KriegSstr. 69 . (12998
Schwarzer (12670)

Anzug
sehr gut erhalten ,

mittl . Größe , billig
abzugeb Karlsruhe .
Augarteustr. 15, N . l.

§erb
2 gut erhaltene

Amügr
(blau , Kammgarn u,
braun ), & I .172—171 ,

zu verlaufen ,
« erckmüllerftr. 27,

III . lk»„ Khe . (12821

weih, mit Rahr , z»
verlaus , Khe, , Hin.
denbnrgftr . 79 a .

(13974)

1 gr. Badewanne
billig abzugeben,
« he., « eftendstr. »1.
III ., van 14 Uhr an ,

(18848)
8 Kleiderschränke ,

1 N. « üchenbüsett,
1 « ahleuherd, 1 kl.
Tisch, 1 Wäscherolle ,
1 Waschtisch , r Korb,
sestel n , el . Birnen
billig abzngeben,
« he., « eftendstr. «1,III .,nur b. 14 U, an.

(13848)

Radio
zu verlausen . Khe .,

Kaiserftr . 41, IN.
bei Engel . (12894)

DnnNer Herren.

Winlermmtrl
sowie heller Herreu.

UebergaugSmautei
zu verkf . Anzufehen'
beute von 15—17 u .
morgen 10—12 Uhr.
Durlach, Weingarte-
ner Str . 17. 3 . St .

(12972 )

Dauerbrand-
Dien ^Junker ft Ruh ,

sehr gut erhalten »
sehr sparsam, wegen
Wegz . zu derkauseu.
Zu erfrag . SamStag
nachm , od Sonntag ,
« he., « eftendstr. 29,
4. Stock . (30171 )

Silb .-Brokat , 38»/, .
versch. « leider. Rdckd
40/42 . zu Vk. Anzus .
10—12, 14— 16 Uhr.
Khe ., Mathystr .25 , p .

(12966)

Zimmerose «
neuwerttg. preiswert
zu verk ., bis 11 Uhr
anzusehe « b. Müller ,
Khe ., Maxaustr . 47,
S. SSud. (1290Q

br . kar ., 15^k. Reit¬
hose br. 10.# , Klei-
terwest« 7Jt , Skihos«
s. mittl . Größe 18^ t
zu verkf . Karlsruhe ,
Georg Zäpfel, Ama-
lienstr. 95 . (12963

Komb. Serd
mit Rickelbelchlng ,

preiswert » dertens.
Karltr ., Satte »aner.
strotze iS, A

2 Deckbetten
mit Kissen . 1 rundeS.
eicheyeS Tischche» u .
1 Sofa zu verkaufen.
Karlsruhe , Leopold -
str . 41, pari . (52747

Zu verkaufen'.
1 schw. Pelz , Kostüm
Ir . 42—44. bl . leicht .
Mantel , GaSbügeleis.
m . Schlauch , neu . el .
Eisen, 220 v . . und
Lamp«, Grammoph . ,
m . 35 Pl . Kinder¬
federbett. Anzusehen
zw. 17 u . 1 und 17
bis 19 Uhr. Fr . A.
Beck. Durlach, Se -
boldstr. 6 . II . (13000

Mod . kouchs
und Sessel

mit guten Bezugstof-
fen verkauft

A. Weiler, « he. ,
Karlftr . 33 . (30182 )
Verkauf nur Mitt¬
woch und SamStag

15— 18 Uhr.

Großer H.-Seal «

PelzkrMu
u . echter S I u u k S
zu verkaufen (12729)
« he., Hirfchstr . 75.
S. Stock .

Gebrauchter Kinder.

SporlMgen
und Kinderfahrrad
zu kaufen gesucht '.

Angebote unt . 12897
an Führ .-Berl . Khe >

Fahrradanhänger
zu verkaufen. (13336)
Riet . KarlSrube .
Kaiserallee 1, Hof.

Mod. sehr gut erh.

KindermMU
(Elfenbein)

zu verkaufe«.
Angebote unt . 13340
an Führ .-Verl . Khe .
Ein neuer lObändig.

Konversation».

Lexikon
bill . zu verk . Khe . ,
Kronenstr . 54 . part .

(12961

Knabeumd
n . ein grötz , Knaben,
eab zu »erlauf . Khe .
Akabemiestr. 67, Stb
bei Robett Walter .

(12952)
1 Herrenrad

gut erhalt ., m , fast
nener Bereifung , zu
verlaus . Brauch
Nenreut , Friedriche
ftraße 11. (13326)

Ksulgesuclre
1 gebr.

Steinbrecher
»so —« X> mm . nrtt Dreschbacken ltt
© ortiertrommeX .

1 Kompressor
2,5 Llr „ »u kaufen « fncht .
Cilaivgebote unter IOS 65181 an de«
Klthrer -Verlag Offenbnrg .

fini erhaltener
Kohlen

‘
zu kauf , gesucht . An.
geb . unt . M 30093
an d. Führer -Berlag
Karlsruhe .

u. Laufstall
in gut . Zustand zu
kaufen gesucht . Ang.
u . 12953 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Joden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

IAN1
„Zum Landsknoctir

Edte Zirkel und HerrenstraDe.

MStSHHIl
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

Kontert

Heute
nach Programmschiaß

TANZ
REGINA

Königin -Bar
ItebBlst, . ri Tel. plw » 4*4

Samstag und Sonntag

TANZ

Mielnxsnal ««s
Samstag und Sonntag

• TANZ #
Verschiedene

ffftr umfrren Dpelfefaett denltttsen
wir nafchmögttchft

s « SEWssklii
2 Str . Inhalt .

neu oder gebraucht . (58821
Angebote an

Schaerer -Werk
« tze.-Rheinlnrfrn . Hansaltt , 7—8.

kleine Anzeige ^

10 Um . tagai «. ' *
Krankengeld bei 2 RM . MtS .-VkU
Profp . grat . Ropper. Khe . . KlofestrsF
Haupt - u . neb .-der. OrtSvertr . S^' '

smmoirilien

Ski
M. Bindg . u . Slöck . .
auch Skistiefel, Größe
42/43 , zu kauf . gef.
Angeb . unter 13335
an Fübrer -Berl . Khe .
Suche einen gut erh .
K .-

'

sowie (13319
K. ' Sportwimeu

(womogl. Korb) zu
kaufen. Frau Kreß.
Khe ., Kaiserftr . 186 .
Gebrauchter, heller

Sommermantel
für 17-Jährigen zu
kauf , gesucht . Preis -
Angebote unt . 12999
an Führ .-Berl . Khe.

Zu kaufen gesucht 1 wewig gebr .

Aaasvvrleur
mit KörHerbans 10—14 m Läng«,
aeaen (nforttoc Kaff«. AuSfüHrlich«
Anaebote erb . unter G 39963 an b .Führer- Verlag jdarlsrwhe .
1 grauet und Heller

mittl . Größe , wenig
gttrag ., Preis bis zu
79 Jt , zu kaufen gef ,
Angebote unt . 12994
an Führ .-Berl . Khe .

en -etiefet
Gr. 46/6 n . Dam .«
Hckldfchnh« Gr . SSO ,
in Sansrn gef. « nae-
»eie «Mer « 52741
— ffiihr^Berl . «he.

DuMulchuhe
Gr . 36l/t/37 , nur gut
erh. (keine PumpS )
gesucht . Angebote
unter M 53135 an
den Führ .-Berl . Khe .

SpeisezimMr
mögl. neuwett ., geg .
Bar, .. ,n lauf . «c| .
Angeb. unter 12939
an den fführer -Berl .
KarlSrmtze .

Sand«
barmonlka

Hohner-Klubmodell
HI od . IV , zu kauf ,
gef. Angeb. u . 13343
an Führ .-Berl . Khe .
Alte (52114

eAssvlatten
(auch zerbrochene )

kauft
Mustkhau» Schlotte,
Khe ., Kaiserftr. 96.
Aus Wunsch Abhoig.

mit elektr. Antrieb
(220 Bolt ). sowie

Eiskonservator
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . F 53091
an d. Führer -Verlag
Karlsruhe .
Gut erhaltener '

Anzug
ein Regenmantel ,

ein Lodenmantel od .
guter Herrenmantel
für starke Figur ,

mittl . Gr ., Bundw .
1.20. zu kaufen gef .
Angeb. unt . T 30179
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .
Gut erhaltener

Sroillinfls-
KindomMU
)« laufe« «ef«cht.

Singet, unt . 831 4164
a« d. Führer -Gefi
Stelle Bruchsal.

Fa KarlKM
Saas

Itu laufen gesucht .
AugeHrtte unter 12960 an den
Führer - Verla « . Karlsruhe .

In Durmershel *11
erhallen Die bei „ j

Karl Tritlchler tStaudard -Tankff"
Magdo Becker . Moraenftrotze .,.Rudolf Haltz , Adoll-Hiller -Gtt̂ m
Theresia « arh . Adolf-Httter -S ^
reines MtffisteS . ftaallich anerkaî

Bohnerwach * .

GesWshaus
u . 13803 an den Führer -Verl .

Ulllsill bestetitderNrmenursrt?
Vor allem In ihrem Kundenkf ***

|
Schmilzt dieser zusammen, **
Sie durch Zurückhaltung In
Werbung langsam In Vergu», i '\
heit geraten , so entsteht
für den Wert Ihres GeschSff *

^
Regelmäßige Anzeigen, sti
wenn sie nicht groß sind, ha*
den Kontakt mit der Kundsch^
aufrecht . Diese Wachhalt«**
bung Ist heute dringend nft *

Mehrere 1000 qm

Lagerräume
zu mieten gesucht.

Sartnffklkafkr .Abwkbrdirnft ,
Heidelberg , Blumenlhalftr . 34,

Teleoban 6385. (80161

Am lebhaft. Ortschaft
bei Rastatt ist

gut gehend «

Wirtschaft
sofort preiswert

zu verpachte« .
Angeb . untev P 30176
an den Führer .Berl .
Karlsruhe .

Realen-
Haus

zu kauf , gesucht von
Selbstkäufer. Anzahl.
10- 12 Laus . Angeb .
unter 12968 an den
Führer -Berlag Khe .

orarden sie
inrMinscMidentiernen?
ledenfalls n I c h 1 I Wall kein
Mensch Sin dann noch finden
würde . Noch wichtiger alt Ihr
Schild am Haute Ist die Anzeige
Sie Ist das große Aushüngeichlld
Ihrer Firma , dai Tag tür Tag In
die Wohnungen Tausender von
Familien kommt und dort für Sie
wirbt . Vergessen Sie diese An¬
zeigenwerbung nicht. Sie hl
heule dringend nötig . Sonst
kommt Ihr Name ln Verge ss en -

M 200 .000 . -

I
werden zu 4*/« % AdnS
Boll >auszablrrna abget ^
pu»geJuöjooiu

-böehen.

m mooo .-
S werden auf

1 II . Sowthtfto
I w »ettgemähen Lodtno "

^
> »e» vergeben , (31-^

I kr. Gral ,
= « vonenftr . 37, Ritt

RHL 10I01 ,KaEalS -Sfulag « fftt
gebende» Geschäft von
gegen efnwandfvete Sichere

gesucht ^ «o
Angebote unter A 80201

Führev-Verl«« Karlsruhe .
Aus Privat

MI OlS
10000 BDI.
a . Hypvchek fofvtt « .
1. März 1941 ^ fachl .
Aageb. unter 12957
a» b. Führer -Berlag
KeelSttcha.
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